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Italien und Jugoſlawien zur Ver-
ſtündigung bereit

Paris, 22. März. Der jugpyſlawiſche Geſandte beſuchte
heute Briand und verſicherte ihm, daß Jugoſlawien zu einer
direkten Verſtändigung mit Jtalien bereit ſei.

Auch von italieniſcher Seite liegen heute in Paris Verſiche-
rungen vor, nach denen Jtalien bereit ſei, Vorſchläge zur
Beilegung des Adriakonfliktes einer ernſten
Prüfung zu unterziehen.

Jn offiziellen franzöſiſchen Kreiſen zeigt man ſich ſehr ge-
neigt, eine neutrale Kommiſſion mit der Prüfung der albaniſchen
Verhältniſſe zu betrauen.

Briand über die Entſpannung
im Adriakonflikt

Paris, 22. März. Jn der heutigen Kammerſitzung ſollte die
ſozialiſtiſche Jnterpellation über Frankreichs Haltung im Adria
Konflikt beſprochen werden. Briand ergriff jedoch das Wort, um
die Antragſteller zur Rücknahme ihrer Interpellation zu erſuchen.
Briand betonte, daß er ihnen verſichern könne, daß der jugo-
ſlawiſch italieniſche Konflikk auf dem beſten Wege zu einer
friedlichen Löſung ſei. Die franzöſiſche Regierung hätte ernſtlich
interveniert und gemeinſam mit der deutſchen und der engliſchen
Regierung zur Kaltblütigkeit und Mäßigung gemahnt. Jugo-
ſlawiens Außenminiſter habe ſeinerſeits beruhigende Erklärungen
abgegeben, und auch die italieniſche Regierung ihrerſeits hätte
Zu ung und Kaltblütigkeit bewieſen, ſo daß ein bewaffneter
Konflikt vermieden werden könne. Nach Würdigung des gemein
ſamen zhens der europäiſchen Großmächte wies Briand
darauf hin, daß die Jdee des Friedens bereits ſoweit geſtärkt ſei,
um einen diplomatiſchen Zwiſchenfall ohne Blutvergießen erledigen
zu können. Der Sozialiſt Fontanier ſtellte den Vertrag von
Tirang als eine Friedensgefahr dar. Leon Blum machte Jtalien
für die neuen Balkanwirren verantwortlich. Die Diktaturen ſeien
eine ſtändige Gefahr für den Frieden. Briand erwiderte darauf,
daß mit der Kritik an Regierungsformen der Sache des Friedens
nicht gedient ſei. Eine Diskuſſion der BValkanereigniſſe ſei jetzt un
tunlich. Wenn Albanien wirklich in Gefahr käme, würde der
Völkerbund vermitteln. Was zu tun ſei, könne Jugoſlawien
ebenſo gut wie Frankreich beurteilen. Nach dieſen Erklärungen
Briands wurde die Jnterpellation vertagt.

Der Pariſer Miniſterrat
Paris, 22. März. Der heutige Miniſterrat, der unter dem

Vorſitz Dumergues im Elyſee ſtattfand, war zum größten Teil der
außenpolitiſchen Lage gewidmet. Briand berichtete über die neue
Lage in Schanghai und über die Verhältniſſe in den ausländiſchen
Konzeſſionen. Ausführlich wurde der Balkankonflikt erörtert. An
Hand eingelaufener Telegramme gab Briand dazu längere Er-
klärungen ab, aus denen hervorgeht, daß ſeit geſtern eine weſent-
liche Entſpannung im Adriakonflikt eingetreten iſt. Die franzö
ſiſche Regierung hat heute vormittag von Rom und Belgrad die
Zuſicherung bekommen, daß der Streitfall auf friedlichem Wege
gelöſt werde. Jtalien ſoll dem franzöſiſchen Außenminiſter für
die verſöhnliche Jntervention in Belgrad gedankt haben, während
Jugoſlawien bereit iſt, Beweiſe für die Haltloſigkeit der italieni
ſchen Anſchuldigungen zu erbringen. Wider Erwarten beſchäftigte
ſich der Miniſterrat nicht mit der Antwort auf Coolidges Flotten
abrüſtungsprogramm. Die Erörterung dieſer Frage ſoll am
Donnerstag oder am Sonnabend ſtattfinden.

Paris, 22. März. Wie in gut unterrichteten Kreiſen verlautet,
wird man ſich vorläufig mit der Regelung des ſerbiſch italieniſchen
Zwiſchenfalles auf diplomatiſchem Wege begnügen, nach-
dem zwiſchen der deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen Regierung
eine völlige Uebereinſtimmung über die Mittel erzielt wurde, durch
die weitere Konflikte vermieden werden können. Auf franzöſiſcher
Seite weiſt man auf die Notwendigkeit einer Abänderung
des Vertrages von Tirana hin, der in ſeiner heutigen
Form die Regierung von Belgrad beunruhige.

Auch Paris ſtellt Abflauen
der Balkankriſe feſt

Paris, 23. März. Die franzöſiſche Preſſe entwickelt überein-
ſtimmend mit der vom Quai d'Orſahy verbreiteten Auffaſſung die
Anſicht, daß der jugoſlawiſch italieniſche Konflikt im Abflauen
begriffen ſei. England und Frankreich bemühte ſich, eine direkte
Verſtändigung zwiſchen Rom und Belgrad herbeizuführen. Nach
dm „Petit Pariſien“ hat Muſſolini auf den durch die franzöſiſche
und engliſche Regierung vorgebrachten erneuten jugoſlawiſchen
Wunſch, eine Unterſuchungskom miſſion nach Albanien
zu ſenden, bisher nicht geantwortet. Jn den europäiſchen Haupt
ſtädten gebe man ſich die größte Mühe, Muſſolini auf dieſen Weg
zu bringen. Ueber den Gang der Unterſuchung ſelbſt werde ein
lebhafter Gedankenaustauſch zwiſchen Berlin, Lon
don und Paris gepflogen. Berlin habe in London und Paris
wiſſen laſſen, daß es bereit ſei, ſich jeder Maßnahme anzuſchließen,
die geeignet wäre, eine Beruhigung zu ſchaffen. Dieſe Haltung
Deutſchlands habe Dr. Streſemann geſtern auch im Reichstag zum
Ausdruck gebracht.

Italien verlangt Jugoſlawiens Desintereſſement
an Albanien?

Baris, 22. März. Nach den letzten Nachrichten, über die der
Quai d'Orſav verfügt, ſoll Jtalien den Wunſch haben, daß Jugo-
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ſlawien ſich formell verpflichtet, ſich nicht in die inneren
Angelegenheiten Albaniens einzumiſchen und
auf keine Weiſe das gegenwärtige Regime in Albanien zu be-
kämpfen. Dies würde gleichbedeutend mit der Forderung ſein,
daß Jugoſlawien ſich gegenüber Albanien als desintereſſiert
erklärt.

Neue Beſchuldigungen des „Giornale
d'Jtalia“

Rom, 22. März. Das „Giornale d'Jtalia“ veröffentlicht
heute die photograhiſche Wiedergabe eines Rundſchreibens der
jugoſlawiſchen Großloge „Dedato' in Belgrad, das beweiſen ſoll,
daß die jugoſlawiſche Albanienpolitik mit den
antifaſchiſtiſchen Freimaurern Hand in Hand
arbeite. Das Rundſchreiben wendet ſich nämlich mit ganzer
Schärfe gegen den Vertrag von Tirang, der Albanien die Souve-
ränität Albaniens opfere und fordert alle Freimaurer der Welt
auf, überall auf die verhängnisvollen Folgen des Vertrages von
Tirana hinzuweiſen.

Zwei politiſche Morde in Tirana
Berlin, 23. März. Nach einer Morgenblättermeldung aus

Tirang wurde dort Juſſuf Salih Beg, ein bekannter alba-
niſcher Politiker, ermordet. Die Mörder ſind entkom-
men. Am gleichen Tage wurde auch einer der Wiener Geſinnungs-
genoſſen Juſſufs, ein Kaufmann aus Ochrida, ebenfalls in Tirana
ermordet. Es handelt ſich zweifellos um politiſche Morde.

Das franzöſiſche Abrüſtungsprojekt
in Genf veröffentlicht

Genf, 23. März. Der franzöſiſche Delegierte auf der vorbe
reitenden Abrüſtungskonferenz, Paul Boncolrr,
geſtern Abend das franzöſiſche Abrüſtungsprojekt,
das die bekannten franzöſiſchen Abrüſtungstheſen wiedergibt. Nach
dem franzöſiſchen Entwurf ſoll ſich die Abrüſtung nur auf das
aktive Militär beſchränken, die Reſerven und Rekruten
ſollen außerhalb der Abrüſtung bleiben. Dagegen müßten Polizei,
Gendarmerie, die Zoll- und Poſtwachen ſowie ſämtliche Organi-
ſationen militäriſchen Charakters in die Abrüſtung einbezogen
werden. Eine Unterſcheidung von Militär- und Zivilflugzeugen
findet nicht ſtatt. Eine grundlegende Neuerung bedeutet die
Schaffung eines ſtändigen internationalen Kon
trollorgans, das nicht nur die Durchführung der Konvention
bewachen, ſondern auch örtliche Unterſuchungen unternehemn ſoll.
Dieſes Organ ſoll auch die im Kriegsfalle notwendige Rüſtungs-
vermehrung einzelner Staaten geſtatten, dieſe Rüſtungsver
mehrung ſoll aber für Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn und
Bulgarien keine Anwendung finden.

Es gibt im Völkerbun'e doch noch zwei Klaſſen von Staaten.

Das Echo der außenpolitiſchen Debatte
Berlin, 23. März. Der Beginn der im Hinblick auf die

großen politiſchen Ereigniſſe mit Spannung erwarteten außen-
politiſchen Ausſprache im Reichstage wird in der Berliner Preſſe
allgemein günſtig beurteilt. Die „Tägliche Rundſchau“ ſtellt
gegenüber früher einen bemerkenswerten Wandel feſt. Die außen
politiſche Ausſprache im Reichstage von jetzt, wie der geſtrige Tag
bewieſen habe, werde mit der richtigen Front vor ſich gehen. Sie
ſei nicht mehr ein großes innerpolitiſches Ereignis, weil die Frage
des Vertrauens oder Mißtrauens überhaupt nicht mehr e zur
Debatte ſtehe, ſondern ſie ſei eine parlamentariſche Aktion, die ſich
nach außenpolitiſchen Geſichtspunkten richte.

Auch die „Voſſiſche Zeitung“ ſtellt feſt, die geſtrige Debatte
habe gezeigt, daß der Kampf um das Syſtem unſerer Außenpolitik
ausgekämpft ſei. Ebenſo bemerkt das „Berliner Tageblatt“, daß
es keine außenpolitiſche Oppoſition mehr in der Außenpolitik gebe.
Als beſonders geſchickt wird die Formulierung des deutſchen
Standpunktes zu den großen internationalen Fragen erachtet, die
keinen Zweifel darüber laſſe, daß Deutſchland den unbedingten
Willen zur Neutralität habe. Nach der „Germania“ iſt das beſte,
was über die geſtrige Reichstagsdebatte zu ſagen ſei, die Tatſache,
daß ſie dem verbreiteten franzöſiſchen Mißtrauen gegen neue
Strömungen in Deutſchland keinerlei weitere Nahrung zugeführt
habe. Die „D. A. Z.“ meint, das deutſche Volk werde mit Erleich
terung feſtſtellen, daß die außenpolitiſche Debatte an ihrem erſten
Tage nichts gebracht habe, was man als Belaſtung unſerer
ſchwierigen Stellung empfinden müßte. Die „Börſenzeitung“
ſtellt als erfreuliches Zeichen feſt, daß jeder der bisherigen Debatte
redner die großen internationalen Fragen Oſtaſien, England,
Rußland, Balkan, Nordamerika uſw. und nicht die ſpezifiſch
deutſchen Fragen berührt habe.

Die „Kreuzzeitung“ meint, die große außenpolitiſche Aus-
ſprache im Reichstag ſtehe unter der Wolke des Peſſimiemus. Die
„Deutſche Tageszeitung“ hebt hervor, daß in der Debatte eigent-
lich von allen Parteirednern eine ſtarke Ernüchterung über dieſen
Völkerbundsrat und eine Mißbilligung ſeines Verhaltens und
ſeiner Methoden zum Ausdruck gekommen ſei.

Der „Börſenkurier“ meint, die Rede des Reichsaußenminiſters
ſei ebenſo lehrreich durch das geweſen, was ſie geſagt habe, wie
durch das, was ſie verſchwiegen habe. Der „Vorwärts“ ſagt,
Dr. Streſemanns Rede habe gezeigt, daß keine außenpolitiſchen
Erfolge erzielt worden ſeien.

veröffentlichte
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Erinnerung
Jeder ſchafft ſich eine Erinnerung, und wenn ſie auch

nur ſeinen eigenen engſten Lebenskreis umfaßt, auch wenn
nur ein gänzlich unbedeutendes Ereignis den Gegenſtand
ſeines Gedenkens bildet. Für ihn iſt das ein Heiligturn,
in das er niemanden treten läßt. Denn es liegt in der
Natur des Menſchen, daß er nicht an das Unangenehme
zurückdenkt, wenn er ſich erbauen will, wenn er ſich neue
Kraft holen will, um im Daſeinskampfe ſeinen Mann zu
ſtehen. Und auch die Mächte, deren Endzweck trotz aller
pomphaften Worte doch nur im Zerſtören beſteht, ſchaffen

ein Phantom, indem ſie Menſchen oder Ereigniſſe, auch
wenn ſie mit ihrer eigenen Gedankenwelt gar nicht in Be
rührung ſtehen, zum Mittelpunkt des Denkens ſtempeln,
nur um ein Erinnern zu haben, das belebend auf ihre
Leute einwirkt. Es iſt ſchon ſo, wie Stieler geſungen hat,
daß die Erinnerung die Patina am Erz des Lebens bildet,
und daß niemand ſie nehmen kann. Deshalb war es im
Grunde kein weiſes Wort, als vor einiger Zeit von be-
achtlicher Stelle aus den Leuten von Rechts in ironiſchem
Tone vorgeworfen wurde, ſie ſeien die Ewig-Geſtrigen, die
ſich von dem, was geweſen ſei, nicht zu löſen vermöchten
und ihre Kraft nutzlos in unfruchtbarer Erinnerung ver-
zehrten. Es könnte demgegenüber mit vollſtem Recht dar
auf verwieſen werden, daß es allen ſo geht. Daß man
ſoeben in Hannover rein im Gedenken an Vergangenes
geweilt und feſtgeſtellt hat, daß die großen Triebkräfte der
Bismarckzeit auch heute noch fortleben in denen, die doch
auch nur Erben ſind wie die anderen. Die blindwütigſten
Demokraten hängen mit Zähigkeit an den alten Achtund-
vierzigern, obgleich dieſe für das deutſche Kaiſertum ge
ſtritten haben.

Ohne Beiſpiel, ohne Vorbild würden ganze Völker in
unendlich kurzer Zeit verlottern. Darin beruht ja gerade
die ungeheure Gefahr der Gegenwart. Man wußte, was
man tat, als man uns die Abſchaffung der Monarchien als
Heilmittel von aller Not in allen Tonarten pries. Man
wußte nur zu genau, wenn dieſer Trennungsſtrich gelang,
dann war die beſte Gewähr gegeben, daß die deutſche Ge
fahr niemals oder wenigſtens ungemein langſam wieder
drohend werden würde. Dieſe Art der Abrüſtung verſprach
noch größeren Erfolg als das kleine Söldnerheer, das aber
aller Klügelel zum Trotz in kluger ſtiller Abwehr von der
Tradition, das iſt die Erinnerung, getragen wird. Und
man hatte nicht bloß die viel gerühmten Spione für den
Frieden, ſondern Helferin der Zerſtörung allen Gedenkens,
die ſich Deutſche nennen, aber doch keine Ahnung von
deutſchem Empfinden haben. Und doch iſt ſchließlich die
Mahnung des Bluts wieder lebendig geworden, als Herr
Ebert eines Tages das Deutſchlandlied mit dem amtlichen
Stempel verſehen mußte. Von dem ragenden Sitz des
Reichspräſidenten ſah man den tollen Wirrwarr und die
Verwüſtung mit tiefem Erſchrecken. Und ſo erhob ſich
auch da ſchließlich die ſittliche Forderung, zum Ewig
Geſtrigen zurückzukehren. Denn wer auf die Stimmen
lauſcht, die nicht im Lärm des Tages tönen, den zwingt
es zu dem, was noch niemand verleugnen durfte, ohne daß
a Dis waltende Geſchick die furchtbarſten Strafen ver
ängte.

Und wer nicht bloß an der Oberfläche entlanggleitet,
ſondern mit prüfendem Blick in das Weſen der Dinge
dringt, der ſieht, daß der deutſche Staat nur von dem noch
zehrt, was er durch die Großtaten der Vergangenheit ge-
worden iſt. Vor deſſen Auge tauchen aus dem Dunkel in
hellem Lichte die Heldengeſtalten auf, die nicht nur in
ſchickſalhafter Verknüpfung das große Werk in tätigem
Schaffen zur Wirklichkeit führten, was die anderen auch
mit der glühendſten Begeiſterung nicht hatten erſingen
können, ſondern die auch in Geburt und Hinſcheiden ſo un
endlich nahe aneinander gerückt waren, daß man verſucht
wird zu ſagen, ſie ſeien auch in dieſer Beziehung unter
einer beſonderen Beſtimmung geboren. Und gerade weil
die Gefahr ſo unendlich nahe gerückt iſt, daß ihr Werk, das
einige Reich, dem Anſturm von innen und außen erliegen
könnte, iſt in dieſer Gefahrennähe die Erinnerung an die
beiden, die nicht bloß wirkende Tat zuſammengeführt hat,
ſondern die innerlich in Treue und Liebe verbunden waren,
eine ſchickſalgegebene Notwendigkeit. Die dicht beieinander
das Licht der Welt erblickten, von denen die große Helden-
geſtalt Wilhelms I. in dem gleichen Monat in die Ewigkeit
ſchied, in dem er dem deutſchen Volk geſchenkt war. Und
Otto von Bismarck ward faſt an dem gleichen Tage zum
politiſchen Tod verurteilt, an dem der von ihm wahrhaft
geliebte König und Kaiſer einſt ins Leben trat.

Die Bedeutung von Männern, die allem Volk in ihrem
Wirken ſichtbar ſind, wird gewertet danach, wie man ihr
Ausſcheiden empfindet. Die Geſtalt und die Bedeutung
Wilhelms I. iſt neben dem titanenhaften Gefolgsmann
Bismarck niemals verblaßt, und wo die Möglichkeit gegeben
war, hat Bismarck ſelber den Anſchein ſchon vermieden. Es
war im tiefſten Sinn ein deutſches Treuverhältnis, wie es



in dieſer vorbildlichen Vollendung ſich kaum ein zweites
Mal in der Geſchichte bietet. Aber auch ſonſt hat der König
und ſpätere Kaiſer immer ſeine Stellung S Und
wie man in den hohen Tagen bibliſcher Vollendung ſein
Hinſcheiden empfand, das läßt ſich am beſten ausdrücken,
wenn man auf das Ausſetzen des Herzſchlages verweiſt.

Und zu Otto von Bismarcks ſchlichter Ruheſtätte pjlgern
noch e die vielen Tauſende, um neue Kraft zu ſammeln,
wenn alles zu verſinken ſcheint. Sie ſind nicht vergeſſen,
denn ſie leben in ihrem Werk, das mit ihrem Namen auf
ewig verknüpft iſt. Und wenn auch eine lärmende An-
preiſung des Neuen die Sinne der Ewig-Heutigen ge
fangennimmt, wenn man das alte Mittel erprobt, ſtatt
wahren Heldentums Götzen herumzureichen, denen gehuldigt
werden ſoll, dann wird das die Ewigkeitsſpuren nicht ver
wiſchen, die im Felſen deutſcher Treue wurzeln.
Deshalb ſchweifen in dieſen Tagen die Gedanken zu

rück in Wehmut der Erinnerung an das, was allen ſo köſt
lich ſchien. Wo über den Tageslärm hinweg die Mahnung
klingt, nicht zu laſſen von dem, was in Wahrheit Vätererbe
bedeutet. Das heißt nicht in klagender Wehmut verharren,
ſondern Kraft ſammeln, um gleich ihnen den Glaubennicht zu verlieren an die Shhicſalebeſtimmung des deutſchen

Volkes. Das heißt dem ewigen en danken, daß es
uns Vorbilder gab, denen wir nachzuhandeln haben. Nicht
bloß uns an ſchönen Worten zu berauſchen, wenn der Tag
der Erinnerung herannaht. Es heißt aber auch mannhaft
ſich zu bekennen zu dem, was ihre Arbeit und ihre Treue
ſchuf. Dann wird die Erinnerung zum ewig ſprudelnden
Quell der i und der Stärkung. Dann blübtaus dem Ewig-Geſtrigen nicht ein kümmerliches Heute,
ſondern das größere Morgen. O.
Kommuniſtenzuſammenſtöße in Berlin

Berlin, 23. März. Am Dienstag abend veranſtalteten die
Kommuniſten an verſchiedenen Stellen der Stadt Proteſtkund-
gebungen gegen die Lichterfelber Vorfälle vom Sonntag, wobei
es zum Teil zu ſchweren Zuſammenſtbßen mit derPolizei kam. Jn der Bismarcdkſtraße bedrohte ein kommuniſti
ſcher Demonſtrationszug die ihn begleitenden berittenen Schutz
poliziſten. Die Beamten wurden mit Steinen beworfen und
mußten ſchließlich von der Schußwaffe Gebrauch machen. Auch
an der Kreuzung der Memeler- und Friedenſtraße kam es zu einer
Schießerei zwiſchen den Kommuniſten und der Polizei. Jn
ſpäter Abendſtunde mußte die Polizei auch am Luiſenplatz und in
der Kaiſer-Friedrich- und Verliner Straße zunächſt mit
Gummiknüppeln und blankem Säbel gegen die

demonſtrierenden Kommuniſten vorgehen. Als es der Polizei
nicht gelang, die Maſſen zu vertreiben, und überall auf ſtarken
Widerſtand ſtieß, wurden mehrere Salven abgegben. Bei den Zu
ſammenſtößen wurden eine Reihe von Perſonen verletzt und
mehrere Demonſtranten verhaftet. Auch der Vorſitzende der
Zur D., Thälmann, erhielt einen Säbelhieb über die

tirn.
Berlin, 23. März. Bei den Zuſammenſtößen, die am

Dienstag abend zwiſchen den demonſtrierenden Kommuniſten und
der Polizei ſtattfanden, ſollen nach den Feſtſtellungen der „Roten
Fahne“ auf der Weberwieſe, wo ſich etwa 2000 Kommuniſten zu
einem Demonſtrationszuge verſammelt hatten, I Kommuniſt
getötet, ſchwer verletzt und über 20 Perſonen leicht ver
letzt worden ſein.

Das Arbeitszeitkompromiſ;
Berlin, 28. März. Wie die „Tägliche Rundſchau“ ſchreibt, wird

auf Grund des Kompromiſſes in der Frage des Arbeitszeitnotge-
ſehzes in S 10 eine Beſtimmung aufgenommen, die die Leiſtung
von Mehrarbeit zuläßt, wenn die Unterbrechung der Arbeit
ſchwerwiegende Nachteile im Gefolge haben würde. Jn F 12 werde
die Frage der Saiſonarbeit in dem Sinne geregelt, daß in
den wichtigen Arbeitszweigen, in denen die 8ſtündige Arbeitszeit
während eines Teiles des Jahres nicht erreicht werde, in anderen
Jahreszeiten, in denen beſondere Anforderungen geſtellt werden,
die Arbeitszeit überſchritten werden könne. Die einzelnen Be-
ſtimmungen werden hier dem Reichsarbeitsminiſter überlaſſen.
Weiter ſehe das Kompromiß vor, daß für jede Mehrarbeit
ein h zugebilligt werden müſſe, deſſenHöhe einer Vereinbarung zwiſchen den vertragsſchließenden Parteien
überlaſſen werde. Werde keine leſe oder ſonſtige x
machung erzielt, ſo ſolle ein angemeſſener Zuſchlag 25des Ardeitelohnes in Kraft treten. Wie das Blatt weiter
ſchreibt, wird das Kompromiß vorausſichtlich nicht von den Parteien

Achtes philharmoniſches Konzert
Obwohl die „Philharmonie“ in dieſem Winter dem Lebens-

werk Beethovens einen breiten Raum in ihren Konzerten gegönnt
hat, holt ſie nun doch noch zu einer Beethovenfeier großen Stilesaus. Das verdient die h ſte Anerkennung. Als erſter Abend
dieſes ſchönen Unternehmens das achte philharmoniſche Kon
zert, das geſtern im Thaliaſaal ſtattfand.

Zur muſikaliſchen Verhandlung ſtanden die vierte und
fünfte J und das Violinkonzert. An der vierten Sinfonie
in B-dur pflegen die neuzeitlichen Orcheſterleiter meiſt leichtherzig
vorbeizugehen. Das Werk wirft keine Probleme auf, an denen
ein nach packenden Wirkungen ſtrebender Dirigentenwille meſſen
kann. Trotzdem verlangt es zu ſeiner gründlichen Auslegung
einen Meiſter des Stabes. Sonſt bleiben die gewinnenden Vor
züge dieſer Sinfonie, die in der ehe der muſikaliſchen
Stimmungen und in allerlei romantiſchen Melodienwundern be-
ruhen, in ſcheuer r Dr. Georg Göhler ging der
muſikaliſchen Weſenheit dieſes herrlichen Werkes, das in ſeinem
Adagio einen in ſchwärmeriſcher Poeſie verklärten Abſchnitt beſitzt,
bis in die tiefſten Gründe nach und ſchuf eine Wiedergabe, die ſich
durch eine überaus klare Anlage des Aufbaues auszeichnete unddurch ihre herzliche Wärme fefelte. Mit zündendem Feuer des

Zugreifens entwickelte er die ſprudelnde Lebendigkeit und die
humorvolle des Finales. Daß es ihm aber auch
nicht an dramatiſcher eweglichkeit mangelt, zeigte dann diefünfte Sinfonie, deren Ausführung, wie ſchon aus den Vorjahren

her bekannt iſt, Dr. Georg Göhler mit hinreißendem Schwung und
mit eindringlicher Beredtſamkeit des Ausdrucks geſtaltet.

Freilich hätte man ihm, damit auf alle die köſtlichen Klang
auber, die dieſe beiden Sinfonien bergen, noch helleres Licht ge
allen wäre, ein Orcheſter von Rang wünſchen mögen. Jmmerhin
ollte man deswegen die Leiſtung der Altenburger Landes-
apelle nicht unterſchätzen. Jhren Muſikern darf man das Lob

nicht vorenthalten, daß ſie mit gutem Verſtändnis und treuer Auf
opferung den Willen ihres Leiters zur Geltung brachten. Rein
techniſch genommen gelang alles ganz vorzüglich. Durchweg zeugte
die u erf von geiſtiger Friſche und echtem muſikaliſchen Er
leben. uſterhaft wurde die Dynamik behandelt.

Kie dem Spiel Bronislaw Hubermans, der für
die Wiedergabe des Violinkonzertes berufen worden war, ſteht
eine ſtarke, temperamentvolle, in ihren muſikaliſchen Aeußerungen
oft eigenwillige Perſönlichkeit. Beethovens Konzert bekam in-
ſ edeſſen ein anders geartetes Geſicht, als man ſonſt wohl zu er

licken gewohnt iſt. Die kühne Leidenſchaft, mit der der Künſtler
das Beethovenſche Werk ganz von innen heraus erfaßte, verliert
S von ihrer bezwingenden Großartigkeit, wenn man dabei
mit leiſer Sehnſucht an den Adel des Tons und der Geſinnung

Der polniſche Terror in Oberſchleſien
Polens Rachemethoden in Ober

ſchleſien
Kattowitz, 23. März. Auf der Skaboform-Grube wurden

am Montag etwa 200 Bergarbeiter gekündigt, weil ſie an
der Abſtimmungsdemonſtration in Kattowitz nicht
teilgenommen hatten.

2

Wenn es noch eines Beweiſes dafür bedurft hat, welcher
Mittel ſich Polen bedient, um die gewaltſame Poliniſierung Oſt
ober berſchag durchzuführen, und zu welchen r
die Warſchauer Machthaber greifen, wenn das natürliche Wahr
r der Bevölkerung ſich dagegen aufbäumt, eine
Komödie mitzumachen, die nur za außenpolitiſche Zweckmäßig
keitswirkungen berechnet iſt, ſo liefert die vorſtehende Meldung
von der Entlaſſung der 200 Bergarbeiter dieſen Beweis. Am

W Sonntag hatten die n Behörden aufGeheiß ihrer vorgeſetzten Stellen in Warſchau eine grandioſe
Kundgebung in Szene geſetzt, die „gegen preußiſche Fremd
herrſchaft“, „für das polniſche Mutterland“, „gegen den Handelmit polniſ hen Kinderfeelen“ und wie die den einfältigen pol

niſchen Bürger benebelnden Schlagworte ſonſt noch heißen, de

monſtrieren ſollte. Es wurden zu dieſem Zweck wie der amt.
liche z Bericht lautete etwa 150 000 Teilnehmer zu
ammengetrieben; wirklich zuſammengetrieben, weil man ſich in

ttowitz offen zuraunte, daß alle Teilnehmer müßten, die nicht
um Brot und Arbeit kommen wollten. Die oben erwähnten
200 Bergarbeiter waren trotzdem aufrecht und ehrlich genug, ſih
nicht für eine Sache herzugeben, deren zwei iten ſie offen
erkannten, nämlich die eine, die dem Ausland zeigen ſollte, da
Oberſchleſien „polniſch“ iſt, und die andere, die in der ausge
ſprochenen anlideutſchen Tendenz beſtand.

So beweiſt Polen ſeinen Verſtändigungswillen. Dieſer Fall
iſt ſo unerhört, daß er es verdient, die allerſchärfſte Ver-
urteilung zu erfahren. Es wird noh e ſgeen ſein, ob es
ſo bei den durchweg um deutſche oder gar um
reichsdeutſche Arbeiter handelt.

Deutſcher Wahlſieg in Kattowitz
Berlln, 23. März. Die geſtern nachmittag im neuen Katto

witzer Stadtparlament vorgenommene Wahl der unbeſoldeten
Stadträte ergab für die Deutſchen 7 und für die Polen
4 adt rates ein weiterer entfällt auf die Vereinigte Mieter-
partei.

h S nin Form eines Antrages eingebracht werden. Vielmehr werde be
abſichtigt, daß die Regierung die Beſtimmungen des Kompromiſſes
übernehme und den Regierungsentwurf darnach ab
ändere. Der Reichsrat werde den Entwurf vorausſichtlich Mil
woch oder Donnerstag in der abgeänderten Form verabſchieden.

Die Forderungen der Ejſenbahner-
gewerkſchaften

Berlin, 22. März. Die am Tarifvertrag beteiligten Eiſen
bahnergewerkſchaften haben nunmehr, nachdem bekanntlich die
Tarife gekündigt worden ſind, der Hauptverwaltung der Reichs

ihre formulierten Forderungen überreicht. ie
Gewerkſchaften fordern neben einer Lohnerhöhung von
6 Pfennig für die Stunde für die Lohngruppen I bis VI
und für die Lohngruppe VIII 75 Prozent der Lohngruppe VI
ſowie eine Verkürzung der Arbeitszeit auf täg
lich acht Stunden, und zwar ohne Einbuße an Lohn.
Weiter wird verlangt, daß dementſprechend auch die Dienſtdauer-
vorſchriften verkürzt werden ſollen. Eine entſprechende Lohn-
erhöhung bzw. eine Bezahlung der VII. Lohngruppe wird auch
r die Arbeiter im chtlohn verlangt. Nach einer weiteren

orderung ſollen die Reparaturarbeiter der Eiſenbahnbetriebs-
werkſtätten ſowie die Arbeiter im Güterbodendienſt, in den Um
ladehallen und den ſelbſtändigen Dienſtſtellen aus den Dienſt
dauervorſchriften herausgenommen werden. Die Forderung oder
Aufbeſſerung der Bezüge wird mit der Steigerung der
Lebenshaltungskoſten und der für den 1. April bevor
ſtehenden Mietserhöhung begründet Wie die Telegraphen
Union erfährt, dükften die Verhandlungen zwiſchen der Haupt-
verwaltung der Reichsbahn und den Gewerkſchaften über dieſe
Forderungen bereits Ende dieſer Woche ſtattfinden.

Zubilligung einer Entſchädigung für
Landgerichtsdirektor Jürgens
(Von unſerer Berliner Schriftleitung,.)

Berlin, 28. März. Das Schwurgericht beim Landgericht
Berlin III hat im Anſchluß an das freiſprechende, inzwiſchen rechts-
kräftig gewordene Urteil gegen Landgerichtsdirektor Jürgens in
einem Beſchluß ſich über die Zubilligung einer Entſchädigung für
unſchuldig erlittene Unterſuchungshaft ausge-
ſprochen. Nunmehr wird Landgerichtsdirektor Jürgens durch
Antrag bei der Staatsanwaltſchaft die Höhe ſeines Entſchädigungs
anſpruches geltend zu machen haben, über den das Juſtizminiſterium
die Entſcheidung zu fällen hat. Gegen die Entſcheidung des Juſtiz
miniſteriums würde dem Antragſteller vinnen 3 Monaten beim
Zivilgericht eine Berufungsklage zuſtehen. Oberlandesgerichts-
direktor r der zurzeit geſundheitlich noch außerſtande iſt,
irgendwelche Dispoſitionen zu treffen, hat ſich geäußert, daß er auf
jeden Fall im Richterſtande verbleiben möchte.

Pertinax ſtellt das Ende der Entente
cordiale feſt

Paris, 23. März. Pertinax beklagt ſich heute im „Echo de
Paris“ über England, das immer mehr die Gewohnh it annehme,

denkt, mit der hervorragende deutſche Geiger dieſes Konzert ihren
Hörern nahezubringen wiſſen.

Soliſt und Dirigent wurden mit ſtürmiſcher Begeiſterung ge

feiert. Prof. Dr. W. Kailser.
Paul Keller über Der Sohn der hagar“

Romandichter Wer in den ſelteſten Fällen mit
der Verfilmung ihrer Werke reſtlos einverſtanden.
Es ſpricht nur für die Qualität eines Films, wenn
der Romanautor dazu von dem Niveau Paul
Kellers ſich ſpontan in ſo vorzüglicher Weiſe über
die Verfilmung äußert.

Mir iſt am 18. März 1927 der nach meinem Roman „Der
Sohn der Hagar“ geſchaffene Film in Berlin vorgeführt worden.
Ein Film, ſelbſt, wenn er ſieben Akte hat, kann hundert bis
zweihundert Bilder zeigen; ein Roman, wenn er gut iſt, muß
Abertauſende von Bildern, Blitzlichtern und Beleuchtungen haben.
Einen Roman in einen Film umzugießen, ſo daß das Kunſtwerk
beſtehen bleibt, iſt ein ſchweres Werk. Hans Kyſer iſt das geglückt.
Die FoxFilm Geſellſchaft hat dem ausgezeichneten Regiſſeur
Dr. Wendhauſen hervorragende Kräfte zur Verfügung geſtellt. Jch
habe bei der Vorführung an die feineingefühlten Filme der Nor-
weger denken müſſen, die ihre große Lagerlöf auf die Lichtbühne
brachten. Da ich mich nun nach jahrzehntelangem Zögern ent
ſchloſſen habe, den „Sohn der Hagar“ für die Verfilmung frei
zugeben, ganz offen geſtanden, mit ſchweren Bedenken, bin ich froh,
daß dieſer Verſuch ſo gut geglückt iſt. Jch ſage den beteiligten
Künſtlern herzlichen Dank und wünſche der Fox Geſellſchaft recht
uten Erfolg. Nicht nur die Hauptdarſteller dy Chriſtians und

erner Fuetterer ſind hervorragend, auch die Bettelmuſikanten
ſind famos, der Großknecht Gottlieb und vor allem auch das alte
Ehepaar der Helmichleute. Die Schlußſzene (Ueberſchwemmung)
geht mich nichts an, mein Roman endet anders, er endet tragiſch.
Auch die Kirchenſzene e mich nichts an. Das ſind ſelbſtändige
Arbeiten Hans Kyſers. Die Ueberſchwemmung iſt techniſch groß
artig geſtaltet und führt zu dem für das Publikum erwünſchten
happy end“. Jch habe eine Anzahl verfilmer Romane guter

Autoren geſehen und freue mich, ſo trefflich weggekommen zu
ſein. Möge der verſtoßene „Sohn der Hagar“ bei ungezählt viel
guten Menſchen eine warme Heimat finden.

gar“ gelangt ab Freitag, 25. März, im„Der Sohn der reipziger Straße, zur Vorführung.„Ufa-Theater“,
Eine Monumentalausgabe von Jbſens Werken. Aus Anlaß

des 100. Geburtstages von Henrik Jbſen bereitet der norwegiſche
Verlag von Ghyldendal die Herausgabe einer groß angelegten

wiſſenſchaftlichen Ausgabe aller Werke

unabhängig von Paris vorzugehen und es vor vollendete Tatſachen
ſtellen. So ſei es mit der chineſiſchen Note vom 18. März, der

nerkennung des Vertrages von Tirang und ießlich mit dePlan Lord ebert Cecils geweſen. Mit der eher cordiale a

es vorbei.
Was die italieniſche Ausbreitung anlange, ſoweit ſie ſich in

einem Gebiet außerhalb des franzöſiſchen Beſitzes vollziehe, ſo
habe Frankreich, wie Pertinax weiter erklärt, kein Intereſſe daran,
ſie aufzuhalten. Natürlich müſſe ſie vorſichtig geſchehen und dürfe
ſie nicht den Ausbruch eines Krieges verurſachen, deſſen Folgen
gar nicht zu überblicken wären.

Nanking noch nicht gefallen
London, 28. März. Wie die „Times“ aus be

richten, iſt Nanking r den geſtern verbreiteten
Jeden noch nicht von den Kantoneſern beſetzt
worden.

Anarchie im Chineſenviertel
von Schanghai

London, 23. März. Wie aus Schanghai gemeldet wird, herrſcht
im Chineſenviertel nach wie vor größte Anarchie. Auch in der
Umgebung von ai macht ſich das Fehlen jeder Autorität
bemerkbar. Der Kleinkrieg zwiſchen den Anhängern der verſchiede-
nen Richtungen und den Streikenden hat ſeit geſtern nachmittag
unaufhörlich angedauert. Der britiſche Gen nſul und zwei
Generalſtabsoffiziere, die von dem britiſchen Oberbefehlshaber
General Duncan beauftr waren, ſich mit den neuen muililäri-
ſchen Behörden in Schanghai in Verbindung zu ſetzen, wurden
geſtern im Eingeborenenviertel in ernſte Kämpfe mit den Kanto
neſern verwickelt. Es gelang ihnen nur mit r in die europä
iſche Niederlaſſung zurückzukehren. Der Streik in Schanghat
dauert nach wie vor an. Die gemäßigteren Elemente rechnen mit
einer kurzen Streikdauer, während die radikalen für einen aus-
gedehnten Streik eintreten.

Ein ſchreckliches Autounglück
6 Tote, 18 Schwerverletzte 70 Arbeiter unter einem

CLaſtauto begraben

Glatz, 23. März. Heute früh hat ſich zwiſchen Gollenan
und Kudowa-Sakiſch ein folgenſchweres Automobilunglück er
eignet. An einer ſteilen Stelle der Fahrſtraße rollte ein mit
70 Arbeitern beſetztes Laſtautomobil infolge Kettenbruches rück
wärts bergab und ſtürzte, nachdem es das Geländer einer Brücke
durchbrochen hatte, in einen Bach. Die Jnſaſſen wurden unter
den Trümmern des ſchweren Wagen begraben. Aerzte, Sanitäts
kolonnen und Feuerwehren waren bald zur Stelle. Bis zur
Stunde ſind 6 Tote und 18 Schwerverletzte geborgen worden. Es
iſt jedoch mit einer noch weit höheren Anzahl von Toten und Ver
letzten zu rechnen. Der Chauffeur des Automobils iſt ver-
ſchwunden. Man nimmt an, daß er über die nahe Grenze ge-
flüchtet iſt. Es handelt ſich um Arbeiter der mechaniſchen
Weberei Chriſtian Diering in Kudowa-Sakiſch.

ens vor, und zwar
dramatiſche Arbeiten, Gedichte, Zeitungsartikel, Reden und Briefe,
darunter ein Teil bisher nicht tlichter Sachen. Das Werk
wird in 25 Bänden erſcheinen und umfangreiche literarhiſtoriſche
Einleitungen enthalten ſowie ein Jbſen-Wörterbuch und einen
Band enbilder. Die Herausgabe wird am Zentenartage
(20. März 16028) beginnen.

Die WartburgMaientage
Unter Leitung ſeines Vorſitzenden, des Fabrikbeſitzer

Dr. h. c. B. Demmer, hielt der Verein der Freunde der Wartburg,
der über 7800 Mitglieder im Jn- und Auslande zählt, ſeine
Hauptſitzung auf der Wartburg ab. Einen Hauptpunkt der Be-
ratungen bildete die Sorge um die Erhaltung der Schwindſchen

resken. Auf Grund fachmänniſcher Gutachten wurde einwand-
i feſtgeſtellt, daß die früher vertretene Anſicht, Schimmel-

pilge die wertvollen Wandgemälde zerſtörten, falſch ſei. Die Zer-
ſtörungsurſache ſeien vielmehr kleine Kriſtalle, die ſich durch die
Schwitzwäſſer der Wände bei Witterungsumſchlag und Froſt
bilden. Als einzigen Erfolg verſprechendes Schutzmittel wurde
die Anlage einer Heizung empfohlen und beſchloſſen. Um die
Wandgemälde in ihrer Farbenpracht auf alle Fälle der Nachwelt
zu erhalten, beſchloß man die Anfertigung von Tempera-Kopien.
Die Kunſtmaler Neufang- München und Oehme- Dresden haben
bereits dahingehende Proben rege die hervorragend gut

lungen ſind. Ein eingeſetzter Ausſchuß, dem u. a. die
oren Müller-München, Hoſäus-Berlin und Pfannſchmidt

Berlin angehören, wird darüber entſcheiden, ob dieſe beiden
Künſtler den Au erhalten, ſämtliche Kopien anzufertigen. Es
wurden 15 000 für die etwa 1 jährige Arbeit bewilligt.

Des weiteren wurde beſchloſſen, die diesjährigen Wartburg-
Maientage vom 6. bis 8. Mai abzuhalten. Sie werden mit einem
Vortrag über „Deutſche Romantik“ und einer Aufführung von
Hebbels „Ghges und ſein Ring“ durch das Münchener Staate-

ater eingeleitet. Die muſikaliſchen Darbietungen umfaſſen
rke Webers, dargeboten durch die von Gotha verſtärkte

Meininger Landeskapelle unter Leitung von Hans Bongartz. Das
Programm umfaßt die Ouvertüren zu „Oberon“, „Euryanthe
und „Freiſchütz“, die „Aufforderung zum Tanz“ und die Urauf-
Pianiſt Max v. Bauer ſpielt das f-Moll- Konzert. Die muſikali-
ührung der neu aufgefundenen C-Dur-Sinfonie. Der Leipziger
chen Darbietungen finden im Bankettſaal der Wartburg ſtatt

und werden mit vollem Programm wiederkolt. Jm Mittelpunkt
der Mitglieder- Hauptverſammlung ſteht ein Vortrag des Heidel-
berger Muſikwiſſenſchaftlers Moſer über „Weber und die roman-
tiſche Muſik,“ der von Kammermuſikwerken Webers umrahmt
wird. Die Hauptdarbietungen der Wartburg-Maientage werden
durch den Mitteldeutſchen Sender Leipzig im Rundfunk verbreitet.
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9/10der Berliner AutomobilAusstellung bekanntgegeben: 7 L ehren ar rn er Be e vigluo
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lkr.) Nach Ablauf dieſer Friſt tönnen Einwendungendine W 2 Unsere Otrganisation steht zu Ihrer Verfügung An v 2 nicht mehr eder werden, worauf ausdrücklich

tenſtſtunden in de ro der Baupoltzet,
Dreyhauptſtr. Zimmer 7, zur Einſicht aus.
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r Matle. adirai gronzel auBrukfeier
in ſeinem Amts mer Zimmer 65ben e wer
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Carl Boill, Gu'ſsbeſitzer, 7 D. 2 e plaren einzureichen oder zu Protokoll zu erklären.
S ungen und r nungen liegen wäh-z c

veikaufen. O. Feoen, Ah hobenen Sinn un aätek in vor dem Kom
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uhihahne aus Amerika im
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Statt Karton
und Tante

Witwe Wilkelmine

m den 23. März 1927.
Brachwitz statt.

Todesf ne:
Frau Marie Creunzmann geb. Hoffmann,alle-Cröllwig. Beerd e Donnerstag nachm.

apelle des r icbofer Zuſtizinſpektor
gar a er e rdigung Donnerstag

e,wachtithiag Uhr kleine unt. des Gertrauden
friedhofes. Frau enze geb. Angerar r B erdigung Don

n Sanraug S e c e8 JHahre, r onnerstag
Jachnutags 8 orkenſtein,Jahre, E e krſe e onnerstag
on 4 Uhr.e
Ultra-Röhren, gasgefüllit

W e ec
m r ertreter 1481

L A Max h hh
m 23510)

Konfirmanden-Uhron i

ä terrenuhren
5llber und MetallGrobartige Auswahl in Se

Preisiage
odh

ſaschen,

21 rei Biefstifi de Sviotei, Rat
1öffel

Umtausch nach dem Sp. u
emh Traurin

Große r i.
enüber Hallischen Nachrichten.

Vorseohule, Sexta
und alle Klagen werden täglich

entgegengenommen.
Dr. Harangs Höh. Lehranstalt,
Robert Pranz-Strege l. Fernruf 21 116.

Friodrioheotraße 24, Tel. 28978.
Es sind noch einige Plätze für Schulanfänger 169N

zur Vorsohule frei.
Anmeldungen zvon 1 dnahme r J e assen Sexts dis Prima.

ſmarga Kuhn-Rocco
Neue Anfänger-Kurse für moderne
Tänze beginnen demnächst

Zu sprechen 11-12 Uhr vorm. u. 6-7 Uhr nachm.
Neue Wohnung: Heinrichstraße 5, II

1669

Reiche

Auswahl

in jeder
Preislage

en
Robert Koch, rer

obere Leipziger Straße 44

Heute entschlief nach langem Leiden unsere gute
Mutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin, Grobmütter

Im Namen sämtlicher Hinterbliebenen

Die Geschwister.

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 27. Märx, 3 Uhr n

Eiſernen Kreuzes,

Hering.

Keutetiwoch, adende 8 UbrWe Blut
Denn abends 8 Uhr

m AR T A
re der 4. Ratereitag- St mmka
Freitag mittag erbeten.

Tel. 28885 Täglich s Unr

Gastspiel des Berliner
Metropoi-Thestors

Die groß Revuo
26 Bilder nach e von

roderiohann-FDir. Friedm
Musik v. Hugo tiürsch.

Giris
Kostümeo

50 Mitwirkende
Glänzende Ausstattung.
Preise v. 60 P. dis 4, M.
Vorverkauf ab 11 U
M ununterbrochen.

bo9

ſehr. blanos

Markeninstrumente

Mlitelstr. 9/10.
Aelteste Handlung

am Platze.

Porze

„Sonnenschlitt“

Teller

Leipziger Straße 7

nen bis

Lederwaren
Besuchstaschen n gen neue-
sten Formen und Farben
Aktenmappen

Handkoffer en
Ecken, 6f01ö6en von

Mokkaservice, eug,
Fabrix. Rosenthal- Thomas

Kaffeeservice „person.
Fabrikat „Hutschenreuther“

Speiseservice, iaper-
sonen, Perlrand, Rosenthal“

Bleikristall

Erst e ſern

VdkhntsC Ataſkh

c nhat gelogen!
So n Spielplan

war och nicht da!
Kommen, sehen 588/21

und staunen Sie
für 50 Pr. oder 1 H.

Nach der Vorstellung

T

Kakete
u Froxranm
5 Utschakows
Carl Stephan

des groven Erfolges
wegen prolonglertt

Ado und Partnerin
G. Unkelbach

Karinkoma
Eintrittspreise:

Wochen wie Sonntags
0,60 M. und 1, M.

Ab 11 Uhrbdel freiem e iweritt:

Halles größster
Trocaderobetrieb!

2 Kapellen

Brifion-
Schaefer

Er. Steinetrase 298.

Phimarmonis (E. V.)
In der Unlversſtäts-Auls, am Abend der

100.
Wiederkehr des Todeotages (26. März) von

Ludwig van Boethoven
spielt

Prof. Max Pauer
die Mondseheln-Sonate, die Weidstein-Sonate, die Fantasie (g-mol),

die letzte Sonate (c-molſ).
Flügel: Grotrlan-Stelawegz Vertreter: Aldert Hoffmann.
Der Reinertrag Ist für das Gefallenen-Denkmal. Anfang 8 Uhr-
Für dieses Konzert sind nur noch einige Sitzplätze bei Hothan
vertügbar. Daselbst auch Kartenverkauf für das 3. u. 4. Konzert
(Leonore, Pastorele, Siebente u. Neunte) der Beothoven-Gedenkfeier.

4,75

a. 1I1,75

an
3,00

8,75

97,00
140 180

h

Leipriger Straße 7

Homd opatnisehoe
e dpR akuter und chromscher Leiden

Tödtmann,
rische Krankenbehandlung

145/70

Friedrichetraße 55,

gute Penſion

Am Riebeckplatz

Ein deutsches Lustsplel, so Kköstlich und amü-
sant, so voll reinsten Humors und erwärmen-
der t wie man es im deutschenFIim schon lange nicht genossen hatt

7 herzertrischende, Be Ak e aus Be yerns

Regle: Walter Fein.
Mit der groben Prominenten-Besetzung:

Xenia Deseni
der vergötterte Liebling der Männer.

Livio Pavanelli
der bekannte Herzensdrecher.

Karl de Vogt Kläre Lotto
Ein Schützenfest im bayrischen Hochland!
Haberfeldtreiben, Wiidern Schmuggein, Tanz-
und Wirtshausszenen. Jauchzer, Jodſer, sorglos-

heiteres Leben

schönsten Gauen.

„J”I J

Eln prüchtiger Film, den Sie sehen müssen!
r m mahhahhthehhòhchaejehzſhheeehhhhdhhyhrrr qr

lm bunten T7Teil:

EEIEE BeDas leden Im Meer Ein interess. Kulturbild des
Meeres u. sein Bewohner.

ar Bonne lagos und Assistentin.
Mysteriöse Wunder! Kunst! Humor!

Ab morgen Donnerstag, nachmittags 4 Uhr

AKultzenhey

nenSr. Ulrichstr. 51

Ab morgen Donnerstag, nachmittags 4

RUDOLF VALENTINo
der schönste Mann der Welt
in dem letzten und gehn ten Filmwerp

einer Laufbakhn-

Der Sohn
des Scheich!
Ein Schauspiel unter der Glutensonne Arabiens

in 7 Akten.

Das schönste Bild des Jahres
Seine Schönheit ist unerreicht! Es sindlichkeit gewordene Tràume blühend. rn

Ein Gediecht in Bildern
j Landschaft und Handlun bilden ei inziherriſchen Ah or en en gen

Der Zauber des Orients erblüht:
1001 Nacht ersteht vor dem

trunkenen Auge!
Ueber nle gesenene Schönheiten, über eineuns Europäer fremde Kultur erhebt Sfch der

Vorhangt
Romantik, wie sle nur in Arabien vorkommt!
Llebe, wie sle nur die heikblütlgen Beduinen

empfinden!

Alies in allem Ein Film der Liebe, des
Facsaos, der Romantik und der Sensation

Hierzu: 51/80Der ausgezelchnete, abwechslungsreiche bunte
Teſt und die Trianon-Wochenschau.

ZTTDSuche für zwei 10fähr. Schüler

z Friedrichplatz
Werte erten an
Gutsbeſitzer RackwiKo t 8 bei

1910

in grober Auswahl zu äubersten Preisen

Uhren, Gold- und nis
untere Leipziger Straße gegründet 1859

164/85

Foſſägen
Jalousien 8

Man befrage den Hausarzt

Erhältuch tn Mineralbvasserhand-
hungen, Apotheken, Drogerien usw.

Brunnenschriften durch das
Fachinger Zentralbüro,

Berlin We,
W11lhelmetrassess,

8161

liefern und reparieren
franz Rudolph C0.
Krausenstr 16. Tei.22106.

Staat Fachingen
G

el mbold Co.

zu haben bei frischer Füllu

in der Hauptniederlage

Leipziger Straße 140
Fernruf 26094. z

Ab 21. März

I Fest!im

Kaffeenaus a
Geiststr aße 40 Goiststraße 40
unter Mitwirkung der behebten
Hauskapello „Ottont- Band

Zoologischer Garten
Donnerstag, den 24. März, abends s Uhr

19. (letztes) Symphonie Konzert
anläs lich Beeihovens 100. Fodestag

Beethovon Abend.Klavier: Gertrud Bamberger n
Ouvertüre Coriolan; Symphonie Nr. 7 (A- dur);

Kiariervonzert Nr. (Es dur) 381/2 7

KonfirmationsgeschenkKe
in Lederwaren wie Handtascken,
monnaies usw. empfiehlt billigst

PAUL LANGE 1888Mergoburgeor str. 168 neb. C. T. Riebeckplatz
Fernrut 32887.

l

Bekanntmachung.
m ſchwarzen Brett im Wagegebäude (Marh

platz befindet ſich eine Betannimachung betre
fend die förmliche J eſtſtellung von Grünflächen
das Gelände der gerenHalle, den 15. M Der Magiſtrat

AnlagenDNacsſio- Srsahkeile
W. Köhler, Halle (8.)

Dacohrktzetraße 2 Fornruſ 2 291

ahrrädet
„Triumph“ „Viktoria „Preſto“

„Panuther“ „Adler“ „Opel“
bei niedrigfſter Anzablung

Wochenrate 5 Mark

Paul Krause
7 e z Früher Kl. Ulrichſtr.

Geiſtſtr.
Wir bitten unſere geehrten Ceſe.

M Fernruf 232 42.
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giſtrat der

ſes Säul
verlieren

ſwerſte Schädigung der Kaufkraft

Aus aller Wokt
Eine fünfköpfige re tlie durch Gas

getötet
gerlin, 23. März. Jn ſeiner Wohnung in der Swine-

münder Straße wurden der Arbeiter Kurt Wollenberg, ſeine drei
nder im Alter von 2 und 3 Jahren, und ſeine Wirt
fterin durch Gas vergiftet tot aufgefunden. Die Ermittlungen

haben ergeben, daß Wollenberg im Einverſtändni mit ſeiner Wirt
ſchafterin gemeinſam mit den Kindern freiwillig aus dem Leben

geſchieden iſt.

Eine ganze Familie tot in den Betten aufgefunden
Hanan, 22. März. Heute Prmert wurden in der Wohnung

des Kalkgrubenbeſitzerz Deſch in Gleichenhach der Vater, die
Stiefmutter ſowie das dreijährige Stieftbchter-
Fen tot aufgefunden. Die gerichtliche Unterſuchung iſt im

Gange. 22Eine Tat nach elf Jahren geſühnt
Düfſeldorf, 21. März. Der Feldarbeiter Gerretz, der an

ellagt iſt, vor elf r ſeine Frau ermordet zu haben,
purde heute abend zum Tode und zum dauernden Verluſt der
pürgerlichen Ehrenrechte verurteilt.

Mord und Selbſtmord
Annen i. W., 22. März. Hier hat ſich geſtern abend eine

ſcwwere Bluttat abgeſpielt. Ein in Dortmund wohnhafter Arbeiter,
der ſeit längerer Zeit mit ſeiner erſt achtzehnjährigen Frau in
Unfrieden lebt, ſo daß dieſe zu ihrer Mutter nach Annen über-
ſiedeln mußte, gab in der Wohnung ſeiner Schwiegermutter nach
einem heftigen Streit mehrere Revolverſchüſſe auf ſeine Frauab, die tödlich verletzt zuſammenbrach. Waren jagte er ſich

ſelbſt eine Kugel in den Kopf. Er wurde ſchwerverletzt
ins Wittener Krankenhaus gebracht, wo er alsbald nach ſeiner
Einlieferung ſtarb.

Uotlandung auf der neuen Flugſtreche Wien Berlin
Dresden, 22. März. Das auf dem Fluge von Wien nach

Berlin befindliche Verkehrsflugzeug mußte heute im Walde von

Nationale Wirtſchaftsgedanken
Dr. H. Halle, 283. März.

In einem Vortrag, den Oberfinanzrat Dr. Bang geſtern vor
den Mitgliedern des Stahlhelms hielt, bekannte er ſich wiederum zu

der Jdee der Nationalwirtſchaft, über die die
Halleſche Zeitung bereits des öfteren ähnliche
Ausführungen gemacht hat. Der Redner ging davon aus,
daß es unſerer Wirtſchaft nicht, wie ſo oft von heutigen Politikern
und Wirtſchaftlern behauptet wird, glänzend ginge. Wer heute von
einer gutgehenden Wirtſchaft ſpräche, der ſchlöſſe zunächſt einen
großen Teil der Wirtſchaft aus, nämlich die Landwirtſchaft
denn der ginge es eben nicht gut. Aber auch die Jnduſtrie be-
findet ſich in einer ernſten Kriſe, Der engliſche Bergarbeiterſtreik
hat das Bild unſerer Wirtſchaft beeinflußt; mit dem Ende dieſes
Streiks aber ſind auch die Folgen nicht mehr wirkſam. Ueberdies
befinden wir uns heute in einer Kreditinflation, wir leben von
geborgter Kaufkraft. Wenn dieſe beiden Momente das gegenwärtige Bild unſerer Wirtſchaft günſtiger geſtalten, als es in Virr.

lichkeit iſt, dürfen wir nicht vergeſſen, daß die Lage der deutſchen
Wirtſchaft höchſt ernſt iſt. Ebenſo iſt es mit dem Reichsetat.
Bitter müſſen wir den Wahnſinn der Finanzgeſtaltung durch die
Erzbergerſche Finanzreform büßen. Sehr bedenklich iſt Reinholds
Vot: „Es iſt die größte Kunſt des Finanzminiſters, immer am
Rand des Defigzits entlangzulaufen.“ Wir ſtehen vor einer un-
gedeckten Schuld von 1 Milliarde Mark. Die Urſache liegt
nicht im verlorenen Kriege. Am Schluß des Krieges
hatten wir eine geſunde Wirtſchaft und eine geſunde Finanzwirt
rn Wir trieben und treiben noch heute eben eine falſch a

irtſchaftspolitik. Es iſt von uns vergeſſen worden, daß
es innerhalb der Wirtſchaft ſittliche und wirtſchaftliche Gemeinſchaf
ten gibt, z. B. die ſittliche und wirtſchaftliche Gemeinſchaft zwiſchen
Induſtrie und Landwirtſchaft, zwiſchen Stadt und Land, zwiſchen
Arbeiter und Unternehmer. Die Jnduſtrie kann nicht gerettet
werden dadurch, daß man die Landwirſchaft zerſtört. Wer den S:
vort auf Koſten des Binnenmarktes retten will, der zerſtört den Ex
vort. Wer die Stadt auf Koſten des Landes retten will, der zer
ſtört die Stadt. Und vor allem, wer den Arbeiter auf Koſten des
Unternehmers retten will, der zerſtört den Arbeiter, Alſo: die Wirt
ſchaft läßt ſich auch nicht retten auf Koſten des Staates, ohne daß
dabei die Wirtſchaft zerſtört wird.

Unſer hochgezüchteter Materiglismus iſt von dem Wahn
gedanken erfüllt, daß man die Privatwirtſchaft auf Koſten der
Volkswirtſchaft retten könne. Die ſchlimmſte aller Wahnindeen
ſei jedoch die, daß man glaubt, man könne ſich retten durch Heraus
löſung, durch Loslöſung aus der nationalen und völkiſchen Schick
ſalsgemeinſchaft, man könne ſich retten durch Anlehnung an
Fremdes, durch Aufbau der Exiſtenz auf fremden Grundlagen. Wir
ſtehen heute in der deutſchen Wirtſchaft im Endkampfe des nationa
len Gedankens gegen den internationalen Wirtſchaftswahn. Noch
mag es ſcheinen, daß es der Wirtſchaft gut gehe. Wer ſich dem
Teufel verſchreibt, dem geht es zunächſt immerg gut, bis aber eines
Tages der Teufel ihn holt. Wir haben das Weſen der Wirtſchaft
nach außen W. wir ſtecken in von anderen Völkern längſt

rwundenen abſtrakten Wirtſchaftstheorien und haben kein Jn
tereſſe für die Nationalwirtſchaft. Aus dieſer Einſtellung heraus
rühren auch die wirtſchaftlichen Dummheiten, wie beiſpielsweiſe die
umfangreiche, unnötige Einfuhr aus dem Auslande her.

Der Dawesplan iſt unſer Unglück. Es iſt bezeichnend,
daß ſeinerzeit der „Vorwäris“ bei der Annahme des Dawesplanes

„Das war der größte Sieg der Sozialdemokratie“. Die
deutſche Sozialdemokratie und die deutſche Wirtſchaft Arm in Arm,
ein groteskes Bild. Mit allem haben wir uns abgegeben, alles

ben wir verſucht, nur nicht die Selbſthilfe durch die
Nationalwirtfchaft. Zwar hat infolge des Kampfes für
die Jdee der Nationalwirtſchaft ſich dieſe in gewiſſer Beziehung
durchgeſetzr. Man ſpricht bereits von Binnenmarkt, von nationaler
Virtſchaft uſw., aber gehandelt wird leider immer noch nicht da
nach. Noch vor garnicht langer Zeit hat der Miniſter Haslinde
bekennen müſſen daß wir alle Handelsverträge mit

fern für den Binnenmarkt erkauft haben. Gew'ß
muß alles nur irgend Mögliche geſchehen, für die Förderung des
ports; aber es gibt geſunden Export und ungeſunden Expor:.

Die Begriffe über Weliwirtſchaft, Weltmarkt und Weltmarktvreie
nd bei uns ganz ſonderbar. Dabei iſt die „Weltwirtſchaf nicht

etwa ein Gemeinweſen wie die Volkswirtſchaft. Auch der „Welt-
markt“ iſt nicht ein Begriff wie etwa der Binnenwarkt, ſondern
nur der Sammelbegriff der Beziehungen zwiſchen den nationalen
Virtſchaften der Welt. Es gibt gar keine Weltwiriſchaft im Sinne
der deutſchen Jdeologie. Und wenn es ſie wirklich gäbe die überall

ehenden Hochſchutzzollmauern verhindern ja ohnehin jeglichen
Austauſch. Adam Smith iſt von allen Wirtſchaften der Welt über
wunden, wir aber verſteifen uns auf ſeine Lefren.

Die Folgen dieſer falſchen Einſtellung und ſalſchen Wirtſchafts
durch Subſtanzexport,

des Binnen
volitkk ſind: Kapitalentblößung

Handelsteil der Hall

BöhmiſchZinnwald auf dem Kamm des Erzgebirges eine Not
landung vornehmen. Der Flugzeugführer ſowie die ſechs Jnſaſſen
des leicht beſchädigten Flugzeuges konnten im Auto die Weiter-
fahrt nach Dresden fortſetzen.

Derhaftung eines Reparationsſchwindlers in Paris
Düffeldorf, 22. März. Der Kaufmann Alfred Mebus, der

viele Geſchäftsleute im Ruhrgebiet für angebliche Reparations-
lieferungen mit Proviſionsvorauszahlungen geſchädigt hatte, iſt
wegen hlenſchiebungen in Paris verhaftet worden. Der Wert
der verſchobenen Kohle ſoll ſich auf 500 000 Frank
belaufen.

Der Miniſterſohn als Heiratsſchwindler
Paris, 28. März. Der Sohn des früheren belgiſchen Kriegs

miniſters Avaert, der unter dem Namen Pruvoſt Betrügereien
und Heiratsſchwindel beging, wurde geſtern in Paris verhaftet. Er
hatte ſich zuletzt mit einer 17jährigen Reederstochter verlobt und
war mit ihr wenige Stunden vor der Hochzeit geflüchtet.

KutomobilMaſſendiebſtähle in Paris
Paris, 28. März. Jn Paris ſind in den letzten Monaten

85 Automobile geſtohlen worden. Die Polizei ſtellte feſt, daß die
eſtohlenen Wagen nach Brüſſel gebracht und dort wieder ver
auft wurden. Jn Brüſſel ſind jetzt zwei Mitglieder der

Diebesbande verhaftet worden.

Ein tragiſches Unglück
Amſterdam, 28. Tr Jn Groningen hat eine Frau, nachdem

ſie ihre drei Kinder ins Bett gebracht hatte, vergeſſen, den Gas
hahn abzudrehen. Als ſie nach zwei Stunden in ihre

ohnung zurückkehrte, fand ſie ihre Kinder tot in den
Betten vor.

Eine Studentenſchlacht in Knapolis

New-HYork, 22. März. Jn Anapolis kamen 500 Studenten,
die mit Knüppeln bewaffnet waren, zu einem wüſten Hand

menge, das erſt durch die Luftſchüſſe der Polizei und die
aſſerſchläuche der Feuerwehr beendet werden konnte.

18 Studenten wurden verwundet, zahlreiche verhaftet.
«”—vx—

marktes faſt tödliche Verletzung der Landwirtſchaft,
Verſchiebung der Ernährungsbaſis unſeres Volkes von
innen nach außen um faſt 50 Prozent, weitgehende Radikali-
ſierung unſerer Arbeiterſchaft. Wir können uns mit den Arbei-
tern nur wieder finden auf dem Boden einer nationalen Wirtſchaft.
Es darf daher nur eine Politik geben: die Politik der eigenen
Scholle. Die deatſche Wirtſchaft muß wieder eingeſtellt werden auf
den Binnenmarkt. Deshalb muß die mit allen Mitteln zu be-
treibende Jntenſivierung unſerer Nationalwirtſchaft angeſtrebt
werden mit dem großen Ziel: Selbſtenährung des Volkes aus
eigener Produktion und Kräftigung des inneren Abſatzmarktes für
die deutſchen Jnduſtrieprodukte. Denn: Jnternationaliſie-
run der Wirtſchaft heißt Verſtärkung derWaffenloſigkeit. Die Selbſternährung unſeres Volkes iſt
möglich und mit relativ geringen Mitteln zu erreichen. Die Ent
wicklung der Landwirtſchaft iſt überdies eine induſtrielle Lebens-
frage.

Zum Schluß führte Oberfinanzrat Dr. Bang aus, daß es ni
Geld ſei, was uns fehle, ſondern Land und Rohſtoffe, womit
wir unſer Brot verdienen können. Es gibt keine Ueberbevölkerung,
es gibt nur Raummangel.

Die Ausführungen des ausgezeichneten Redners wurden mit
lebhaftem Beifall aufgenommen.

Daimler-Benz
Die Geſellſchaft erzielte für das Geſchäftsjahr 1926 einen

Bruttogewinn abzüglich der Geſchäftsunkoſten von 8 140 264 Rm.
Nach Abſchreibungen von 3018687 Rm. verbleibt ein Reinge-
winn von 478 227 Rm., der auf neue Rechnung vorgetragen
werden ſoll. Nach der am 28. Juni 1926 durchgeführten Fuſion
zwiſchen der DaimlerMotorengeſellſchaft, Untertürkheim, und der
Benz u. Co., Mannheim, ſtellt die vorliegende Bilanz den erſten
gemeinſamen Abſchluß dar. Jn das Berichtsjahr fällt die Durchführung des neuen Fabrikationsprogrammes ſowie die Vereinheit

lichung der Verwaltung. Erſt in den letzten Monaten iſt für die
Geſellſchaft eine Geſchäftsbelebung eingetreten. Jn der Bilanz,
für die die Vergleichsziffern wegen der im Berichtsjahre erfolgten
Fuſionen fehlen, ſtehen Grundſtücke mit 5 058 430 Rm., Gebäude
mit 17 719 355 Rm. und Maſchinen, Werkzeuge und r Ein
richtungen mit 8686 319 Rm. Kaſſe, Wechſel und Schecks ſind mit
607 062 Rm., Bankguthaben mit 806 490 Rm. und Effekten mit
724 041 Rm. in die Bilanz eingeſetzt. Beteiligungen figurieren mit
771 065 Rm., Debitoren mit 18 642 982 Rm., Waren mit 41 747 100
Rm. Auf der Paſſivſeite beträgt das A.K. 36 360 000 Rm., der
Reſervefonds 9360000 Rm., die Obligationen 1 780 050 Rm.
Hypotheken ſtehen mit 1 020 925 Rm. und Kreditoren mit 40 844 602 Rm.
zu Buche.

Alſe Bergbau K. G.
Wie die „Hall. Ztg.“ Frfar hat der Aufſichtsrat der Jlſe

Bergbau A.-G., Grube Jlſe RN.-L., beſchloſſen, der auf den
28. April d. Js. einberufenen o. H.-V. die Verteilung von
8 Prozent Dividende (wie in den beiden Vorjahren) auf die
Stammaktien und Genußſcheine vorzuſchlagen.

ſche Röhrenwerke E. G.
Der Aufſichtsrat der Geſellſchaft beſchloß in ſeiner geſtern

ſtatigehabten Sitzung, der für den 21. April anberaumten General
verſammlung die Verteilung einer Dividende von 4 Prozent
vorzuſchlagen. Der Geſchäftsgang hatte im verfloſſenen Geſchäfts
jahre beſonders unter dem Wettbewerbe der Länder der Franken
inflation zu leiden. Für das laufende Jahr zeigten ſich bis
her beſſere Verhältniſſe.

G. Peſter, A.G., Halle
der am 19. März 10927 ſtattgehabten Aufſichtsratsſitzung

der G. Veſter- A.G. in Halle a. S. wurde der Jahresab-
ſchluß für das 1926 vorgelegt. Nach Abzug der ge
ſamten Geſchäftsunkoſten ergibt ſich ein Ueberſchuß von rund
22 000 Rm. gegen rund 38 500 Rm. im Vorjahre. Es wurde be
ſchloſſen, der am 18. April 1927 ſtattfindenden Generalverſamm-
lung vorzuſchlagen, Abſchreibungen in Höhe von rund 20 300 Rm.gegen rund s doo Rwm. im Vorjahre vorzunehmen und den ver-

bleibenden Reſt zuzüglich des Vortrags vom Vorjahre auf neue
Rechnung vorzutragen, ſo daß eine Dividende auf die
Stammaktien nicht zur Verteilung kommt. Jm neuen
Geſchäftsjahre kann bisher eine erfreuliche Beſſerung
des Geſchäftsganges feſtgeſtellt werden.

Allgemeine Berliner Omnibus A.G. (Aboag), Berlin. Jn der
A.R.Sitzung der Aboag wurde, wie der DHD. hört, beſchloſſen,
den Aktionären die Verteilung einer Dividende von 10 Proz.
auf 7,2 Mill. Rm. Stammaktien und die ſatzungsmäßigen 6 Proz.
auf 1,2 Mill. Rm. Vorzugsaktien (beides wie im Vorjahre) in Vor
ſchlag zu bringen. Die o. H.V. wird auf den 28. April d. J. ein
berufen werden.

eschen Zeitung

Beim Pfläücken von Kätzchen erſchoſſen. Jm
Stadtpark in Eſſen pflückten drei junge Burſchen Kätzchen, als
ein Schuß fiel, durch den der eine der Burſchen ſchwer ge-
troffen wurde. Als Täter wurde ein Privatförſter aus
Boehle feſtgenommen. Ob ein unglücklicher Zufall, Fahrläſſigkeit
oder Vorſatz vorliegt, wird die weitere Unterſuchung ergeben.

Beim Fechten getötet, n einem Pariſer Fechtklub
verunglückte während einer Uebung einer der Schüler tödlich.
Seinem Gegner war bei einem heftigen Zuſammenprall der Degen
abgebrochen. Der Stumpf drang dem Unglücklichen in die
Bruſt.

Ein engliſcher Lord in Frankreich verhaftet, Der ſeit langer
Zeit von den engliſchen Behörden geſuchte Londoner Advokat Lord
Terrington iſt in ulogne verhaftet worden, als er, zuſammen
mit ſeiner Freundin und Sekretärin Hemphrey, die Päſſe nach
London viſieren ließ. Lord Terrington hat im Juli vorigen Jahres
mit über 400 000 Pfund Sterling ſeinen Bankrott erklärt. Den
engliſchen Geſetzen gemäß ſollte er einem öffentlichen Verhör
unterworfen werden, dem er ſich aber durch eine Reiſe nach
Monte Carlo entgog. Die engliſche Regierung hatte darauf Frankreich um die Verhaftung und Auslieferung Lord Terringtons

erſucht.

Ein entſetzliches Verbrechen. Einem furchtbaren Verbrechen
iſt man in Schneidemühl auf die Spur gekommen. Am Schulzen-
ſee, nahe der Stöwer Förſterei, ſah ein des Weges kommender
Mann ein junges Mädchen, das auf Händen und Füßen kroch,
um ſcheinbar den Weg nach der Förſterei zu erreichen. Dem
Mädchen war der größte Teil des Halſes durch-
ſchnitten! Der betreffende Mann lief ſofort zum Förſter, um
Hilfe zu holen. Als der Förſter an die Stelle kam, erkannte er zu
ſeinem Entſetzen ſeine 16 jährige Tochter, an der, wie
ſich ſpäter herausſtellte, ein beſtialiſcher Luſtmord vorgenommen
war. Das ſchwerverletzte Mädchen wurde nach dem Krankenhauſe
übergeführt, wo es abends 10.80 Uhr unter den furchtbarſten
Qualen ſtarb. Noch in der Nacht zum Freitag wurden Polizei
und Forſtleute alarmiert, die die ganze Gegend abſuchten. End-
lich gelang es, den Mörder zu dem Bahnhof Schönlanke feſt
zunehmen. Es iſt ein 82 Jahre alter n aus der Gegend
von Nakel in Polen, der ein umfaſſendes Geſtändnis ablegte
und den Luſtmord zugab.

Te Havre gegen Hamburg
Die erſten Nachrichten über umfangreiche Ausbaupläne

des Hafens von Le Havre, die mit Hilfe amerikaniſcher und eng
liſcher Kreiſe eine entſcheidende Konkurrenz vor allem gegen Ham-
burg darſtellen ſollen, werden jetzt noch ergänzt und beſtätigt. Nach
einem Kabeltelegramm des DHD. meldet der „New York Herald“,
daß der Vorſitzende des Shipping Board die gekennzeichneten Ab-
ſichten mit Le Havre beſtätigt. Eine der vom Shipping Board zu
entſcheidenden Fragen ſei, wieweit der Hamburger Hafen nach dem
Ausbau Le Havres noch beanſprucht werden ſolle. Die United
States Lines äußern ſich ſehr zurückhaltend über dieſe Frage, ob
wohl ſie nicht beſtreiten, daß wegen Le Havre in Europa Be
ſprechungen ſtattgefunden hätten. Der „New York Herald“ betont
heute wiederum, daß der Plan hauptſächlich gegen Hamburg gerich-

tet ſei. Aber auch Cherbourg wehre ſich dagegen. Die Schiffahrts-
linien, die an einer Durchkreuzung des Le HavrePlanes Intereſſe
hätten, P anſcheinend die Hapag- und die Holland-Ame-
rika-Linie, hätten nach dieſem Blatt Cherbourg finanzielle Unter-
ſtützung angeboten, um den Hafen derart auszubauen, daß zwei
Stunden Bahnfahrt bis Paris geſpart werden können.

Stuttgarter Lebensverſicherungsbank A.-G. Jm Jahre 1926
hat die Stuttgarter, obgleich die Wirtſchaftslage immer noch viel zu
wünſchen übrig ließ, wiederum ein gutes Neugeſchäft er-
gielt. Beantragt wurden mehr als 11 000 Verſicherungen über
insgeſamt 88 Millionen Rm. Verſicherungsſumme: neue Verſiche
rungsſcheine wurden ausgefertigt für 9800 Verſicherungen über
eine Geſamtſumme von rund 73 Millionen Rm. Ter Verſiche-
rungsbeſtand hat Ende 1926 rund 269 Millionen Rm., die Prä-
mieneinnahme im abgelaufenen Jahre etwa 18 Millionen Rm. be-
tragen. Der Rechnungsabſchluß iſt noch nicht ganz fertiggeſtellt.
Soviel ſteht aber feſt, daß das Geſchäftsjahr 1926 bei recht mäßigen
Unkoſten einen hohen Sterblichkeitsgewinn und bedeutende
Zinsgewinne gebracht hat. Der vorzeitige Abgang (Storno)
kann im Hinblick auf die Zeitverhältniſſe als recht mäßig bezeichnet
werden. Nach alledem wird das finanzielle Jahresergebnis wiede
rum ſehr günſtig ſein und eröffnet den Verſicherten die beſten
Dividendenausſichten. Für ſämtliche in den Dividenden-
genuß eingetretenen Verſicherungen beträgt die Dividende des
Jahres 1927 bekanntlich 82 Prozent der vollen Jahresprämie.

Sinner A.-G., Karlsruhe-Grünwinkel. Die Geſellſchaft, die
bekanntlich im v nen Geſchäftsjahr ihr Kapital von
13 Mill. auf 6,5 Mill. Rm. zuſammenlegte, wird, wie ſchon ge
meldet, aus einem (einſchließlich 121 000 Rm. Vortrag) 925 567
(531 005) Rm. betragenden Reingewinn eine Dividendevon 10 Prozent (3 grogent i. V.) zur Verteilung bringen. Jn

der Bilanz erſcheinen Grundſtücke mit 1,629 (1,620) Mill. Rm.,
Fabriken und Gebäude mit 8,5 (4,092) Mill. Rm., eigene Wirt-
en (45 Anweſen) mit 1,68 (2,48) Mill. Rm., ſonſtige Liegen-

ten mit 0,6 (1,01) Mill. Rm. Wertpapiere und Beteiligungen
ſtehen mit 1,94 (2 980) Mill. Rm., Wechſel und mit
0,096 (0,061) Mill. Rm., Rohſtoffe, Halb und Fertigfabrikate mit
4,68 wen Mill. Rm. zu Buche. Bürgſchaften ſind mit 4,08
(2,667) Mill. Rm. eingeſetßt. Das A.K. beträgt jetzt 6,5 (18) Mill.
Reichsmark, die geſetzlichen Rücklagen 1,8 (1,3) Mill. Rm. Neu
erſcheint die Rücklage für beſondere Zwecke mit 1 Mill. Rm. Hypo
theken figurieren mit 1 (1,714) Mill. Rm., Darlehen mit
0,84 (0,88) Mill. Rm., Bank- und Wechſelverpflichtungen mit
5,82 (4,29) Mill. Rm. und laufende Verpflichtungen mit 0,9
(0,63) Mill. Rm. (H.-V. am 27. April.)

eutſche Jurgenswerke A.-G., Hamburg. Die Geſellſchaft
im Geſchäftsjahr nach Abzug von Steuern,

ſchreibungen, ratifikationen und vertragsmäßigen Ver
gütungen einen Reingewinn von 1 455 613 (1861 028) Rm.,
aus dem auf die Stammaktien 10 nt Dividende zur
Verteilung kommen. Wie im Geſ richt ausgeführt wird,
hat der Abſatz der im vergangenen Jahreeine weitere langſame igerung erfahren. Dieſe beruht vor
allem darauf, daß die Verkaufspreiſe auf einem niedrigen Stand
gehalten werden konnten, ſo daß, ni h durch dieſe
niedrigen Preiſe veranlaßt, der Umſatz e
höhung erfahren konnte (o. H.-V. am 24. März).

Generalverſammlungen

Bank des Berliner Kaſſenvereins, Berlin ord.
lokal. Berliner HotelGeſellſchaft, Berlin außerordBremer Ziagarrenfabriken vorm. Biermann u. Sdhörling,
12 Uhr, Bremen.

a. M. ord. 11 Uhr, Frankfurt a. M. Hamburg Amerikaniſche
A.G. (Hamburg-Amerika-Linie), Hamburg ord. 12 Uhr.

I Udr.
10 Uhr.

Se derried A.G. Conrad Uhls Hotel Briſtol Centralhotel zu Berlin
außerord, 126 Uhr, Berlin. etberen van Saarbrücken A.G., Saar
brücken ord. 5 Uhr, Deutſche Rene Hamburger Kattunfabrik,
Augsburg ord, 11 Uhr, Augsburg. Norddeutſcher Lloyd,
ord. 12 Uhr, Geſchäftslokal. Oehynhauſer Maſchinenfabrik A.G. Bad
Oeynhauſen ord. 2 Uhr, Bad Oeynhauſen. Rauchwaren Walter A.G.,
Markranſtädt ord. 72 Uhr. Berlin Reichsbank-Direktorium, Berlin
ord. 10 Uhr. Sächſiſche Bank zu Dresden ord. 12 Uhr, Geſchäftslokal.
Waidingerdrin A.- S. Miesbach ord. 113 Mr, Miesdach
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Jute Rigoet 1565.0 156.0Kammg. Gautsech 105.2 106,6 Sache. Werk 127.6 1260

Khobkeo 104 0 104.0 117.5 187Lpa. Baumwolle 238 6 286.5 Thür. Gas 164.0 153,6
Los. Kar mgarn 1950 195 0 Prehlita A 2820231.0Lpz. Spitses 100.0 100.0 Gobburger Quars 195.0 208 0
o. T 1420 142 0 Limrita Stoina 163.0 163.0W 1190 1180 J Emiſ Pinkau 1140 111.0erage T 86. 61.60 Doermstoiò 108.5 1090ttw. Bauwwollo Sp. 2312 28312 l TWieabarger Landkraft 1300 180.0
ittw. Baumw. Web. 88 88.- Ver. Cbem. Zeit mee

Leipziggarn Silberſtr. 89,50, Leh Arnſtadt Plantecktor Apag 27,6,
Polack Gummi Rieſaer Bank 152, Wolf Buckau 70, Zörbig
Bank 72.

Berliner DeviſenKurſe.

Telegraphische Anerahlan gen. on 33 3. 22 8Deuitech and, Reicheb.-Disk. 552 Vistent Geld Briet Geld Briet
Buenos Aire- 1 Paper-Verol 1.77 1780 1.778 1.782

S S rn aKk I türk. Pfun 2 1171 2.o n tmopo 1 r 5 20, 425 487) 20. 489 20.491
New Tork 1 Dollar a 4215 421 1.22Rio de Janeiro l MAllreis 0 497 499 0.497 6.499Am sterdam 100 Gulden 1 163,48 1 880 168,44 168.686
Athen 100 Drachmen 6.49 65.51 5.49 6.61Brüssel 100 Belga 6 58.49 58.63 68.51 58,65s10 100 Kronen 4 1o9 81 110.09 109 81 110.09
Danzig Gulden b 81.69 81,89 81,69 41.89Helsingfors nn. M. 7 10,694 10.634 10,59 10 68Italien e 7 19 48 19.44 19.17 16.21Jugoslawien inar 7 7.39 7.41 7 38 7.40Kopenhagen ronen 5 112 26 112 64 112 26 34Lissabon dos 8 21..55 21600 21,675 21.616Paris 100 Franken 5 16 485 16525 16,48 1662
Prag ronen 5 12.46 12.650 13.462Sehweiz 100 Franken 3 80.93 81.18 4681,14Bulgarien Leva 10 8.04 3005 8,042 3,052Spanien 109 Peseten 5 78,04 75 22 74.07 74 26
Stockholm Kronen 112.67 112.90 112,66 112.94Budapest 100 Pepgoö 0 73.46 73,64 73.46 73.64Oesterreich abgst. 100 Se jps 6 69,21 5985 59,21 69.36
Kanada 1 Kan. Doll. 7 4. 4.214 4,205 4.216Uruguay 1 Gold-Peso o x30 245 4.28 4.24Berliner Börſe

Berlin, 28. März. Die Aktienmärkte konnten ſich heute
kräftig erholen, da die Geldſorgen bis zu einem gewiſſenGrade verringert ſind, die außenpolitiſch Situation eine günſti-

gere Beurteilung fand und über einzelne Hauptpapiere des
Terminmarktes ſehr vorteilhafte Mitteilungen vorlagen. So
fand am Bankenmarkt der Abſchluß der Commerz- und Privat
bank eine ſehr befriedigende Aufnahme. Für die nächſten Tage
erwartet man jetzt die Banatbank-Bilanz, wobei man
mit Sicherheit auf einen Dividendenvorſchlag von 12 Proz. bei
einem Rekordabſchluß rechnet.

Für Elektrowerte ſtimulierte die ſtarke Nachfrage nach
Siemens u. Halske-Aktien, wobei von einer Aenderung der Ge-
winnverrechnung verlautet, durch die auch Schuckertaktien eine

Anregung empfingen. Die Kursgewinne der Elektrowerte
ſtellten ſich bis auf 4 Proz. Ferner fanden beträchtliche Umſätze
bei eben ſolchen Steigerungen in Montanaktien ſtatt, von denen
wiederum Mannesmann im Mittelpunkt des Jntereſſes ſtanden

434 Proz.). Die Verhandlungen mit den Vereinigten Stahl-
werken über einen Anſchluß an Mannesmann ſollen wieder auf-
genommen ſein und eine Annäherung der beiderſeitigen Gruppen
ergeben haben. Für Montanaktien trat das Rheinland mit be-
achtenswerten Kaufaufträgen hervor, das auch in ſtärkerem
Maße als Käufer auftrat. Unter Führung dieſer Spezialpapiere
nahm auch der Verlauf der Börſe einen angeregten und feſten
Fortgang.n den Geldverhält niſſen trat keine nenenswerte
Veränderung ein. Monatsgeld ſoll mit 7. Proz. in größeren
Beträgen angeboten worden ſein, während die Schätzungen für
Märzgeld auf 725 bis 824 Proz. Geld lauteten. Tagesgeld lag
flüſſig bei 35 bis 625 Proz.

Jm Deviſenverkehr hielt die geſtern eingetretene Be
ruhigung an. London-Mailand nannte mit mit 105,40, London
Madrid mit 27,88, das engliſche Pfund gen Newyork mit 4,860,
die Reichsmark gegen Newyork mit 4,4182.

Getreide und Produkte
Berlin, 23. März. Die wiederum ſchwächeren Auslands-

märkte und die Ermäßigung der Cif-Weizenpreiſe hatte hier
erneut ein Nachgeben der Weizenlieferungspreiſe um 1 bis 1
Mark zur Folge. Auch das weiter ſchleppende Mehlgeſchäft iſt
für die Kurseinbuße verantwortlich. Märzweizen vermochte um
2 Mark im Preiſe anzuziehen, da das Fehlen kontraktlicher Ware
ſtärkere Deckungsfrage auslöſt. Weſtern- Roggen AprilMat-
abladung war in den Offerten auch heute wieder nicht unerheblich
z und daraufhin ſtellte ſich hier die Mai-Sicht um
255 Mark billiger. Vordere Ware vermochte ſich dagegen ziemlich
gut im Preiſe zu behaupten, wofür ſowohl das Fehlen von An
dienungen als auch das unter den Auslandsforderungen liegende
Preisniveau maßgebend ſind.

Berlin, 28. Marz 1927 Für 100 Kilo 28. 3. 22. 3.r 1000 Kilo 3. 3. Weizenmehl 34. 2 36. 50 34. 25 86. 60
eizen, märk. 266.0--269. 0266.0 269.0 Roggenmehl 33. 75- 84.76 33. 50 86. 00
do. März 388.5 289.6286. 287.5 Weizenkleie 15.00 15. 25165. 00 16, 25
do. Mai 2 0.6- 280. 71281.5 282. Roggenkleie 15.00 15.10 15. 00 165. 26
do. Juli 278.7- 280.0279. 280 0 Raps. 1000 Kilo S S

Regen Fart. 244.0- 246.0244. 246. Leinſaat Sdo. ärz 350.2 250.525 1.0--252,0 Viktortaerbſen 42. 00 43.00 42. 00 9. 00
do. Mai 261. 262.0254.0 254.7 Speiſeerbſen 30.(0 34.03 00- 82,00
do. Juli 244.0 246.0245. 7 246. Futtererbſen 22.00- 28.00 22. 00--23. 00

Sommergerſte 214 0 242.02 4.0 242.0 Peluſchien 25,00 22, 0 7
Wintergerſte 192.0 205.0192.0- 205.0 Ackerbohnen 20,00 22.0 J
Hafer, märtk. 198.0- 206.0 198.0 200.0 Wicken 22.00 24.0 22.00 24. 00

do. März 208 7 Lupinen, blau 13.50-- 14. 50 13. 60 14. 50
do. Mai 209 2 do. gelb 15.00--16.(015. 00 16. 00do Juli e Seradella, neue 21.60 24.(021. 60 24 00Mats loto Berl. 178.0--180.0 178.0 180. 0 Rapskuchen 15,69 15.7015. 50 16. 70

do. wgfr. Hbg. 2 2 Leiniuchen 20.00 20 2 20. 30 20.50
Kartoffeln, Trockenſchnitzel 11.00--12.20 11.90 12. (0

gelbe, 1 Ztr. 2 7 Soyaſchrot 18. 90--19. 40 18. 90 19. 40do. weiße, 1 Ztr. Kartoffelflocken [80. 00 830. d0 29. 89-- 80. 80
Zucker.

NMagdeburg, 23. März. Prompte Lieferung 84. Tendenz:
ſtill. Terminpreiſe inkluſive Sack: März 17,85——-17,75, April
17,650-—17,40, Mai 17,55—17,45, Juni 17,55 1776, Juli 17,60 bis
17 Auguſt 17,75--17,65, September 17,830--17,20, Oktober
16 15,90, November 15,70——15,50, Dezember 15,70—15,55, Okt.
Dezember 16,80--15,70. Tendenz: feſt.

ie deutſche Zuckerproduktion im Februar. Nach der ſoeben
veröffentlichten amtlichen Statiſtik ſind im Februar 10927 keine
Rüben mehr verarbeitet worden. Die Rohzuckergewinnung
ſtellte ſich im Februar auf 58 177 Doppelzentner, wodurch ſich die
Produktion ſeit Beginn der Kampagne auf 12087 016 Doppel-
zentner erhöhte gegenüber 11 516 560 Doppelzentner in der Ver
gleichsperiode des Vorjahres. Verbrauchszucker wurde
insgeſamt 329 915 Doppelzentner gewonnen, ſeit 1. September
1926: 5 7899 889 (5 577 6589) Doppelzentner. Die geſamte Her
ſtellung in Rohzuckerwert berechnet betrug im Februar d. Js.
89 513 Doppelzentner, ſeit Beginn der Kampagne 16851 916
Doppelzentner gegen 15 734 771 Doppelzentner in der gleichen
Vorjahrszeit. Jn den freien Verkehr übergeführt wurden 866 696
Dopſelzentner, ſeit 1. September 1926 6 368 235 (5 944 419) Doppel

zentner. Die Verbrauchszuckerausfuhr ſtellte ſich im Februar auf
50 192 Doppelzentner, ſeit Beginn der Kampagne auf 888 842
Doppelzentner gegenüber nur 125 307 Doppelzentner in derſelben
Zeit der vorjährigen Kampagne.

Webſtoffe
Bremer TerminNotierungen für Baumwolle am 22. März.

(Mitgeteilt vom Bankgeſchäft Schweinsberg Schröder, Halle.)
Eröffnung: Mai 15,25 Brief, 15,15 Geld; Juli 15,86 Brief,

15,383 Geld; Oktober 15,50 Brief, 15,48 Geld; Dezember 153y
Brief, 15,59 Geld; Januar 15,60 Brief, 15,57 Geld. Tendenz
lebhaft. 1 Uhr Mai 15,16 Brief, 15.11 Geld; Juli 15,80 Vrie
15,28 Geld Oktober 15,49 Brief, 15,45 Geld; Dezember 15,60 Brie
15,57 Geld; Januar 15,60 Brief, 15,55 Geld. Tendenz unreg

mäßig. Schluß Mai 165,20 Brief, 15,10 Geld; Juli 155
Brief, 15,25 Geld; Oktober 15,48 Brief, 15,47 Geld; Deze
15,61 Brief, 15,69 Geld; Januar 15,61 Brief, 15,58 Geld. Tendenp
ſtetig.

Metalle
Berliner Nctierungen. Vreise ab Lazer in Deutschland für 100 klh

tlektrolyt- 23 3 22 8. Or. H.- Alum. 23. 3 22kupfer 128.(0 128, i. WalzdrahiOrig.-Hütten- od. Drahtb.Rohbzink 89 214 214m i Verk. 7 ReinnickelRemelt.- Plat- bis 99 90) 340--850 340—ten- Zink 67,60-68.6067. 60-68. 650 Antimon (B. 105--110 100--10

Orig.-Hütten- Silber i. Barr.,Bl. Alumin.- ca. 900 feini. d. W BI. dx. 210 210 tür 1 kg 76,00--77.0077.
PDieh.

Amtlicher Berliner Schlachtviebmart vom 23. März. Auftrieb: R
darunter 480 Bull Ochſen. 691 zühe und Färſen, 2784 Kälber,12120 Schweine, W ieren, Auslandsſchweine. Verlauf: bei Rindern
bei Kälbern ziemlich glatt, bei Schafen ruhig. bei Schweinen anfangs lebhaft, dant
flau. Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G.Pfg.

33. 8. 19. 23 3. 19. 3Ochſen A 68--80 Kälber O 32-6860-6B 5486 D 36—50 38-o 47 48 eD 35 44835- 45 Schafe A we 60 62Bullen A 53--64 6465 B. 60-67 62B62 58-64 o 40-46 42-60C 48--61 60 52 Schweine A 6Kühe und Färſen A 47-60 45 48 B63-65 CB 2848 o 61-64] 60.C 28-95 28 85 D 59 3 57-60R 22 25 22 26 55 58
Freſſer 88--45 68 45 Sauen 88 59 65-Kälber e A ZiegenB 72 86 70--84

Amerikanische Bärvxenberichte
(Funkdienst)

Eigene Funkmeldung. Berliner Börso vom 23. März 1927.
bedeutet exkl. Dividende.)

Ohne Gewähr für Hörfehler,

Deutuehe Bank 157 7 186 2 Braunsgehw. Ja 102. 1910 Felt S Gul. 167.5 162.0 Kraft Wests.Reichesch. V Dt. Uebers. BK. 26 1 12.70 Buderus Eigen 121.5 12..0 Fraust. Z. 1902 19 .2 Kroupr. Metall
ato. VI Diekontoges. 180.7 179.6 useh opt 1111 108.5 Freund HMageh., 184.7 183 5 Kytfh. Hätte55 Dt. Reieheaal. Dresdner Bank 182 5 180 5 Bugeh. W. 92 98. Friedrichahall 160 159.0äto. Halle Bankver. 1638 1683.8 Byk Guldenw 107 107.8 33 184 0 184.1 hero. Mitteld. Creditbhk. 2457) 2420 ttoes h e eJ w 2 pt m e u 127.2 1260 üntera. 2500 2490 c rFr. Vonsoie Wiever bankver. 6 90 6.75 Buck z Z. 120.0 1220) Ton. Br.--1 Be e n en e eäto. Engelhardt 208.0 2080 Uede Eim.Anhalt 10.26 Sehuitdeis wo e e. D.D. i 17 50 ort Aktien 2590 el. So angel Sech.C -Rocr- ix. o i. Dortmued Oalien 5085 503. rn t reato s 76 uos u r Gang i t 2575 Hotmasar. u Ed. coia Ilus 118.2 318.0 319 5 t Hackethal Dr. 1080 101.5 Lad. Loowo

655 Pr. Lall 6 82 682 Daimler Motot 116.0 1165 0 Maseh. 188.2 190 2 Lorens G.65 Rogg- Anl. s s 8e6 Aach. Leder Delenboret 265 0 263.0 tlamb. e Werte 174.8 173.7 Ladech. M.85 n 8.02 8.67 E. 170.2 166.7 Deeeager Gas 201 0 j 199 5 dammers 168.0 j 164.084 12 18 867 8.534 Adler P. Z. 168.0 166.7 c lIolegr. 118.8 117 o San Meen. 180.2 130 08 Golä x 101.7 101.7 Adl. Opp. 141.0 141.9 Lazendarg 188.7 120 g. Gas63 ato. 4 los 6 108 5 Adlh. Gle 144.0 45. D. Mlederl. Tel. 12.75 12 e0 Harbg- Phontz 180. o Ugädb. 85.ato. Ser. 18 88. 66.76 Adler N. 129.1 127.6 D. Erdol is6 o 184.6 Harbg. Kieen 56. Uagit. G.d Szene Brk. I n D. Gubetah 136.5 140 2 Uarkon Berg 101.0 Uanneem. Rohräto. o. Alexasäw- 8259 g8. Di. ate 141 1400 r 63.20 2200 Mansteldato. dto. IV Allg. D-G. 162 o 160 o Dt. Kaboi 150.6 129 0 Uarim. S. 80.12 64. Uar. con. B.6 Thür. ev. Begr Alden P. Z. 2495 246.5 Dt. Kaliwerke 162 2 142 0 Marienhb. K.34 50 Dt. Linoleum 2405 2410 Beme o. 60. Mark FortAmmend. Pap. 249.0 249 0 D. HMaseb. 126 s 125.0 Held Fr. 129.0 l Baam.
4342 Oest. Staat 14 2480 O. -G. 122.0 112.2 Dt. Werke Hemm, P-Z- 233.0 do. Buckau4 ato. Kolär. 29 d 28.40 And. Kohl. 182.0 150 6 j o. Wollw. 63. 62. Hireeh. u j u I o. Fr.a ato. Kr. Rto. 270 2.20 A. 25.--325 D. Eirenhandel 1053 103.0 Hoeseh Eisen 196. 1] 193 5 U. W.

Tark. Adam Aal 14.25 14.87 F. No. e s 69.87 69 87 Hobenlobe 30. I 29 50 40. Sorau4 ato. Bagdad I 26.87 27. Asgb. b. M. 140.6 140 0 T. 130.2 129.0 188.0 188.0 A. W. Zittau
aäto. ato. I 30 6 21. Donnersm.-H 131.6 131.5 Horchwerke 1140 114 04* ato. Zolloblig. 16.60 16.50 Bach. a. L. 194.0 1950 Daring a. L- 56 Hamb. Ka 52. 62 Uehlth. T.

Turkenloso o 25 29 Baleke M. Dreed. Gardinen 144.0 142. tupfeld, L. Lerkur- W.Ung. Staats 18 28.25 23. Bamag 57. 56 ko 85 64. Hatschenr Porn, e8.75 69. Metailbankäto. ato. 10 W. 124.0 134.0 ſ Dyn. Robel 147.0 j 144.0 j Lor. Hutschemz. 138.0 ſ 188.0
däto. Goldrente 26 25 26. t A. G. 104.0 99 12 u K Cen.ato. 2.80 2 10 T 86.0 86. 25 Eckert N. 69.76 69. le Ber 328.7 328 Uot. Deuts5 Uexikaner 48. 43 a. Oellu. 8s. a. 180.8 181.0 üdel 165 O 185 0 Aalh. Bgu.äto. 1 5 Z7 do 71. 74 50 Er z 7 9009ungh. Gb. i247 1210timore o 208.08ads s 7 880.1 279.0 Fiozad. Foet 30 1282 La Fern a10 25 10 12 58.50 58. 75 288.5 239.0 Kahblbaum 261.0 2610 e
Elektr. Hochbahn 98 60 98.75 nerg C 198.6 195.0 b al Aschersl 2020 220Dt. Aurtrauer h T. 344.2 347.1 Licht u. Kraft J 198.0 196 0 KTarier. M. 45 50 4402Ias 7 200.0 1eo 1688 Ektewerke g. 60 39. R. Karetadt r 171 5
Hans 235 2220 m 102 104 0 Ernem. W. 77 75.25 B. Kletner Oberbedart
Vor 33. 20 o. Masch. 143 7] 141.0 Toen. Stk. 192.2 191 0 Ubeknerwerke 177.7 176.5 Oppeln P. Z.Bertbold Mess. 133.5 138 o Kreel Fabr. 1 125 0 KLale Neueeeen 205.7 203.0 Orenstein

Adca 1ro Köln Rottweil O. Kap.Bank el. Ferte 232.0 290 0 r 40. 89 75 Fad. Bleiet. 127.5 128 0 Kolner Gas 118.7] 1178 Oetwerke
Barmor Bankver. 174.7 1783.7 Gub 183.6 182.2 Fahlb. L. G. 148.7 148.0 KTonigeb. Lag- 90. 66 75
Berl. 255.0 855.0 Geobr. Bohbler Falkenstein 119.0 125.0 Körbied. Z. Peter Omlen208 5 206. Brannk. u. Br. 221.0 5.0] Farbenindust 308.7 2972Körtg. Geb. 94 94 Phoniz Berg
Darmstadt Bank 281.5 278.0 Brachw. K. 280.0 282.0 Feläm. P. 212.0 210.2 Körtg. I. 135.0 135.0 Phön. Brau-

Phuen. Gd. 117 8 117.0 Taek Cie. l115.0 116.0 do. Spitzen 62.50 Tafelglas B.89 8160 Pöge H. -EI. 134.0 151.2 Tei
Polyphon 160.0 1600 Tel. Berl.174.5 170 2 Ponge Spl. 84. Textlloeo

98.25 92. Poppe W. 104 105 5 Thale Eisen
Prestowk. 162.0 1616 Thörl Oel 118.7 us

1160 116.0 Thar. Bleiw. 92 9040154.6 168 5 Rauchw. W. 80 883. Thar. Gas 163.2 180
169.0 169 0 Rhein. Braunk. 289 0 287.0 ädto.

dto. Elektro 174.2 172 2 d Netz 12ttel Krager 177229.0 226.5 dto. Naseas 156 0 132069. ako. Stahl z21.1 2197 83 75 93180 o 181.0 h. W. Elektro 197 2 1950
86. 25 85. dto. Kalk 180.0 180 5 Onlon chem. 87. M
825.0 820.0 dto. Spreng 114 5 1142
141.5 142.0 Riebeck Mont. 170.6 166.0 Varz. 185.0 186125.1 12es. 1 Riedel J. D. 106.0 108 5 Ver. ech. 190.0 1320

RKaderg. B. 62.60 626.0 j dto. ch. Zeits
Rombacher 10.62 11.12 dto. 167.0] 166107. 104.8 Rocita. B. 142 148.0 dto. 96. 1610176.5 176. do. Zuckert. 102.5 102.5 dto. Iute B N83 76 84 Ferd. Rdet 189 137.0] do. M. Iueht. 74. 3

2110 Bütgerewerko 142 137.7 dto. Sehub 72 25
148.0 146.5 Ver. Nahlw. 146.2 1485. a chsenw. 127.2 127.0 Vogel T 112.2 110079. 79 r 162 5 j 1632.6 111.0C e a 22 ogtl. 2129.0 do. Th. r. 214.5 2145 do. 9487

164 7 8alzdett. K. 2626 288.5 Voigt Haner 216.25 j 15. Sengerhb. M. 1e8s.0 167.0 V Spinn
264 o 260.0 Sat. Schok. 212 2 216 21775 1772 Saxon. P.-Z. 166. 1545 Wanderer 219.5 3185
126 126.0 Sebeidemd. 87 62 34.-- Warst. Gru. 1630 1569.- l 60.- Seber. chem. 225.0 Wass. Gels.
38.50 40. Sebl. B. a. Z. 186.0 1570 Wegello H. 122.0 130
195.6 195.5 do. Oellul. 146.0 146.0 Wernahausen 30.B8 106.0 Schles. El. A. Werrch. W. l 230.0161.5 J 151.0 ſ ato. B. 188.2 188.0 Weesel Porn.
144.5 148.7 dto. Leinen 98. 96.75 V 208.5 20076.50 80. Ato. Foril. 226.0 8487 We Diat 96.57165 165 0 do. Text 85. do. Eireo Dr. e5. MSed seid. E. 117.1] 125.0 Koptor s1130.5 1297 See S Sal. 800 o 258.0 Wie P. z. 187.6
B. 176.1 110.1 Wilbeſanatte s0.-Sedaits jan. i100 160.0 u 166101.2 191.0 12Seta. Raumans 76. 75.60 Witt. fus M

72. 71.50 Woll lW Siemens Glas 189.0 189.0 Wotan 67 771 116.0 266 7 2627 Wurres Kungt 17.35126.2 123.7 Stadtbg. Hätte t2 65.t. ch 72.50 72 o Zentz. Aaseh. 12600]129.1] 129 7 Stettin Chamott 109 0 1095 Zellet. Ver. 150 o70 70. Stettin Folx. s6 50 8087 Welt. 262.0s70.0 367 Stoet a. Co. 80 80. TZwiekar U. 26
Stoöhr a. 164 7 161 s

123.7 122.0 Stoew. Nan. s 25 51.25 D. Ortatrira1843 1826 Stold. Zim. 286.0 2555 Ken Ouipea Bl181.0 1200 Suaſe. Spiek 2450 2250 O i so e 338

legen

New Vor e. 3. 21. 3 Oslo (100 Kr.) 26.11 26.10
Täglickes Gela 49 49 Kopenhagen (100Kr.) 26.66 2656vondon (Cable Trsetf.) 485. 62 485 BPrag I Kr.) 2.96 26

60 Tage) 461 Wien (100 Kr) 14.12 101Paris ab Fros.) 8.91 B. 91 Budapest 1(0 Kr.) 17.650 174
Brüsse! (100 Fres.) 15.9052 13.90 Belgrad 1.76 155
Rom (100 ILiro) a. 9 i Athen 129 12Madrid (100 Peseta) 17,70 17.47 Japan 4318
bern 100 Fres. 18.28 19.23 Buenos Aires 42,24 422Amsterdam (100 FI.) 40.08 (40.01 Rio de Janeiro 11.87 U
Stockholm (100 Kr.) 26.75 36.77 Berlin 23.73 238.7
silver, ausländisehes 55, 66.50 Talg, Extra loko 8.12 nKaftee, Sant. Nr. 4 Ioko 18.26 18,12 Raumwollsaatöl, loko 9.40 94

Rio Nr. 7 16.26. 16.25 März 9.40 9Nöärz 14.70 14.82 Mai 9.317 Mai i8.74 15.69 eetröienm in Cascs 17.6
Junl 13,75 12.89 in Tanks 6.75 65Soeptember 11.96 12 Stand white 18.75 151Dezember 11.60 11 62 Pennsylv.-Rohöl 2.85-3. 15 265-

Baumwolle, 1oko 14 15 14.40 Lucker, Zentrif.
März 13.82 14.09 NMärz 2.92 26Mai 18.96 14.22 m ai 3.21 291Juli 14.16 14.42 uli 3.12 31August 14.22 14.46 September 3.21v 83 14.28 14.52 Kautschuk, Ürst, 1oko 41.87Oktober 14.39 14.57 v moked 4162Dezember 14,47 14.78 lerpentin 76 50 7550Januar 14.75 8avannah-ITerpentin 67.62

Baumwollzufuhren. New Orleans Baumwolle,Atl. u. Golfhäfen 44 000 36 000 ioko 14. UERlektr.-Kupfer, loko 15.87 13.87 Weizen, Red- Winter
Jan. März 13.40 183.40 neue Ernte, loko 140.75 1403

Zinn, loKko 69.50 69. Hard- Winter 1oko 147,25 1465
23 7.65 Hais, loko d. 87 8356.60

wo 200 2000 Rehl, wheat clam 6.75-- 7.00 6.65—7.00
Weiesbleeh 6.50 660 Getreidefracht nach
8ossemer Stakl 85. 85. England 202.6 h 2.0s bwalz, pr. Western 18. 16.15 n. d. Kontinent 14--17 cts 14-17 et

Chienago 22. 3. y eumalz per Mai 12.77 I
Weizen per Mai 182,76 184.25 v Juli 12.70 1279 l 127,76 129.25 uippen März„Septemberlz687 127.87 n Mai 14 65 45Mais v Mai 72 37 74.67 Juli 14.80 142n In 77. 7867 pech, 1c.50September 80 62 8260 sehweine, leichteuafer 7 Nei 87 44 57 piedrigster Preis 1126 119

Juli 48.60 46. höchster Preis 12.06 114September 4212 48.50 chwere nmiedr. Preis 10.60 106
koggen Aal 97.87 99 60 höchst. Preis 13,10 112

Auli 85.87 97.25 sechwermezviuhrenSeptember 99 94 656 in Chicago 20 o000 45
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Jahrsang 224 Beilage zur Halleſchen Zeitung
Halle und Amgebung

Halle, 28. März.

Der Schlüſſel
Mießbachers wollten jetzt alſo wirklich einkaufen: es war un

bedingt notwendig. Frau Agathe hatte ſchon tagelang Männchen ge
drängelt: das neue Koſtüm, „Wüſtenſand“, müßte unbedingt ge
kauft werden. Jn der Leipziger Straße würde man ſchon etwas
finde n.

Endlich iſt man alſo ſo weit: man kann gehen.
Männchen hat zwar nur eine halbe Stunde gewartet aber

ſchließlich iſt Frau Agathe doch fertig geworden.
Man geht die Treppe hinunter etwas aufgeregt vom

ſchnellen Anziehen.
„Haſt du auch gut abgeſchloſſen, Männchen
„Ja, ich habe gut abgeſchloſſen
Die Haustüre fällt zu.
Haſt du beſtimmt die Korridortür gut abgeſchloſſen Jch habe

garnichtts gehört.“4 z Du trällerteſt gerade das Lied vom Meher auf dem
Himalaja!“

Die erſte Straßenecke kommt in Sicht.
„Jch bin ſo furchtbar unruhig. Jch werde noch einmal zurück

gehen und nachſehen, warte hier!“
z„vBitte, tue es, wenn du willſt. Jch warte.“
Und tip, tip, trivpelt Frau Agathe zurück.
Sie erſcheint nach einigen Minuten wieder.
„Es war doch abgeſchloſſen.“
„Na, ſiehſt du!“
„Du hätteſt es doch aber auch vergeſſen können.
„Gewiß.“
„Na, ſiehſt du.“

Der t iſtanzigſte Modell gefiel.S Stimmung von Frau Agathe war weſentlich erleichtert, die

Brieftaſche von Männchen auch.
Nach vier Stunden kommt man nach Hauſe.
Etwas außer Akem.
Frau Agathe ſucht in der Handtaſche.
„Wo habe ich nur den Schlüſſel hingetan?“
„Jch habe keine Ahnung.“
„Jch werde ihn doch nicht verloren haben, ſag doch nur ein

Wort.“
„Jch kann das nicht wiſſen.“
Die Treppen ſteigt das Paar ſchneller.
„Wo mag nur der Schlüſſel ſein.“
Die Tränendrüſen werden vermutlich bald eingeſchaltet

noch iſt nicht die Sekunde gekommen.
„Such doch bitte mit und unterſtütze mich.“
Man ſteht vor der Tür der Wohnung.
„M-änn-e, er ſteckt jal!“
„Na, ſiehſt du.“

glücklich überſtanden. Das einund-

k.

Schwerer Unfall eines Chauffeurs aus Halle
In der Nacht vom Sonntag zum Montag ereignete ſich auf

der Oſterfeld-Teucherner Chauſſee ein folgenſchwerer Auto
unfall.

Chauffeur Kleinert aus Halle wurde von einem
entgegenkommenden Auto mit dem linken Kotflügel geſtreift und
verlor die Gewalt über den Wagen. Er fuhr zunächſt einen
Kirſchhaum um und wurde dann gegen einen anderen Baum
geſchleudert. Er hatte aber noch die Geiſtesgegenwart, die Bremſe
anzuziehen und den Motor abzuſtellen; dadurch iſt ein noch
größeres Unglück verhütet worden.

Es iſt ſehr bedauerlich, daß der Gegenfahrer ſich nicht um den
Verunglückten gekümmert hat, ſondern unbeirrt ſeinen Weg fort
ſetzte. Der Verletzte wurde dann von einem aus Oſterfeld
kommenden Auto in beſinnungsloſem Zuſtande aufgefunden und
nach Teuchern gebracht, wo ihm die erſte Hilfe zuteil wurde.
Mit ſchweren Verletzungen am Kopf und inneren Verletzungen
mußte er in das Krankenhaus Hohenmölſen gebracht werden.

Der Kraftwagen wurde ſchwer beſchädigt.

Die Halleſchen Kanalbenutzungsgebühren
Zu dem in unſerer heutigen Morgenausgabe veröffentlichten

Aufſatz wird uns ſoeben noch mitgeteilt:
Die Entſcheidung des Halleſchen Landgerichtes birgt gleich-

zeitig die Löſung weiterer Streitfragen, die mit der rückwirken
den Zahlung der Kanalbenutzungsgebühren durch den Mieter im
Zuſammenhange ſtehen. Und zwar iſt hier zu betonen, daß der
Mieter dem Vermieter keine Zinſen für die von ihm nur ver
auslagten Kanalgebühren zu vergüten hat. Denn der Mieterhat nach Anſicht des Landgerichtes nur infolge der zweifelhaften

Rechtslage ohne Verſchulden die Zahlung zurückgehalten.
Andererſeits iſt der Anſpruch des Vermieters nicht

verjährt, da Mietzinſen, zu denen dieſe Kanalgebühren ge-
hören, nach S 197 B. G. B. erſt in vier Jahren verjähren.

Schließlich iſt vom Hausbeſitzer auch kein Verzicht auf die
Kanalgebühren durch die 2K jährige Verauslagung erklärt
worden. Denn der Verzicht iſt juriſtiſch ein Vertrag, der Willens-
einigung zwiſchen Vermieter und Mieter vorausſetzt. Daß eine
ſolche aber hinſichtlich der Nichtbezahlung der Kanalgebühren
ſtattgefunden hätte, kann füglich nicht behauptet werden.

Das Endergebnis
bleibt alſo: Der Mieter muß rückwirkend ab 1. April 1924 die
Kanalgebühren nach den oben angegebenen Prozentſätzen der
Friedensmiete an den Hauswirt bezahlen.

Einbrüche

Jm Norden der Stadt iſt in Bodenkammern eingebrochen
worden. Jn einem Falle iſt Wäſche geſtohlen, im anderen Falle
erbrach der Dieb die Kammer eines Dienſtmädchens und ſtahl
daraus etwa 80 Mark. Man nimmt an, daß es ſich um Klingel-
fahrer handelt, die nebenbei betteln und eine günſtige Gelegenheit
abpaſſen, um daneben einträgliche Diebereien auszuführen.

Mittwoch, 23. März 1927

Die Provinzkirchliche 8par und Darlehnsgenoſſen haft für die Provinz Sathſen

Der Zweck der Genoſſenſchaft Eintrittsbedingungen und Enteile Kirchliche Selbſthilfe Erhöhte kirchliche
Sparſamkeit

Jin Februar iſt in Magdeburg mit Zuſtimmung der kirchlichen
Aufſichtsbehörden eine Provinzialkirchliche Spar- und Darlehns-
genoſſenſchaft für die Provinz Sachſen, eingetragene Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Haftung, gegründet worden; ſie hat den Zweck,
den Kirchengemeinden, den Anſtalten der Jnneren Miſſion und
ähnlichen Liebeswerken der Provinz die Möglichkeit zu geben,
ihren Geldbedarf zu einem möglichſt niedrigen Zinsfuß beſchaffen
und ihre laufenden Gelder gut zinsbar anlegen zu können.

Die Genoſſenſchaft iſt ins Leben gerufen, weil nach Hinweis des
„Hirchlichen Amtsblattes der Provinz Sachſen“ ein dringendes Be
dürfnis vorliegt, den Kirchengemeinden uſw. zu helfen, die ins
beſondere im Falle notwendiger Neubauten oder größerer Jnſtand
ſetzungen an ihren Gebäuden Geldmittel brauchen, die ſie aus
ihren laufenden Einnahmen nicht decken können und bei der gegen
wärtigen Kreditnot nur ſchwer geliehen erhalten. Jhnen will die
Genoſſenſchaft

Darlehen zu möglichſt günſtigen Bedingungen gewähren
oder vermitteln;

außerdem will ſie allen ihren Mitgliedern Gelegenheit geben, ihre
etwaigen Beſtände vorteilhaft und doch ſicher anzulegen. Dieſes
Ziel ſoll durch die Geſchäſtsverbindung der Genoſſenſchaft mit der
„Girozentrale“, der öffentlichen Bankanſtalt des Sparkaſſen und
Giroverbandes für Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt, er-
reicht werden.

Das bei der Aufnahme eines Mitgliedes in den Reſervefonds
gezahlte Beitrittsgeld iſt vorläufig auf 10 Rm., feſtgeſetzt; der Ge
ſchäftsanteil eines jeden Mitgliedes beträgt 200 M., jedoch haben die
als Mitglied beitretenden Kirchengemeinden oder Parochialverbände
auf jede angefangene 5000 ihrer Seelenzahl mindeſtens einen Ge
ſchäftsanteil zu erwerben. Auf den Geſchäftsanteil iſt bei Eintritt
in die Genoſſenſchaft die Hälfte einzuzahlen; die andere Hälfte iſt
im Laufe des Geſchäftsjahres (1. Januar bis 31. Dezember fällig.
Die Haftſumme beträgt das Doppelte des Geſchäftsanteiles. Eine
Erhöhung der Haftſumme iſt ausgeſchloſſen kein Mitglied kann alſo
jemals zu höheren Leiſtungen als dem Doppelten ſeiner Geſchäfts
anteile herangezogen werden.

Die Mitglieder der Genoſſenſchaft erhalten im Rahmen der zur
Verfügung ſtehenden Mittel kurz oder langfriſtige Darlehen

die Bedingungen
für langfriſtige Darlehen ſind zurzeit folgende: 1. Verzinſung:
6 Proz. jährlich, die Zinſen ſind halbjährlich nachträglich fällig.
2. Auszahlung: 94——-95 Proz. des Nennbetrages. 3. Tilgung: minde
ſlens 1 Proz. zuzüglich erſparter Zinſen. Verſtärkte Tilgung oder
geſamte Rückzahlung vom 31. Dezember 1930 zu 100 Proz. zuläſſig.
4. Jährlicher Verwaltungskoſtenbeitrag: 0,20 bis 0,30 Proz. vom
jeweiligen Reſtbetrag. Kurzfriſtige Anleihen werden im Einzelfalle
auf Grund beſonderer Vereinbarung gewährt. Alle Darlehen ſind
von der vorherigen Genehmigung des Evangeliſchen Konſiſtoriums
der Provinz Sachſen abhängig.

Das Büro der Genoſſenſchaft befindet ſich in Magdeburg,
Große Münzſtraße 7. Die Genoſſenſchaft iſt auch gern bereit, den
Ankauf feſt verzinslicher mündelſicherer Wertpapiere zu ver
ſichern. Damit ſie einen Ueberblick über das beſtehende Geſamt-
anleihebedürfnis erhält, iſt es ihr erwünſcht, bei der Einreichung
der Beitrittserklärung zugleich anzugeben, ob und in welcher Höhe
die Gewährung eines Darlehns beantragt werden ſoll. Selbſtver
ſtändlich iſt aber von beſonderer Wichtigkeit, daß nicht nur v
Kirchengemeinden der Genoſſenſchaft beitreten, die demnächſt bei
ihr ein Kreditbedürfnis befriedigen wollen, ſondern auch alle ande
ren, bei denen ein ſolches Bedürfnis zurzeit nicht vorliegt; denn
naturgemäß wird die Leiſtungsfähigkeit der Genoſſenſchaft durch
zahlreichen Beitritt erhöht, was wiederum der kirchlichen Allge-
meinheit zugute kommt. Jnwieweit der hier unternommene
Schritt zu kirchlicher Selbſtändigkeit auf finanziellem Gebiet von
Erfolg begleitet ſein wird, hängt weſentlich von der Zahl der derGenoſſenſchaft beitretenden Mitglieder ab. Wir weiſen darauf

hin, daß dieſe Unternehmung bisher einzig 5 und daß keine
rovinz einen ähnlichen umfaſſenden Verſuch bisher durch

geführt hat.
m

Vorſtand
gehören Kaufmann Otto Gentſch und Konſiſtorialrat Dr. Siebert
an, dem Aufſichtsrat u. a. Konſ.-Präſ. D. Loycke und Generaldir.
Landrat von Kroſigk. Das Evangeliſche Konſiſtorium hat allen
Kirchengemeinden der Provinz Sachſen den Beitritt dringend
empfohlen und ihnen allgemein die Genehmigung erteilt, aus
Mitteln der Kirchenkaſſe einen bzw. für jede 5000 Seelen einen
Geſchäftsanteil zu erwerben.

Neben den Kirchengemeinden werden ſich vermutlich auch die
kirchlichen Verbände, die Vereine, Anſtalten und Stiftungen aller
Art, ſoweit ſie kirchlichen Charakter, Rechtsperſönlichkeit und ihren
Sitz in der Provinz Sachſen haben, beteiligen. Es braucht nicht
hervorgehoben zu werden, daß die Kirche bei der Notlage, in der
ſie ſich befindet, zur Selbſthilfe greifen muß. Auf dieſe Art ver-
waltet ſie die ihr zur Verfügung ſtehenden Gelder in möglichſter
Sparſamkeit und ſorgt dafür, daß ſie ohne Zinsverluſt dem Werke
unſeres inneren und äußeren Aufbaues zugeführt werden können.
Auch dies iſt ein Zeichen des Sparwillens in der Kirche, der ſich
ebenſo in der Aufſtellung des Etats der Einzelgemeinden wie der
Kreisſynoden und der Provinzialſynode zeigt. Jmmer wieder wird
von leitender Stelle darauf hingewieſen, daß die Kirche in der
Erziehung zur Sparſamkeit auf Veranlaſſung des Stagates, aber
auch aus eigenem Antrieb ihr Möglichſtes tut, freilich ſo, daß nicht
dadurch ihre Wirkungsmöglichkeit in Frage geſtellt wird.

Das Evangeliſche Konſiſtorium hat im „Kirchlichen Amts
blatt“ ausdrücklich die Hoffnung ausgeſprochen, daß in dieſer
Gründung für die Kirchengemeinden eine möglichſt vorteilhafte
Kreditbeſchaffung und günſtige Kapitalsanlage gegeben ſein
möge. Die Zahl der Kirchengemeinden beträgt als 1500
und dürfte eine günſtige Baſis für ausſichtsreiche Arbeit der Ge
noſſenſchaft darbieten.

vGSASGGGGU]BG«RDDGOGVXC'.GG;G,GC h X:TÜCOÜ., nenDie Sumpfwaſſergasanlage
Zu den verſchiedenen Artikeln in der Tagespreſſe über Gas

und Sumpfwaſſer wird uns von der hierfür zuſtändigen Stelle,
der tie Tiefbauverwaltung, mitgeteilt:

Die
Kläranlage und die Verwertung des Gaſes iſt heute keine tech-
niſche Neuigkeit mehr. Bereits im Jahre 1926 wurde ein Teil
der hieſigen Anlage verſuchsweiſe zur Gasgewinnung ausgebaut.Die Verſuche haben ergeben, daß ſich

der Ausbau der Geſamtanlage lohnt.
Die Arbeiten hierzu ſind bereits vorbereitet. Es

wird mit einem täglichen Anfall von 2000 Kubikmeterr Gas ge-
rechnet, welches zur Verſorgung einer Siedelung von 25 000
Köpfen genügen würde. Das gewonnene hochwertige Gas iſt
hauptſächlich Methangas mit mehr als 15fachem Heizwert des
künſtlich erzeugten Leuchtgaſes. Es wird in Auffangevorrich-
tungen geſammelt und mittels einer 7,5 Kilometer langen Lei-
s dem ſtädtiſchen Gaswerk am Holzplatz zur Verfügung
geſtellt.

Gleichzeitig ſind ſchon Vorkehrungen getroffen, das ge
wonnene Gas zum Betriebe der Pumpwerke und
anderen techniſchen Anlagen auf der Kläranlage ſelbſt aus-
zunutzen.

Mitgliederverſammlung des „Stahlhelm“
Jn der geſtrigen Mitgliederverſammlung des „Stahlhelm“, die

von Hauptmann Jüttner eröffnet und geleitet wurde, machte
dieſer zunächſt Mitteilung über die Neugeſtallung der Leitung, wo
nach die Wiederwahl des 1. Bundesführers Seldte und des
2. Bundesführers Dueſterberg erfolgte. Neben die Bundesführer
wird ein Bundesrat geſtellt. Jm weiteren Verlauf des Abends
machte Hauptmann Jüttner noch einige Ausführungen über die
Siedlungsfrage und über die Vorbereitungen zum Frontſoldatentag
in Berlin.

Jm Mittelpunkt des Jntereſſes ſtand ein Vortrag des Ober
finanzrates Dr. Bang, über den wir im Handelsteil der „Halle-
ſchen Zeitung“ ausführlich berichten.

Zum Schluß des Abends ergriff Oberſtleutnant Dueſter
berg noch einmal das Wort zu längeren Ausführungen.,

„Eingemeindung“ bei der Halleſchen Polizeiverwaltung
Laut Bekanntmachung des Regierungspräſidenten ſind die

Landgemeinden Böllberg und Wörmlitz im Saalkreiſe vom
1. Märg d. J. ab in den Bezirk der ſtaatlichen Polizeiverwaltung
Halle (Saale) einbezogen worden.

Die Zuſtändigkeit der ſtaatlichen Polizeiorgane regelt das für
die ſtaatliche Polizeiverwaltung Halle (Saale) beſtehende Regulativ
vom 15. Auguſt 1922. Dieſe Regelung hat bis zum 1. Januar
1930 Geltung.

natürliche Gaserzeugung in den Faulräumen einer

Wem nützt der Fremdenverkehr7
„Faſt allen Kreiſen der Bevölkerung.“

Der Senat Hamburgs brachte kürzlich in der Hamburger
Bürgerſchaft einen Antrag ein, den Verband Hambur iſcher Ver
kehrsvereine E. V. finanziell mit einem größeren trage zu
unterſtützen. Der Begründung dieſes Antrages entnehmen wir
die folgenden auch für Halle bemerkenswerten Aus ührungen
über den Nutzen des Fremdenverkehrs:

„Es war in der Kommiſſion des Senats die Frage zu er
örtern, ob dieſer Fremdenverkehr nur ganz beſtimmten Kreiſender Bevölkerung Nutzen bringt, und ob darum von dieſen Krafen

die Unkoſten für Fremdenverkehrswerbung berechtigtermaßen ausſchließlich getragen werden müßten. Wenn a außer Frage

ſteht, daß dem Hotelier- und Gaſtwirtsgewerbe, den Schiffahrts
geſellſchaften, dem Detailhandel, den Theatern und den Ver
gnügungsſtätten in beſonderem Maße Einnahmen durch den Ver-kehr uſüepen, ſo war doch andererſeits zuzugeben, daß darüber

hinaus faſt allen Kreiſen der Bevölkerung und auch
zahlreichen ſtaatlichen Unternehmungen Einnahmen zugeführt
werden. Es darf auh nicht verkannt werden, Hamburg am
Fremdenverkehr nicht nur ein wirtſchaftliches, ſondern auch ein
ſehr hohes ideelles Jntereſſe beſitzt. Durch den Beſuch
Hamburgs werden Hunderttauſende immer wieder auf die be
ſondere Stellung Hamburgs im Deutſchen Reiche hingewieſen,und es wird Verſtändnis dafür geweckt, daß die Lebenskraft der

größten deutſchen Handels und Schiffahrtsſtadt im Reichsintereſſe
erhalten und gefördert werden muß.“

Aus dieſen und noch anderen Gründen ſieht der Antrag für
den Verband Hamburgiſcher Verkehrsvereine G. V. eine Zu-
wendung von 50000 Mark vor.

Dorerſt keine Erhöhung des Briefportos
Jm Reichstag wurde von verſchiedenen Seiten die Frage an-

geſchnitten, ob nicht eine Erhöhung des 10-Pfennigbriefportos an
gemeſſen ſei.

Der Reichspoſtminiſter läßt hierzu erklären, daß er dieſer
Anſicht durchaus beitritt und daß in keinem Lande das Brief-
porto ſo niedrig ſei wie in dem wirtſchaftlich verarmten Deutſch
land. Zurzeit aber würden keinerlei Vorbereitungen zur Er-

öhung des Briefportos getroffen; auh zwinge die gegenwärtige
inanzlage der Reichspoſt nicht dazu. Alles weitere hänge von

der wirtſchaftlichen Entwicklung ab.

Bei einer Keſſelexploſion in der hieſigen Spiritusraffinerie
wurden am 2. März ein Arbeiter ſo ſchwer verbrannt, daß er noch
am gleichen Tage verſtarb, und der Heizer Otto Büchner ſchwer
verletzt; man hoffte, Büchner am Leben erhalten zu können. Der
48jährige Mann, Vater zweier Kinder, iſt nun nach 14 Tagen doch
noch den ſchweren Brandwunden erlegen.

Creme Mouson heilt rauhe, rissige Hauft in wenigen
Stunden, schafft einen gleichmäbig schönen, zarten
Teint und bewirkt dadurch jugendliches Aussehen.

CEREMEMOVSONSSEIFE
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Der gleichzeiſge Gebrauch der milden, selbst empfind-
lichster Haut zuträglichen Creme Mouson- Seife ergänzi
die Creme Mouson-Haufpflege in der günstigsten Weise.



Die Generalverſammlung der Kantgeſellſchaft in Halle
Vom 9. bis 11. Juni dieſes Jahres wird die Stadt Halle

in ihren Mauern wieder die Generalverſammlung der Kant-
r chaft ſtattfinden ſehen, zu der Gelehrte aus allen Gegenden

eutſchlands und auch aus dem Auslande herbeieilen werden.
Die Tagung findet im Anſchluß an den äſthetiſchen Kongreß in
den Räumen der Univerſität ſtatt. Die Verhandlungen ſind
a zugängig, die Mitglieder der Halleſchen Orksgruppe
aben freien Zutritt.

Man hat in der Aufſtellung des Programm ſich be
gnügt, ſechs Redner zu Worte kommen zu laſſen, um ſo eine
Ueberlaſtung der Hörer zu vermeiden, die zum Teil doch auch an
i Verhandlungen des äſthetiſchen Kongreſſes teilnehmen

n.

Folgende Herren werden ſprechen: Geheimrat Prof. Dr. Ru
dolf Stammler: „Kants praktiſche Philoſophie“; Prof. Dr.
d Wobbermin-Götingen: „Theologie als religions-
philoſophiſches Problem“; Prof. Dr. Ernſt CaſſirerHam-
burg über ein Thema aus der Sprachphiloſophie; Prof. Dr. Heinz
HeimſoethKönigsberg: „Kants metaphyſiſcher Weltbegriff“;
Prof. Dr. Josl-Vaſel: „Die Ueberwindung des 19. Jahr
hunderts im Denken der Gegenwart“; Prof. Dr. Marck Bres
lau: „Soziologie und Religion“.

Ein ausführliches Programm wird noch r werden.
Auskunft erteilt bereits jetzt Dr. Schade, Bismarckſtraße 8.

Rhein und Volkslieder Abend. Der hier beſtens bekannte
Männer- Geſangverein Halle 1911 (E. V.) veran
ſtaltet am Donnerstag abend 8 Uhr im großen Saale des „Thalia
ſaal“ einen Rhein und Volksliederabend. Als Gäſte hat der Ver
ein diesmal das Berliner Frauen-Terzett gewonnen.

Karten bei Hothan und an der Abendkaſſe.
„Der Flug um die Zugſpitze“ hatte im großen Thalia-

ſaale die Mitglieder der „Kulturfilmgemeinde“ in
reicher Zahl verſammelt und mit hohen Erwartungen erfüllt.
Leider war aber der Film ſchon recht „verhagelt“, auch ſtrecken-
weiſe ſo dunkel und unruhig, daß er bei der nicht gerade einwand
freien Vorführung durchaus keinen Begriff von den bedeutenden
Leiſtungen der heutigen Lichtbildkunſt vermittelte. Der zweite
Film des Abends, der „Das ſteinerne Meer“ zum Gegenſtand
hatte, wird hoffentlich beſſer geweſen ſein ich hatte vom erſten

nug.s S Die Entſchließung des Saale-KanalBauvereins betr. die
Durchführung des Mittellandkanals einſchließlich des Südflügels
haben noch folgende Behörden oder Organiſationen unterzeichnet:
die Handelskammer Leipzig, der Rat der Stadt Leipzig, der
Magiſtrat der Stadt Halle, C. Steckner Präſident der Jndu-
ſtrie- und Handelskammer Halle), der Magiſtrat der Stadt
Bernburg, der Ausſchuß für die Saalekanaliſierung und den
ElſterSaaleKanal, der Magiſtrat der Stadt Merſeburg, der
Zweckverband Leunaga, der Halleſche Bergwerksverein, die
Cemeinde Ammendorf, der Kaufmänniſche Verein Merſeburg, der.
Magiſtrat der Stadt Calbe a. S., der Magiſtrat der Stadt Nien
burg a. S., der Magiſtrat der Stadt Leopoldshall, der Magiſtratder Stadt Alsleben a. S., der Zentralausſchuß ſaltef ch er
Unternehmerverbände, der Wirtſchaftsverband für Handel und
Jnduſtrie für Merſeburg und Umgebung, der Magiſtrat der
Stadt Naumburg a. S., der Magiſtrat der Stadt Weißenfels, der
Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchlands, Halle, der Kreisaus-
ſchuß des Saalkreiſes, Halle, und der Landkreis Merſeburg.

Zoologiſcher Garten. Anläßlich von Beethovens 100. Todes
tag veranſtaltet das 19. Shymphonie Konzert des Hall. Symphonie
Orcheſters am Donnerstag eine Beethoven-Feier. Zur Aufführung
gelangen: die Coriolan-Ouvertüre, die 7. Symphonie und das
EsDur-Klavierkonzert, geſpielt von Gertrud Bamberger, Berlin.

Turnen Spiel und Sport
Jugend-Fuß und Handball

Reſtliche Reſultate vom Sonntag.
Vom JuniorenStädteſpiel wird uns nachträglich bekannt, daß

der Mittelläufer durch Examenarbeiten (Abitur) mehrere Wochen
ausſetzen mußte und am Sonntag daher ohne Training und über
anſtrengt auf das Spielfeld kam. Es iſt ſchade, daß der junge
Spieler dadurch ſo ausfiel und ſich ſelbſt und ſeinem Verein nicht
zum Vorteil war.

Die reſtlichen Verbandsſpiele zeitigten folgende
Reſultate:

Fußball.
Junioren: Reibeburg I—-Schkeuditz I 2:0. Die Mann

ſchaft von Schkeuditz ſcheint ſich mit dem Schluß des Spieljahres
doch noch zu finden, denn die in Reideburg gezeigten Leiſtungen
konnten befriedigen. Das Spiel war faſt durchweg offen.

V. f. L. Merſeburg I--Kayna I 2:1 Ein recht mäßiges
Reſultat und mäßige Leiſtungen des Spitzenführers der 1hb- Klaſſe.
Kahna konnte gefallen.

Dölau I--Freya Paſſendorf J 5:1 Mit einer recht
Freha von der Heide zurück.einpfindlichen Niederlage kehrte

Dölau enttäuſchte angenehm.
Wansleben I--Wacker II 2: 2. Beide Mannſchaften führten

ein gutes Spiel vor. Das Reſultat entſpricht dem Spielverlauf.
Lettin I-- Landsberg J 6: I. Die Leute von Lettin ſind

eigentlich recht beſtändig und haben ſchon manchen guten Erfolg
zu verzeichnen. r ſpielte recht zerfahren.

Boruſſia II--99 Merſeburg II 7:0. Ein wirklich gutes
Reſultat für die Schwarzen. Von den Domſtädtern zog ſich
unſeres Wiſſens ein Spieler einen Unfall zu.

Jugend. Querfurt I-- Preußen Merſeburg I und V. f. L.
Merſeburg I-- Lauchſtädt I fielen aus, die erſtgenannten Vereine
kamen kampflos zu den Punkten. Es iſt nicht gerade ſportlich,
wenn ein Verein zum erſten Spiel den Gaſt empfängt und zum
Rückſpiel einfach nicht antritt.
99 Merſeburg I--Neumark I 1:2 Die 9er begannen

die erſte Serie ſo vielverſprechend und enttäuſchen jetzt. Zuge
geben muß werden, daß Neumark an Spielkultur gewaltig zuge-
nommen hat, ſie ſtanden den Domſtädtern nichts nach und ge
wannen auch verdient.

Beuna I--Marathon Röſſen I 5:0. Beung Jugend war
ſtändig tonangebend und ließ Marathon nie ernſtlich gefährlich
werden.

Handball.
Jugend. Ammendorf I-- BVennſtebdt I 13: 2. Endlich

ſcheinen ſich die Ammendorfer wieder zu finden; Bennſtedt hatte
nichts zu beſtellen.

Ammendorf II--P. S. V. III 6: 8. Nach den zuletzt gezeigten
Leiſtungen der Ammendorfer hatten die roten Teufel 7 kaum
einen deartigen Widerſtand erwartet. Sehr eifrig wurde von
beiden Mannſchaften auf Sieg geſpielt und reichlich Tore wurden
auch geworfen. was mehr vom Spiel hatte P. S. V.

V. f. L. Merſeburg I Neumark I 10 2. Die erſtmals auf
dem Spielfeld erſcheinenden Neumärker wehrten ſich energiſch,
vermochten jedoch gegen die guten Domſtädter nicht aufzukommen.

handball der Sportler

Jn Merſeburg hatte der
P. S. V. Merſeburg--Sportfreunde Leipzig 6:9 (5:4)

u Gaſte. Der Meiſter der II. Klaſſe von Nordweſtſachſen entKäuſchte recht angenehm. P. S. V. hielt das Tempo nicht durch.

Die Reiſe nach Leipzig hatte
Wacker Halle zu Viktoria Leipzig 2:5 (2:1)

etreten. Das Spiel litt unter einer mäßigen Schiedsrichter
ng. Viktoria gewann dank beſſerer Geſamtleiſtung verdient.

Halle im neuen Eiſenbahnfahrplan
Vom ſtädtiſchen Verkehrsamt geht uns folgende Notiz zu:

Der Entwurf des am 15. Mai in Kraft tretenden neuen
Fahrplanes enthält eine Reihe von Vexbeſſerungen, die zum
größten Teil auf die Jnitiative der Arbeitsgemeinſchaft privater
und öffentlicher Jntereſſenvertretungen unſerer Stadt zurück
le ſind. Die wichtigſten Neuerungen ſeien im folgenden
zuſammengefaßt:

Auf der
Strecke Berlin- Thüringen

iſt das D-Zugpaar 7/8 Berlin-- Kaſſel über Halle neu vorgeſehen:
Berlin ab 16.24, Halle ab 18.58, Erfurt ab 12.11, Kaſſel an 0.48.
Kaſſel ab 10.24, Erfurt ab 18,19, Halle ab 15,22, Berlin an 17,48.
Neu ſind ferner die FD-Züge 79/80 zwiſchen Berlin und Mün-
chen, die ganzjährig verkehren ſollen: Berlin ab 9.27, Halle ab
11.28, bzw. von München kommend: Halle ab 18.41, Berlin an
20.388. D 85 und D 36 zwiſchen Berlin und Kiſſingen ſind
wiederum in den Fahrplan aufgenommen und verkehren erſt
malig am 15. Mai (bis 81. Auguſt) Berlin ab 10.04, ab
12.24, eggt an 14.22 (Anſchluß an D 198 nach dem Ruhrgebiet
über Kaſſel) bzw. ab 16. Mai (bis 1. September) von Kiſſingen
kommend ab Erfurt 15.31, ab Halle 17.42, Berlin an 20.00. Auch
D 91 und Do92 Berlin-- Lindau ſind für den Sommer wieder
vorgeſehen: Berlin ab 20.00, Halle ab 22.25 (1. Juli bis
31. Auguſt); von Lindau an Halle 4.08, ab 4.09, Berlin an 6.45
(3. Juli bis 2. September.

Außerdem iſt ein grobe Teil der D-Züge auf dieſer Strecke
erheblich beſchleunigt, beſonders der D 41 Frankfurt--Berlin, der
in Halle bereits 13.29 ſtatt wie bisher 14.35 eintrifft und ſomit
noch den Anſchluß an Perſonenzug 468 nach Magdeburg und
D 182 nach Halberſtadt-- Hannover vermittelt. Der D 41 trifft
ſchon 15.48 in Berlin ein, wodurch die von vielen Seiten erſtrebte
Mittagsverbindung nach Berlin erreicht iſt. D44 verläßt
Berlin künftighin ſtatt 14.16 erſt 14.40 (Halle ab 16.55); D2
Berlin ab 21.40 (bisher 21.15) (Halle ab 0.06); D 1 Frankfurt
Berlin trifft bereits 7.26 ſtatt 7.590 in Berlin ein (Halle ab 5.07),
wodurch in Berlin der Uebergang zu den morgens nach Stettin,
Kopenhagen und Stralſund abgehenden D-Zügen gewährleiſtet
iſt. D 33 Stuttgart--Berlin wird von Erfurt ſo beſchleunigt ge
fahren, daß er in Halle bereits 19.41 (ab 19.47) und in Berlin
21.55 ſtatt bisher 22.32 eintrifft. Jn Halle iſt dadurch der An
ſchluß an den Zug 520 nach Halberſtadt-- Hannover gegeben.

Strecke Magdeburg--Halle-- Leipzig.
Vom 1. Juli bis 31. Auguſt (bzw. 2. Juli bis 1. September

verkehren wieder die Eilzüge Leipzig--Halle- Magdeburg
Warnemünde und umgekehrt. Leipzig ab 8.08, Halle ab
Magdeburg an 10.07, bzw. Magdeburg ab 15 04, Halle an 16.30,
ab 16.86, Leipzig an 17.11. Um dem vielfach geäußerten Wunſche
nach einer ſpäten Abendverbindung von gdeburg nach Halle
z entſprechen, verkehrt ein neuer Perſonenzug ab Magdeburg

.10, an Halle 1.18. Zwiſchen Leipzig und Halle ſind neu ein
legt Zug 460, Leipzig ab 16.25, Halle an 17.20, und Zug 523,Lale ab 12.46, Leipzig an 13.82.

Strecke Halle--Halberſtabt.
Hier iſt neu das Perſonenzugpaar 517,518 (beſchleunigt),

ausgehend bzw. endigend in Leipzig: Halberſtadt 21.22, Halle an
23.25, ab 23.88, Leipzig an 0.11; umgekehrt an Sonntagen:
Leipzig ab 5.23, Halle an 6.00, ab 6.17, Halberſtadt an 8.10, mit
Anſchluß nach Bad Harzburg 8.20; wochentags lauten die Fahr-
zeiten: Leipzig ab 6.19, Halle an 6.56, ab 7.02, Halberſtadt an
8.56 (9.20 Anſchluß nach Hannover mit BP 181 über Bad Harz-
burg). Die Züge verkehren bis 1. Oktober.

Strecke Halle--Kaſſel.
Die im vorigen Jahre nur an Sonntagen im Sommer ge

fahrenen BP-Züge 566/567 Halle--Eichenberg verkehren in Zu
a täglich: ab Halle 6.07, an Sangerhauſen 7.18; ab Sanger-
hauſen 22.19, an Halle 23.25. Jn ſchließen dieſe Züge
direkt an BP-Züge Hannover--Kaſſel an. Die D-Züge 2788
Berlin Sangerhauſen Kaſſel Frankfurt mit den Anſchluß-
zügen D 27b und D 28b Halle--Sangerhauſen: ab Halle 10.58,
an Sangerhauſen 12.02, bzw. ab Sangerhauſen 18.26, an Halle
19.30, gelangen wieder zur Einführung, und zwar ganzjährig.
Perſonenzug 584 S wird erſetzt durch Zug 588 (in deſſen frühe-
rem Fahrplan ein neuer ſers 598 verkehrt) mit den Fahrzeiten
Halle ab 22.13, Sangerhauſen an 5.05.
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Wenn auch nicht allen unſeren Anträgen re wurde
(ſo iſt z. B. der Schnelltriebwagenverkehr zwiſchen Halle und
Leipzig, der durch den neuen Flughafen eine beſondere Not-
wendigkeit wird, für den 15. Mai noch nicht zu verwirklichen), ſo
iſt es doch erfreulich, daß die Reichsbahndirektion unſere Wünſche
in weitaus den meiſten Fällen erfüllt hat.

Wacker hielt das Tempo nicht durch. Peinze und Kohl-
hardt warfen die Tore für Wacker.

Dagegen konnten die Damen
Wacker Halle-- Viktoria Leipzig 2:0 (2:0)

einen ſchönen Erfolg erzielen. Wacker war hier weitaus beſſer
als das knappe Ergebnis beſagt. Frl. Kloſe ſchoß beide Tore
in prächtiger Manier.

Jn Osmünde blieb in dem Werbeſpiel
BVoruſſta--S. V. 98 1:0

Sieger. Bei 98 machte ſich der Erſatz recht bemerkbar.
Eine recht unverhoffte Niederlage mußte der Reſerve

Meiſter
P. S. V. Halle H. R. C. Reſ. 8:9 (1:71)

einſtecken.

F. fing Manier erledigte R. V. Völlberg--V. f. L. 96 Reſ.
9:3 (3:2). S. V. Zſcherben und Merkur Volkſtedt trennten ſich
mit 2:2. Boruſſia Reſ. konnte gegen V. f. L. Dölau II nur 2:2
ſpielen. BlauWeiß dte Wacker Zörbig 4:0, P. S. V. III--Bar
Kochba 5:4, Var Kochba-- Halle 1910 5:1, Cröllwitz --Blau-
weiß II 8:2.

Halle 1910 Damen ſpielten gegen Blauweiß 1:1 und errangendadurch die en der II. Klaſſe. Herzlichen
Glückwunſch! Favorit (unvollſtändig)-Sportfreunde 3:1, Favo
rit II-- Preußen Merſeburg 1:0.

Unbegreifliche Verſchleppung in der Entſcheidung um die
Meiſterſchaft der 2. Klaſſe und um den Aufſtieg in die 1. Klaſſe.

Die 8 Mannſchaften der 2. Klaſſe der Halleſchen
Gruppe haben ihren Meiſter im H. R. V. „Böllberg“ bereits
ſeit Anfang Februar feſtſtehen. Es mutet daher ſonderbar an,
wenn man hört, daß die 4 Mannſchaften der r
Gruppe bis heute ihren Meiſter nicht kennen. Bekanntlich trugen
die beiden punk e Vereine V. f. L. Merſeburg--Sp. V. 99
Merſeburg am 27. Februar ein Entſcheidungsſpiel aus, das vom
V. f. L. gewonnen wurde. Da der Sieger aber einen unberech
tigten Spieler mitſpielen ließ, ſo wurde ſatzungsgemäß Sp. V. 90
als Meiſter erklärt. V. f. L. Merſeburg legte gegen dieſen Be
ſchluß beim Verbandsvorſtand Beſchwerde ein. Bereits am 65. d. M.
wurde dieſe Beſchwerde nach Leipzig geleitet, wo ſie unerklär-
licherweiſe bis heute keine Erledigung gefunden hat. Es iſt doch
eine ſchwere Geduldsprobe, auf die der Verband ſeine Mitglieder
vereine ſtellt, die wochenlang auf das letzte zu erledigende Ver
bandsſpiel warten müſſen, ehe ſie nach freiem Ermeſſen Spiele
tätigen können. Etwas ſchnellere Arbeit in ſolchen Fragen wäre
u. E. wohl unbedingt am Platze.

Handball im ElbeSaaleGau (D. T.)
Jn dem Spiel der Meiſterklaſſe zwiſchen dem Mtv. Giers

leben und dem Mtv. Bad Salzelmen kam es in Giers-
leben zu einem hartnäckigen Kampfe um die Punkte. Die
Salzer konnten das Treffen knapp mit 4:5 für ſich entſcheiden.
Bei Halbzeit ſtand das Spiel nach abwechſlungsreichem Kampf
4: 4. Durch dieſen S iſt die Abſtiegsfrage noch nicht geklärt.
Giersleben und Bad Salzelmen ſtehen mit gleicher Punktzahl am
Schluß der Ueberſicht. Die Turnerſchaft Schönebeck
vermochte auf eigenem Platze den Mtv. Magdeburg
Sudenburg mit 8:6 (6: 8) zu beſiegen. Der Miv. Schöne
beck meiſterte den Buckauer Mtv. mit 3:1 (1: 1).

Jm n der Gaugruppe „Weſten“ſiegte die Turn und Sportvereinigung Staßfurt L. in
Oſchersleben h mit 8:2 (8:2).Die 2. Zwiſchenrunde um die Kreismeiſterſchaft führt am Sonn-
tag die Tuſp. V. Staßfurt nach Bernburg zum T. V
Askaniaga, dem Anhalt-Sachſen-Gaumeiſter.

Weitere Ergebniſſe: Jn der A-Klaſſe mußte der Vogtſche
T. V. Aſchersleben II eine unerwartete Niederlage von Tuſp. V.
Staßfurt II mit 0:5 (0 8) hinnehmen. Die Turnerſchaft Bad
Salzelmen den Miv. Schönebeck II mit 4:2 (1
Turnerſchaft Schönebeck II--Vogt-Aſchersleben III 5:4 (2:1).
Jn den Jugendſpielen blieb der Vogtſche T. V. über die Tuſp.
Staßfurt mit 3:1 (3:0) und der Mtv. Hecklingen über den
Mtv. Schönebeck mit 5: 1 (2: 1) ſiegreich. Vogts 2. Knaben muß-
ten von den Giersleber 1. Knaben eine Niederlage von 8:6
Fe 2) einſtecken. Vog 5 8. Knaben gewannen mit 1:0 den

eundſchaftskampf gegen die 1. Hecklinger Knaben. Das Orts
treffen Vogt--Mitv. 1877 kam wegen Nichterſcheinens der Un
parteiiſchen nicht zuſtande.

2 m
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Wann gehe ich ins Stadttheater?
Mittwoch, 28. März, 8--1035 Uhr: „Wiener Blut“.
Donnerstag, 24. März, 8--103 Uhr: „Martha“.
Freitag, 25. März, 725--11 Uhr: „Egmont“.
Sonnabend, 26. März, 725--104 Uhr: „Gneiſenau“.
Sonntag, 27. März, 334--53 Uhr: „Candida“.

745--10 Uhr: „Wiener Blut“.
Montag, 28. März, 8--11 Uhr: „Gneiſenau“.

n h

Der nächſte WackerBoxEbend
Auch das Programm dieſes, am Freitag, 1. April, abend

8 Uhr im „Wintergarten“ zur r r Abendswird eine intereſſante Beſetzung erfahren. Es wird ein Kampf-
abend der ſchwereren Gewichte ſein. Federgewicht iſt das
leichteſte Gewicht des Abends, vertreten durch Boe r. Außerdem
boxen zwei Paare im Leichtgewicht, zwei ſolche im Weltergewicht,
ein Mittelgewicht (Theuerkauf) und zwei Halbſchwergewichte.
Den Freunden des harten Kämpfens wird alſo bei dieſem Abend
voll gedient ſein.

Athletikausſchuß.
(Verbindlich.)

Der Waldlauf des Saalegaus beginnt am Sonntag, den 27. Mär
früh 2410 Uhr mit dem Laufen der Mädchen und zwar nach folgenden Start
zeiten 9,30 L., M., 9,35 J., 9,40 K., 9,45 H., 9,50 G., 9,55 F., 10 E.,
10,10 D., 10,20 C., 10,30 A 1, 10,45 A 2 und B.

Die Startnummernausgabe erfolgt ab 189 Uhr am Heidepark durch
Herrn Uhde vereinsweiſe gegen Pfand. Die üblichen vier Sicherheits
nadeln hat jeder Läufer ſelbſt mitzubringen.

Die Ordner melden ſich ſpäteſtens 189 Uhr am Heidevark bei den Herren
Niemann und Rockmann.

Die Vereine ſtellen an Stoppuhren: 96. 98, Wacker,. P. S. V. je 2,
Boruſſia, H. R. C. und Nelſon je 1.

Für Merſeburg gelten dieſe Beſtimmungen ſinngemäß.
Jugendausſchuß.

Für den 28. März werden vorgeladen:
8 Uhr: Vereinsvertreter V. f. L. 96. Vereinsvertreter Sp. V. Boruſſia
8,15 Uhr: Vereinsvertreter Sp. V. Rietleben.

Scherf. Böttger.
Dereinsnachrichten

Halliſcher Ausſchuß für Leibesübungen, E. V. Diejenigen
Vereine, welche Turnhallen auch im Sommerhalbjahr zu
Uebungszwecken benutzen wollen, müſſen dies bis zum 4. April an
den Schriftführer Max Lindig, Meckelſtr. 23, melden. Erfolgt keine
diesbezügliche Meldung, dann wird ab 15. April über die Turn-
hallen anderweitig verfügt.

1bDeiterb eri cſit
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. (Rachdruck verboten.)

Ausſichten für 24. März: Unruhiges, unbeſtändiges, aber meiſt

Hoffmann.

J 2

trübes Wetter mit Regenſchauern; Temperaturen ſpäter etwas
ſinkend, der Wind wird zeitweiſe big zu Sturmesſtärke auffriſchen.
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Eine Trinkkur mit „Staatl. Fachingen“ friſcht das Vlut auf
37 neue Arbeitskraft und neuen Lebensmut. Allen Nervöſenund

und Ueberanſtrengten ſchafft „Fachingen“ daher die Grundlage zu
neuer Lebenskraft.
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Mittwoch 23. März 1927

aus Mittelderckſrhlano
Jhre drei Kinder in den Teich

geworfen
Steinbach-Hallenberg, 23. März. Hier warf eine

Arbeiterin, die an Kopfgrippe erkrankt war, offenbar in einem
Anfall geiſtiger Umnachtung ihre Kinder im Alter von ein
zis vier Jahren in einen Teich und ſprang dann ſelbſt nach.

Rutter und Kinder ertranken.
Eröffnung der Bahnlinie Eilenburg Wurzen

Eilenburg, 22. März. Auf der neuen Eiſenbahnſtrecke
ilenburg--Wurzen wird am 1. April der Vollbetrieb eröffnet.

Zunächſt fahren drei Perſonenzüge in jeder Richtung.

Ein Kind totgefahren
7. Heiligenſtadt, 22. März. Von einem Kraftwagen über-

jahren wurde auf der Mühlhäuſer Straße das vierjährige Söhn-
hen des Zigarrenarbeiters Karl Gutbier. Angeblich iſt der Knabe
dem Viehhändler Teichmann aus Friedland, deſſen Schwiegerſohn
am Steuer ſaß, vor den Wagen gelaufen. T. bemühte ſich um das
unglückliche Kind, das ſofort ins Krankenhaus gebracht wurde,
aber nicht zu retten war, weil es ſchwere Kopfverletzungen erlitten
hatte.

Gpfer einer Stichflamme
Rieſa, 22. März. Jm Mitteldeutſchen Stahlwerke, A.-G.,

Werk Rieſa, verunglückten in der Abteilung Generatoren beim
Reinigen der Gasleitung durch Verbrennungen fünf Arbeiter. Jm
Gaskanal entzündeten ſich der abgeſetzte Ruß und
Teer, wobei die Leute durch die entſtandene Stichflamme im Ge
ſicht und an den Händen Brandwunden erlitten.

Dem Achkerwagen totgefahren
Starſiedel, 23. März. Auf der Dorfſtraße wurde ein

hieſiger Landwirt von feinem ſchwer beladenen Ackerwagen ſo
unglücklich überfahren, daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Selbſtmord auf den Schienen
Altenburg, 22. März. Der am Montag 83 Uhr von Plauen

einfahrende Güterzug überfuhr unweit des Bahnhofes Alten-burg eine weibliche Kerſon, die ſich auf die Schienen geworfen

hatte. Der Selbſtmörderin wurde der Kopf vom Rumpfe ge-
trennt. Sie wurde als die 19 Jahre alte Fabrikarbeiterin Käte
Gräfe aus Altenburg feſtgeſtellt, die ſich infolge von Familien
zwiſtigkeiten in der Nacht aus ihrer Wohnung entfernt und den
Tod geſucht hatte.

Wittenberg, 22. März. Jn ſelbſtmörderiſcher Abſicht warf
ſich am Montag früh der arbeitsloſe 28jährige Bäckergeſelle
Liemann vor einen Zug. Beide Beine wurden ihm vom Rumpfe
getrennt. Man fand ihn hilflos auf und brachte ihn in das Paul-

10 E., Gerhardt-Stift.
Annaberg, 22. März. Auf der Bahnlinie Annaberg--Flöha

dur wurde bei Schönfeld der 20jährige Karl Otto Höbler aus Anna-
toeitz. berg tot aufgefunden. Wahrſcheinlich liegt ein Unglücsfall vor.
derren Dem Verunglückten wurde der Kopf und der linke Arm abge

fahren.
ſie 2,

um. Ein Mord unter Jugendlichen
(Eigener Drahtbericht.)

ruſſig z. Worbis, 22. März. Erſt jetzt wird aus polizeilichen Gründen
bekannt gegeben, daß am Sonntag nachmittag bei Holungen derjährige Rorbert Daubel erſchoſſen worden iſt. Nach einem

Raſenſpiel verſammelten ſich die jungen Leute aus verſchiedenen
gen Orten im Kaſino des Kaliwerks Bismarckshall bei einem Glas

m Vier. Es kam bald zu Streitereien, ſo daß der Wirt die Zanken-
zu den aus dem Lokal verwies. Die Brüder Hermann und
J Rorbert Daubel beteiligten ſich nicht an dem Streit, verließen

e aber trotzdem das Kaſino. Norbert Daubel ging voran. Vor der
urn Türe erhielt er eine Kugel in die Schläfe, die den Tod

herbeiführte. Der jüngere Bruder fand ihn als Leiche vor. Es
hat bisher noch nicht feſtgeſtellt werden können, wer den verhäng-
nisvollen Schuß abgegeben hat.

wiß Eine Weltrekordleiſtung des Großkraſtwerkes
twas GolpaZſchornewitzchen. Das unweit Bitterfeld gelegene Großkraftwerk Golpa-
r Zſchornewitz erzielte dieſer Tage mit einer Spitzenleiſtung von165 000 Kilowatt einen Weltrekord. Das Werk ſchlug mit einer

Leiſtung von 8 095 000 Kilowatt ſeinen eigenen Weltrekord von
1926, der 3 052 000 Kilowatt betrug. Das Rieſenwerk wurde be
kanntlich in den Jahren 10915/16 errichtet.

Salzmünde, 23. März. (Feſtnahme eines Defrau-
danten.) Der bei der Firma BVoltze in Salzmünde angeſtellte
Lohnbuchhalter Schwarz, der ſeit mehreren Wochen mit größeren
Beträgen, die er bei der Firma unterſchlagen hatte, flüchtig war,
iſt jetzt in Weſtfalen verhaftet worden.

mg. Lochau, 22. März. Vom Stahlhelm.) Am Sonn
abend beranſtalteten der Stahlhelm und Wehrwolf der Ortsgruppe
Elſteraue im Flaſchen Saale. ein MilitärKonzert, ausgeführt
von der Stahlhelm-Kapelle, Gau Halle, verbunden mit einem
Manöver Abend, wozu ſich zahlreiche Gäſte eingefunden hatten,
die Förſter Oben haus, Raßnitz, herzlichſt begrüßte. Zwei
ſeee writüide und Tanz bildeten das übrige Programm des

vends.

n. Beyersdorf, 22. März. (Familienabend.) Anläß-
lich der Entlaſſung der Konfirmanden fand am Sonntag ein
Familienabend ſtatt, der außerordentlich gut beſucht war. Den
erſten Teil des Abends füllte ein Vortrag des Ortspfarrers
Schulze über die Geſchichte unſerer Orte unter beſonderer Berück
ſichtigung der früheren Paſtoren aus, die ſeit der Reformation
hier tätig geweſen ſind. Sodann wurde von der weiblichen
Jugend „Das Spiel von den zehn Jungfrauen“ dargeſtellt, das
mit viel Mühe von der Gemeindeſchweſter Emma John eingeübt
war und unter der muſikaliſchen Leitung des Herrn Kantor
TrautmannKöckern ernſt und packend geſpielt wurde.

i. Mücheln, 22. März. (Stadtverordnetenſitzung.)
Die letzte Verſammlung der Stadtväter ſtand ganz unter dem
Zeichen der Eingemeindung Wendens. Der frühere
Ortsrichter der Dorfgemeinde Wenden (Kommuniſt) wurde als
14. Stadtverordneter von Mücheln in ſein Amt eingeführt.
Ferner wurde der Beſchluß gefaßt, den neuen Stadtteil
„Mücheln-Wenden“ zu nennen. Die dort zuſtändige Lehrerſtelle
wird mit der Müchelner Volksſchule vereinigt; durch dieſe Ver
legung hat die Stadt nur noch zwei ſogenannte „Luxuslehrer
ſtellen“. Weiterhin wurden in der Sitzung Fragen über den zu
bildenden Geſamtſchulverband beſprochen; es wurden
Veſchlüſſe gefaßt, in denen die Stadt den benachbarten Land

uf gemeinden entgegenkommt.
en i. Mücheln, 20. März. (Bürgermeiſterhaus.) Die
zu vielumſtrittene Frage des Baues eines Bürgermeiſterhauſes wird

am 1. April wieder akut, ja ſogar brennend. Während der
längeren Vakanz der 2. Pfarrſtelle war der Stadt das Digkonat
als Beamtenwohnung überlaſſen worden. Da nun die Diakonus

ſtelle wieder beſetzt worden iſt, fordert das Konſiſtorium energiſch
die Räumung der Wohnung am 1. April. Für den Bürger-
meiſter muß alſo eine andere Wohnung beſchafft werden. Wie
wir hören, bietet ſich jetzt der Stadt eine Gelegenheit zur Löſung
der Frage; ſie braucht nicht zu bauen, ſondern es iſt die Möglih
keit vorhanden, ein villenartiges, für den genannten Zweck ſehr
geeignetes Haus in der Schützenſtraße zu erwerben. Die An
get n wird vermutlich die nächſte Stadtverordnetenſitzung

gen.

Eisdorf, 22. März. (Der Abraumbetrieb der Eis-
dorfer Grube) iſt Anfang voriger Woche wieder aufge-
nommen worden. Dadurch hat eine Anzahl Erwerbsloſer wieder
Beſchäftigung gefunden. Auch die hieſige Schwelerei, die Ende
vorigen Jahres ſtillgelegt wurde, wird am 1. April wieder in Be
trieb genommen werden.

Förderſtedt, 21. März. (Unfall.) Der Gutsbeſitzer Her-
mann Wendenburg wollte mit ſeinem mit einem Pferd beſpann-
ten Breakwagen ausfahren. Unterwegs ging das Pferd durch, ſo
daß der Lenker die Gewalt über dasſelbe verlor. Es raſte dann
mit dem Wagen bis zum Bahnübergang. Zufällig waren die
Schranken geſchloſſen, da gerade ein Zug vorbeifahren mußte.
Das Pferd ſprang über die Schranke und zerriß alle Riemen und
Ketten. Der Wagen blieb ſo mit einem Ruck ſtehen und W. flog
im Bogen aus dem Wagen. Er zog ſich eine ſchwere Verletzung
am Kopfe zu. Ein die Unglücksſtelle paſſierendes Auto brachte
den Verletzten in ſeine Wohnung.

Großörner, 21. März. (Wenn man ohne Licht
radelt.) Eine alte Unſitte herrſcht unter den Radfahrern, die
fus auf der Fahrt zu ihrer Arbeit den Ort paſſieren. Jn ſchar-
em Tempo und ohne Licht werden die Straßen durchfahren. Auf

dieſe Weiſe hat es ſchon öfters Unfälle gegeben. Jn der vorigen
Woche ſtießen wiederum zwei Radfahrer zuſammen. Einer von
ihnen trug einen wenig angenehmen Denkfzettel, eine erhebliche
Kopfverletzung, davon.

Gräfenthal, 21. März. (Das Aufleben der Por-
zellaninduſtrie.) Die Porzellanfabriken Gräfenthals und
der Umgegend haben durch die Leipziger Frühjahrsmeſſe belang-
reiche Aufträge erhalten. Jn den nächſten Monaten wird gute
Beſchift e eeei ei vorhanden ſein.

z. Gerbershauſen, 22. März. (Polizeijagd.) Jm Ge-
lände am Höhberg richtet ſeit einigen Jahren das Schwarzwild
großen Flurſchaden an. Es werden deshalb von Zeit zu Zeit
Polizeijagden angeordnet. Jn dieſen Tagen hat wieder eine
ſolche ſtattgefunden, deren Ergebnis ſich allerdings auf eine Bache
beſchränkte, die freilich im Begriff war, zur Vermehrung ihres
Geſchlechts beizutragen. Befriedigend und vor allem lohnend ſind
die Jagden nicht. Die Wildſäue gehen nicht auf Kommando vor
die Flinte.

Fienſtedt, 22. März. (Theaterabend.) Am ver-
gangenen Sonntag wurde im hieſigen Gaſthof „Deutſches Haus“
von der Wanderbühne (Dir. E. Ritter) aus Halle ein Theater-
abend veranſtaltet. Das aufgeführte Luſtſpiel war ein großer
Erfolg und wurde mit reichem Beifall aufgenommen.

gi. Eilenburg, 22. März. (Pfarrerwahl.) Die wohl-
habende Kirchengemeinde Doberſchütz-Strelln wählte den Divi-
ionspfarrer a. D. Köppe mit 25 von 33 Stimmen zum
farrer. Sechs Stimmen entfielen auf Pfarrer Berendes aus

Priſtäblich und zwei Stimmen auf Seminardirektor a. D. Engel-
brecht aus Eilenburg.

Deſſau, 27. März. (Studienreiſe anhaltiſcher
Landwirte.) Jm Falle genügender Beteiligung wird die
Landwirtſchaftskammer für Anhalt im Mai oder Juni d. J.
wieder eine Studienreiſe in ein Zuchtgebiet durchführen, falls in
der Landwirtſchaft genügendes Intereſſe dafür vorhanden iſt. Es
iſt vorläufig geplant, eine Studienreiſe nach Oſtpreußen in Kus-
ſicht zu nehmen. Die Landwirtſchaftskammer erſucht Landwirte,
die an der Durchführung dieſes Planes Intereſſe haben, ſich mög-
lichſt bald mit ihr in Verbindung ſetzen zu wollen. Es iſt dabei
anzugeben, für welche Gegend Deutſchlands das größte Intereſſe
beſteht und zu welchem Zeitpunkt man die Durchführung einer
Reiſe für zweckmäßig erghtet.

Retzau, 22. März. (Um ein halbes Pfund Schinken),
das vermutlich ein Mitglied eines Wanderzirkus aus einer Gaſt
wirtſchaft geſtohlen hatte, kaum es zwiſchen Zirkusleuten und dem
Gaſtwirt zu einem lebhaften Wortwechſel. Der Gaſtwirt fühlte
ſich bedroht, zog einen Revolver und feuerte. Der Leidtragende
war ein Zirkusmitglied, in deſſen Arm die Kugel ſtecken blieb.
Ob der Gaſtwirt trotzdem ſein halbes Pfund Schinken wieder er
halten hat, konnte ſelbſt der umſichtige Berichterſtatter nicht in
Erfahrung bringen.

Bad Liebenwerda, 22. März. (Das Fernſprech-
kabel dukchſchnitten.) Ein nichtsnutziger Bubenſtreich
wurde in der vorletzten Nacht dicht vor Liebenwerda an der nach

en führenden Landſtraße verübt. Dort wurde das Fern-
ſprechkabel (Luftkabel) von unbefugter Hand zerſchnitten und ein
Stück des Kabels geſtohlen. Hierdurh ſind eine Reihe von Ort-
ſchaften von ſämtlichem Telegraphen und Fernſprechverkehr für
einige Tage abgeſchnitten. Auf die Ermittelung der Täter iſt eine
entſprechende Belohnung geſetzt. Bisher fehlt jedoch noch jegliche
Spur.

Hohburg, 22. März. (Autounfall.) Der 5 jährige
Herbert Krüger wurde von einem Auto des von Schönbergſchen
Rentamtes überfahren und erlitt einen ſchweren Schädelbruch.
Den Chauffeur ſoll keine Schuld treffen, da das Kind aus dem
Hofe heraus in den Wagen hineingelaufen iſt. Den Eltern muß
immer wieder dringend empfohlen werden, ihre Kinder auf die
Gefaßran der Straße aufmerkſam zu machen.

ad Harzburg, 22. März. a 26 Uhr habe 7) Am
letzten Sonntagabend zwiſchen 924 und 10 Uhr haben zwei Jn-
ſaſſen eines unbekannten Autos in der r und Schmiede-
ſtraße ein junges Mädchen verfolgt, um es jedenfalls in dem Auto
zu verſchleppen. Das Mädchen iſt jedoch durch die Schmiedeſtraße

während die Männer bis zur Ecke der HerzogWilhelm-
traße hinter ihm hergelaufen ſind. An der Ecke bei Groß ſind

ſie dann ſtehen geblieben. Das Auto iſt auf einen Feſt des einen
Mannes hinter ihnen v Vorher hat dasſelbe auf der
Burgſtraße vor dem Grundſtück des Landwirts Hermann Käſe-
wieter gehalten. Das Auto war ohne Beleuchtung.

Gommern, 22. März. (Aus der Fremdenlegion
45 imgekehrt.) Jm Jahre 1923 verſchwand der Arbeiter

ohann Wrobel von hier ſpurlos. Die damals angeſtellten Er
mittlungen blieben erfolglos, bis er jetzt wieder auf der Bildfläche
erſchien. Dreieinhalb Jahre hat er in der Fremdenlegion ver
bracht. Da er den ſchweren und zermürbenden Dienſt nicht mehr
ertragen konnte, unternahm er mit noch 13 Deutſchen einen
Fluchtverſuch, der ihm auch glückte.

Weende, 19. März. (Geſtörter Einbrecher.) Vor
geſtern abend gegen 11 Uhr beobachtete ein Wächter der Fabrik
von Eberwein, daß im Stationsgebäude der Eiſenbahn ein Ein-
bruch verſucht wurde. Die ſofort benachrichtigte Polizei erſchien
mit einem Polizeihund am Tatort und ſtellte feſt, daß der Täter
bereits zwei Fenſterſcheiben eingedrückt, dann aber von ſeinem
Vorhaben abgelaſſen hatte. Der Hund verfolgte die Spur bis
zum Eingang des Dorfes, wo er ſie verlor. Bekanntlich iſt das
Weender Stationsgebäude ſchon wiederholt von Einbrechern heim-
geſucht worden.

oburg, 22. März. (Tod wegen einer Henne.) Ein
Bedienſteter der Veſte Koburg verſuchte am Nordwall eine in einen
Schachtbrunnen geflogene Henne zu befreien. Obwohl der Mann
angeſeilt war, ſtürzte er in den Schacht, ſo daß er ſich eine ſchwere
Gehirnerſchütterung und einen Beinbruch zuzog. Der Schwer-
verletzte mußte in das Krankenhaus eingeliefert werden, wo er
inzwiſchen verſchieden iſt.

Auch eine Konkursmaſſe
Wenn jemand Konkurs anmelden muß, iſt das nicht nur für

den davon Betroffenen eine peinliche Sache. Auch für den Konkurs-
verwalter kann zuweilen Umſtände halber daraus ein Zuſtand er
wachſen, der ihm zum mindeſten einiges Kopfzerbrechen bereitet.

Dieſer Tage meldete z. B. ein Wettiner Geſchäftsmann
Konkurs an, und der geſtrenge Verwalter kam ſeiner Weiſung,
ſich an alles zu halten, was nur irgendwie verwendbar iſt, inſofern
auch getreulich nach, als er Puck, den nicht geſtiefelten, ſehr molligen
und außerdem auf gut preußiſch ſchwarzweiß gefleckten Kater bei
der Beſtandsaufnahme notierte, allerdings nur als ein Wertobjekt
von einem Taler.

Der „Puck“, der den geſtrengen Mann mißtrauiſch angeblinzelt
hatte, ſchien damit nicht einverſtanden zu ſein (vielleicht witterte er
auch ſieben magere Jahre) und rückte aus. Vielleicht ging er
auch auf Brautſchau. Jedenfalls iſt die vierbeinige Konkursmaſſe
ſpurlos verſchwunden, und man weiß nun ſich keinen Rat, wie
man ihn zu Geld machen ſoll.

Wir empfehlen, hinter dem Nichtsnutz einen Steckbrief zu er
laſſen. Hoffentlich beſitzt der Flüchtling genug „beſondere Kenn-
zeichen“, um andere Kater in Wettin vor irrtümlicher Verhaftung
zu bewahren Als Polizeibüttel könnten ja dann die Herren Hunde
fungieren. Sofern dem Konkursverwalter dieſe Konkursmaſſe
nicht doch eben „für die Katz'“ iſt!

hochwaſſerUachrichtendienſt durch Rundfunk
Deſſau, 21. März. Das Anhaltiſche Staatsminiſterium teilt

mit: Nach einem Schreiben des Herrn Reichsverkehrsminiſters iſt
der Rundfunk bereit, die Verbreitung der Hochwaſſer Nachrichten
zu übernehmen Die zuſtändigen Behörden geben ihre Bekannt-
machungen unmittelbar an die Sendegeſellſchaften. Die Elb-
ſtrombauverwaltung in Magdeburg hat ſich bereit erklärt, die
Roßlauer Waſſerſtände an die Rundfunkgeſellſchaften weiter
zugeben. Die Sendegeſellſchaften bringen die Hochwaſſernach-
richten bei der nächſten Bekanntgabe von Nachrichten. Der Hoch-
waſſermeldedienſt wird im übrigen ohne jede Einſchränkung in
der bisherigen Weiſe gehandhabt.

Die größte Guelle Europas als Wanderziel
z. Duderſtadt, 21. März. Schon früher kamen im Sommer-

halbjahr Gelehrte aus dem ganzen Reiche zur Rhumequelle, um
dieſes Naturwunder anzuſtaunen. Jn den letzten Jahren haben
aber auch größere Reiſegeſellſchaften die Quelle zum Ziel ihrer
Wenderungen gemacht. Dieſes Jahr ſcheint einen noch größeren
Fremdenſtrom zu bringen. Der Verkehrsverein Duderſtadt muß
als nächſte zuſtändige Stelle für die nötigen Erleichterungen be-
ſorgt ſein. Automobile ſtehen zur Verfügung und brauchen nur
rechtzeitig beſtellt zu werden.

Salzwedel, 22. März. (Ein Unglücksfall) ereignete
ſich im nahen Hemmingen. Das Kind der Familie V. war am
frühen Morgen, während die Eltern noch ſchliefen, auf den Feuer
herd geklettert und hatte ſich am ganzen Körper ſchreckliche Brand
wunden zugezogen, denen es jetzt erlegen iſt.

Stendal, 22. März. (Aus dem Zuge geſtürzt.) Jn
der Nacht zum Montag iſt zwiſchen Stendal und Salzwedel, nahe
BrunauParkbuſch, ein Arzt namens Wehk aus dem fahrenden
Zuge geſtürzt. Er war ſofort tot.

GroßOttersleben, 22. März. Vom Tode des Er
trinkens gerettet.) Der Hauswirt A. Jakob, Apendorfer
Straße wohnhaft, war am Sonntag mit dem Einſetzen einer
Brunnenpumpe beſchäftigt und aus dieſem Grunde ſtand derBrunnen offen. Durch heftiges Zuſchlagen der Haustür wurde

die 12jährige Tochter des Schloſſers Rudolf Heyer, welche ſich in
dem Hof aufhielt, in den Brunnen geſchleudert. Nur dadurch, daß
der Vorgang ſofort bemerkt wurde, konnte das Kind, als es wieder
an der Waſſeroberfläche erſchien, vom Ertrinken gerettet werden.

Ganzig, 21. März. (Eine Greiſin ſchwer ver
brannt.) Die 77 Jahre alte Frau Nitzſche kam dem glühenden
Kanonenofen zu nahe. Die Kleider der Greiſin fingen Feuer, ſo
daß das Mütterchen ſchwer verletzt wurde.

Naumburg, 21. März. (Griechiſcher Dank an
Naumburg.) Beim Griechiſchen Befreiungskampf vor hundert
Jahren fiel in den Gefechten um die Feſte Miſſolunhi auch ein
ehe Sein Name war nicht zu ermitteln. Anläßlich

der 100jährigen Wiederkehr der Befreiungskämpfe hat die griechi-
ſche Regierung Denkmünzen ausgegeben und ſie denjenigen
Städten verliehen, deren Bürger für die griechiſche Sache warben.
Auch die Stadt Naumburg hat eine ſolche Denkmünze mit Diplom
erhalten. Sie wird dem Archiv einverleibt.

Weimar, 19. März. (Der Hottelſtedter Mörder ver
haftet.) Der Dienſtknecht Heideck, der dieſer Tage auf die
20jährige Tochter ſeines Arbeitgebers in Hottelſtedt einen Mord
verſuch unternahm, indem er ſie mit einem Hammer ſchwer am
Kopfe verletzte, iſt von einem Gendarmieriewachtmeiſter in
einer Feldſcheune bei Neumark verhaftet und dem Amts-
gerichtsgefängnis zugeführt worden.

Ruhland, 19. März. (Todesſturz mit dem Motor-
rad.) Am Dienstag abend wurde auf der Arnsdarfer Straße
der 28jährige, frühere Telegraphenarbeiter Ernſt Jacobi von hier
mit rechtsſeitigen Kopfwunden bewußtlos neben ſeinem voll
ſtändig Motorrade aufgefunden. Die benach
richtigte Polizei und ein Arzt waren bald zur Stelle, aber eine
Rettung des Verunglückten war nicht mehr möglich. Der Ver
unglückte ſoll noch am Nachmittag mit ſeinem Motorrade ge
ſchäftlich unterwegs geweſen und in der 10. Stunde mit einem
Sozius nach Arnsdorf gefahren ſein.

Doppelte Federung
Ihres Wagens erzielen Sie durch den
NiederdruckReifen. Er wirkt wie
ein weiches Kissen, dämpft alle Stöße
der Straße und leitet sie nicht auf den
Wagen weiter. Ihr Wagen läuft selbst
auf schlechtesten Straßen ruhig mit:

6
„Fahr' Conti, und Du bleibst dabei



Das Echo der Nichtverlegung
der Provinzialverwaltung

Der Heiligenſtädter Kreistag begrüßt den Verbleib der
Provinzialverwaltung in Merſeburg.

z. Heili enſtadt, 21. März. Landrat v. Chriſten machte im
Kreistag itteilung von der Ablehnung der Verlegung der
Provinzialverwaltung von Merſeburg nach Halle oder Magdeburg
im Landtage der Provinz Sachſen. Zuſtimmend wurde dieſe
Nachricht aufgenommen, weil die Verlegung erhöhte Abgaben be
deuten würde. Den größten Raum der Verhandlungen nahm der
Wohlfahrtsetat ein. Die Entwicklung des Fürſorgeweſens
befriedigt, doch müßten mehr Mittel zur Verfügung ſtehen, wenn
alle Not gelindert werden ſollte. Zur Förderung des w.
baues ſtehen nach Genehmigung einer Anleihe rund 500 000 M.
zur Verfügung.

Mitteldeutſche Marktberichte
Bad Liebenwerda, 21. März. Der Pferde-, Rindvieh und

Schweinemarkt war gut beſucht. Aufgetrieben waren zirka
800 Pferde, 800 Stück Rindvieh, 600 Ferkel und 80 Läufer. Da
das Angebot größer war als die Nachfrage, ſo waren die Preiſe,vor allem zu dem Schweinemarkt, nicht zu hoch. Arbeitspferde
wurden mit 400 bis 500 M. Pr. Für beſſere Tiere ver
langten die Händler 600 bis 800 M. Zugkühe koſteten 850 bis
500 M. Der Preis der Ferkel bewegte ſich zwiſchen 15 bis 18 M.
Für ſtärkere Tiere wurden 20 bis 23 M. verlangt. Läufer koſtetendas Pfund Lebendgewicht 65--70 Pf. Der Geſchüft ang war trotz

des außerordentlich ſtarken Beſuches des Marktes flau, was wohl
als ein Zeichen des ſich überall bemerkbar machenden Geld-

mangels anzuſehen iſt.
Salzwedel. Auf dem Wochenmarkt waren 811 Ferkel

angetrieben. bis 6 Wochen alte 14—-16 Mark, 6——8 Wochen
alte 16——18 8--12 Wochen alte 18--27 Mark. Bei ſchleppen
dem Handel verbliebt einiger Ueberſtand.

Oſterfelb. Wie alljährlich, war die Beſchickung des 2. Früh-
jahrsTauben- und Viehmarktes n als die des vorher-

So waren diesmal nur etwa Paar Tauben gegen
ber 500—600 Paar am erſten Markt zur Schau geſtellt. Der

Verkaufspreis bewegte ſich zwiſchen 2 bis 40 Mark. Zum Vieh
markt waren etwa 60--70 Stück Saugſchweine und ein Läufer

und wurden erſtere mit 30--40 Mark je Paar ge
andelt.

Delitzſch. Aufgetrieben waren 86 Ferkel zum Preiſe von
22 bis 24 Mark je Stück. Der Geſchäftsgang war mittelmäßig.

Düben. Ferkelmarkt am 10. März: Auftrieb 245 Stück.
Preis 16 bis 21 Mark.

g. Könnern, 21. März. (Auch ein Zeichen der Zeit.)
Jn unſerer Stadt, wo ſowieſo ſchon ein Vergnügen das andere
treibt, wurde ein Frühlingsfeſt drei Tage lang gefeiert, wobei die
auswärtigen Unternehmer glänzende Geſchäfte machten. Und dabei
iſt Arbeitsloſigkeit, niederer Geſchäftsgang das tägliche Schlagwort.

Jmmekath, 19. März. (Spielt nicht mit dem
euer m kindlichen Leichtſinn büßte die vierjährige
ochter des Tagelöhners Schellhaſe ihr Leben ein. Die Mutter

ließ ihre Kinder, als ſie ſich zur Arbeit auf den Hof begab, mit
den beſten Ermahnungen, auch ja nicht ans Feuer zu gehen, in
der Küche zurück. Trotz der Ermahnung beſchäftigten ſich die
Kinder jedoch damit, daß ſie Papier in das unter dem Herd
brennende Feuer warfen. Es dauerte nicht lange, da fingen die
Kleider der kleinen Eliſabeth Feuer. Brennend und ſchreiend lief
ſie auf den Hof zur Mutter. Trotzdem ſofort ein Arzt zu Hilfe
gerufen wurde, erlag das Kindchen unter entſetzlichen Qualen
ſeinen ſchweren Brandwunden.

verlaufen.) Vorg. Kirchedlau, 91. Märg. (Glückli
mehreren Wochen war hier ein Dienſtmädchen mit Holzhacken be
ſchäftigt. Da ſpringt das kleine Haustöchterchen hinzu und will
das Holz faſſen, wobei ihm der Finger bis auf einen wingzigen
Faden durchſchlagen wird. Der eine ſagt, man ſolle doch gleich
den Finger abſchneiden, doch der andere rät, es dem Arzt zu über
laſſen. Dieſer ſetzte nun ſeine ganze Kunſt ein und das wichtige
Glied wuhs wie an. Ob nun auch die volle Gelenkigkeit
wieder in den Fnger kommt, bleibt abzuwarten.

Stolberg, 22. März. (Beim Spielen iſtder fünf Jahre alte Sohn des Spediteurs Straumer. Er ſpielte
mit gleichaltrigen Knaben unterhalb des Bahnkörpers in unmittel
barer Nähe eines Teiches. Dabei rutſchte er vom Teichdamm ab
und fiel ins Waſſer.

Ballenſtedt, 22. März. (Der Haushalt der Stadt
Ballenſtedt) ſchließt mit einem Fehlbetrag von über 100 000
Reichsmark ab. nen weder von 70 R.M. weiſt der
Etat des Elektrigitäts- und Waſſerwerks auf. An Steuern
kommen insgeſamt 191 200 R.-M. auf. Der außerordentliche
Haushalt ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 184 400 R.M. ab.

Sonneberg, 22. März. (Sehnſucht nach der Polizei.)
Erſt kürzlich aus der trafanſtalt Jchter ſen entlaſſen, be
läſtigte ein Arbeiter wiederum mehrere I ge Frauen mit un-
flätigen Briefen, die zum Schluſſe die Aufforderung zu einem
Stelldichein enthielten. Eine berufstätige Dame, die r
einen derartigen Brief erhielt, verſtändigte die Behörde. m
Schein fand ſie ſich zum Stelldichein am beſtimmten Platze ein.
Der ſehnſüchtige „Liebhaber“ erſchien auch pünktlich und richtete
das Wort an die Dame, worauf urplötzlich ein bisher verborgener
Kriminalſchutzmann den Unhold feſtſtellte.

Kreuz und quer durch Mitteldeutſchland
Leipzig. Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Motorrad-

fahrern in der Kantſtraße wurde einer von beiden ſchwer verletzt.
Wittenberg. Aus unbekannten Gründen erhängt hat ſich in

der Stickſtoff- Kolonie der Schloſſer Gottfried Schumann. Grone
bei Göttingen. Der erſte Ort, der in Deutſchland eine Kirchen
uhr mit der 24-Stundeneinteilung hat, iſt Grone. Bei Neuanſtrich
des der hieſigen Kirchenuhr führte man die
24Stundenzeit ein. Jn ſelbſtmörderiſcher icht warf ſich ein
Schloſſer aus Kleinkühnau unter ein Laſtauto. wurde ſchwer
verletzt. x Eiſenberg. Die Stadtverwaltung beſchloß, das alte, im
vorigen Jahre durch Brand beſchädigte Kloſter abzubrechen. Da
mit verſchwindet wieder ein Stück Geſchichte Eiſenbergs.
Thale. Das Harzer Bergtheater auf dem Heyxentanzplatz bei
Thale iſt auch für den kommenden Sommer wieder von dem
Harzer Feſtſpiel-Bund e. V. gepachtet worden. Frankenhauſen.
An Blutvergiftung geſtorben iſt die L8jährige Witwe Eliſe Blume
von hier, die ſich einen leichten Ausſchlag unterhalb der Naſe auf
kratzte. x Großwalbur. Beim unbvorſichtigen Ueberſchreiten der
Bahnſtrecke nach Rodach wurde der Landwirt Eduard Schubert
von hier vom Zuge überraſcht, von der Lokomotive erfaßt und
überfahren. Er war ſofort tot.

Merſeburg
Schon wieder ein Unglück in Leunaga

Fünf Verletzte.
Geſtern morgen 69 Uhr ereignete ſich auf dem Neubau im

Dorfe Leunga, der von einer Baufirma aus Spergau ausgeführt
wird, ein ſchwerer Unglücksfall. Auf einem hohen Gerüſt waren
Maurer mit dem Abputzen eines Mehrfamilienhauſes beſchäftigt,
als plötzlich ein Teil des Gerüſtes zuſammenbrach.
Die darauf ſehenden Arbeiter ſtürzten in die Tiefe und
wurden von dem nachfolgenden Gerüſt verſchüttet. Dabei
erlitten fünf Arbeiter Verletz ungen. Zwei davon
mußten mit einem Krankenauto des Ammoniakwerkes nach An-
legen von Notverbänden in die chirurgiſche Klinik nach Halle
transportiert werden, da ihre Verletzungen ſehr ſchwer waren. Es

ſind dies der Maurer Ernſt Scholz aus Groß-Corbetha und der
Lehrling Paul Erbert aus Spergau. Die Unterſuchung über die
Urſache des Unglücks iſt ſofort aufgenommen, doch läßt ſich noch
nicht ſagen, ob ein Verſchulden von irgendeiner Seite vorliegt.

Die Steuerfeſtſetzung für 1927.
Der Magiſtrat hat in ſeiner Sitzung vom 15. März 10927

die Steuern für Merſeburg in der gleichen Höhe feſtgeſetzt, wie
im Vorjahr, nämlich 750 Prozent Zuſchlag zur Gewerbeſteuervom Ertrage und 1500 Prozent von der gehufammenſtener und

250 Prozent Grundwertſteuer vom bebauten und unbebauten
Grundeigentum gleichmäßig. Damit wird Merſeburg eine der
wenigen Städte ſein, bei deren Finanzverwaltung in en Jahr
keine Erhöhung der ſtädtiſchen Steuern erfolgt. Jm
Vergleich dazu ſei mitgeteilt, daß z. B. in Mühlhauſen trotz der
viel leiſtungsfähigeren Steuerzahler gegenüber Merſeburg die
Steuer gegenüber dem Vorjahre beinahe verdoppelt worden iſt undjetzt c nſo, wie in Merſeburg, auf 750 Prozent Gewerbeſteuer

vom Ertrage und 1500 Prozent Lohnſummenſteuer und außerdem
s Pipeent Zuſchlag zur Grundvermögensſteuer feſtgelegt wer

n ſoll.
m benachbarten Halle ſind vorgeſchlagen 780 Prozent Zu-

ſchlag zur Gewerbeſteuer vom Ertrag und 1000 Prozent Zuſchlag
zur Lohnſummenſteuer, 250 Prozent Grundvermögensſteuer vom
bebauten und 400 Prozent vom unbebauten Grundeigentum, was,
in etwa anderer Verteilung, bedeutet, daß im Erfolg in Halle
rer die gleichen Steuern erhoben werden, wie in Merſeburg.

Venn man berückſichtigt, daß in Halle, ebenſo wie in Mühlhauſen,
eine auch im Verhältnis unvergleichlich viel größere Zahl großer
Steuerzahler vorhanden iſt, als in rſeburg, ſo ergibt ſich im
Erfolg, daß in demſelben Verhältnis in Merſeburg billiger ver
waltet wird und der Finangzbedarf ggringer iſt, als in e und
in Mühlhauſen, da ſelbſtverſtändli rſelbe Satz von z. B.
750 Prozent Gewerbeertragsſteuerzuſchlag bei einem geringeren
GewerbeSteuergrundbetrag viel weniger Geld ergibt, als bei
einem höheren in Mühlhauſen oder Halle.

Die Vertreter der hieſigen Wirtſchaft haben ſich im Steuer-
ausſchuß überzeugen müſſen, daß der Haushaltsplan mit der
größten amkeit aufgeſtellt iſt und die jetzt beſchloſſenen
Steuern das mindeſte iſt, was erhoben werden kann. Auch die
Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle, welche ſonſt ſehr geneigt
iſt, auf eine Herabſetzung der Gewerbeſteuern zu dringen, hat nach
Lage der Sache gegen die in Merſeburg geplanten Steuer-
feſtſetzungen Bedenken nicht zu erheben gehabt.

Ein „Kulturzug“. Jm Sommerfahrplan der Geiſeltalbahn
wird in der Nacht vom Sonntag zum Montag ein Zug nach
Mücheln eingelegt, der Anſchluß an den Theaterzug von Halle hat.

Auch eine „Geſchäftseröffnung“. Die an dem Nulandt-
platz errichtete Bedürfnisanſtalt iſt Montag in Benutzung ge-
nommen worden. Sie iſt ganz modern eingerichtet. Dadurch iſt
einem langen fühlbaren Mangel abgeholfen worden.

Die am Gotthardtsteich zu beiden Seiten des „Herzog
Chriſtian“ errichtete Mauer iſt jetzt fertiggeſtellt. Den Bürger

hat man mit zwei Reihen Bäumen bepflanzt, die ſpäter
kühlen Schatten ſpenden werden.

Weißenfels
Bären in unſerer Stadt. Jn den Abendſtunden des Mon

tag durchzogen mehrere Bärenführer mit ihren braunen Geſellen
die Straßen der Stadt, von einer neugierigen Kinderſchar be
gleitet, die viel Spaß an dem drolligen Treiben der Meiſter Petze
hatte. Am Dienstag morgen fuhren weitere drei Zigeunerwagen
mit ungefähr 20 Bären durch die Straßen.

Stadttheater. Das am Montag abend im Stadttheater
ſtattgefundene Operngaſtſpiel des Altenburger Landestheaters „Ein
Maskenball von Verdi war trotz der verhältnismäßig niedrigen
Preiſe ſehr ſchlecht beſucht. Diejenigen aber, welche dieſe Vor
ſtellung beſuchten, waren mit dem Gebotenen ſehr zufrieden. Sämt-
lichen Darſtellern gebührt vollſte Anerkennung, da jeder ſein Beſtes
hergab, um den Erſchienenen einen genußreichen Abend zu ver-
ſchaffen. Reger Beifall wurde gezollt. Beſonders ſei auch das
ſtädtiſche Orcheſter erwähnt, das die Muſik voll zur Geltung brachte.

Anfang April findet, ebenfalls im Stadttheater, ein Operngaſt-
ſpiel des Nationaltheagters Weimar ſtatt. Zur Aufführung ge
langt die komiſche Oper von Nicolai „Die luſtigen Weiber von
Windſor“.

Lichtſpiele: Spielplan bis Donnerstag, den 24. März.
Union-Theater: „Die Hochzeit von Florenz“, dazu „Die
Prinzeſſin und der Geiger“. Stadthallen: „Die aus erſter
Ehe“, außerdem das beliebte Beiprogramm. Filmpalaſt:
„Hoch klingt das Lied vom braven Mann“, ferner „Die weiße
Geiſha“.

Sterbefälle. Schuhfabrikant Guſtav Blümel am 21. März
in Weißenfels. Frau Jda Hahnemann geb. Gieß am
21. März in Weißenfels.

Theißen, 22. März. (Beethoven-Gedenkfeier.) Zum
100jährigen Todestag Ludwig van Beethovens veranſtaltet der
Lehrerverein von Theißen und Umgegend für die Kinder der
Oberſtufe ein Konzert, in welchem nur Stücke von Beethoven, u. a.
aus der 1., 2., 5. und 7. Sinfonie zum Vortrag gelangen. Das
Konzert wird von dem ſtädtiſchen Orcheſter Zeitz ausgeführt und
findet am Dienstag, den 20. März, im Gaſthaus zu Luckenau ſtatt.

Groß Corbetha, 22. März. (Motorradunfall.) Am
a vormittag fuhr der Sohn des Landwirts Schulze von
hier mit dem Sohn des Mühlenbeſitzers Don ack aus Corbetha
nach Schkortleben. Schulze, der ſcheinbar noch nicht ganz ſicher
fahren kann, verlor unterwegs die Gewalt über das Rad, wobe.
der Sozius heruntergeſchleudert wurde und ſchwere Kopfverlehnen-
gen davontrug. Schulze ſelbſt fuhr gegen ein Baum und wurde
ebenfalls heruntergeſchleudert, kam aber mit leichteren Ver
letzungen davon.

Prittitz, 22. März. Kriegerverein.) Die Feier ſeines
21. Stiftungsfeſtes beging am vergangenen Sonntag unter zahl
reicher Beteiligung der hieſige Kriegerverein im Gaſthof Kabiſch. Jn
der Begrüßungsanſprache ermahnte Kamerad Freiſe n. a. die
Anweſenden erneut zur Pflege der vaterländiſchen Geſinnung.
Zum Schluß folgte das Teutſchlandlied. Zwe gutgeſpielte Theater
ſtücke, die von allen beifällig aufgenommen wurden, gelangten zur
Aufführung und trugen zum ſchönen Verlauf des Abends bei,

Sangerhauſen
20. Stiftungsfeſt des Vall-SportClubs.

Am vergangenen Sonnabend und Sonntag feierte der
hieſige „B. S. C. e. V. 07“ in ſeinem Vereinslokal „Brühlſche
Terraſſe“ ſein 20, Stiftungsfeſt. Das Feſt wurde durch einen
Kommers am Sonnabend eingeleitet, an dem außer den Mit
Brwen und deren Angehörigen ſowie Freunden des Sports, der

rtsausſchuß für Jugendpflege, der Vorſtand des Kyffhäuſer-
aues im V. M. B. V., Vertreter von Sport und Turnvereinen
eilnahmen. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Albert

Schmidt, ßte die zum 20. Jubelfeſte Erſchienenen. Jns-
beſondere galt ſein Gruß den alten Gründern, Herrn Welker,
Bößenrodt, Arthur und Kurt Gebhardt, die noch
heute dem Verein angehören. Herzlichen Dank ſagte er allen
denjenigen, die ſich in all den Jahren in uneigennütziger Weiſe
dem Verein zur Tagung geſtellt haben und mit beitrugen zu
dem, was heute der B. S. C, darſtellt. Dem Mitglied Willy
Albert, der ſchon ſeit 10 Jahren ſtets in der erſten Mann
ſchaft des Vereins für ſeine Farben kämpfte und in ca. 800 Spie-
len mitwirkte, wurde in Anerkennung ſeiner Verdienſte und für
die ſtets bewieſene Treue aus Dankbarkeit eine Fußballfigur
überreicht. Herr Schröder als Vorſitzender des Kyffhäuſer-

gaues überbrachte die Wünſche des Gaues und ging in längererAusführungen auf den Verein ſelbſt ein. Zum e luß ſeine
Ausführungen überreichte er den langjährigen tglieden
Welker und Willi Albert die Ehrennadel des Gaues.

Am Sonntag herrſchte auf dem Sportplatz ein reger Betrieh,
Das Frühjahrswetter hatte eine große Zuſchauermenge angeloet
Als( wichtigſtes Spiel des Tages fand ein ſolches zwiſchen den
erſten Mannſchaften von Favorit Halle und B. S. C. ſtatt, das
Favorit 8.1 für ſich entſcheiden konnte. Ueber das Spiel ſelbſt
ber wir unter Sportnachrichten.

Der Abend vereinte dann Mitglieder und Freunde in der
Brühlſchen Terraſſe.

Bezirkstag des Deutſchen Sängerbundes in Sangerhauſen
Der Kyffhäuſerbezirk des Deutſchen Sängerbundes hält am Eom,
tag, 8. April, im großen Saale des „Schützenhauſes“ zu
hauſen ſeinen diesjährigen Bezirkstag mit der folgenden u
reichen Tagesordnung ab: Verleſen der letzten Niederſchrift; We
richt über die Entwicklung des Bezirkes im verfloſſenen Geſchäftz
jahr; Verwaltungsbericht des Vorſitzenden; Muſikbericht des V.
zirksliedermeiſters; Kaſſenbericht für 1926/27 und Bericht der
nungsprüfer; Abrechnung über das Bezirksſängerfeſt in Greußen
und Bericht der Reviſoren; Antrag des Vorſtandes auf Aenderung
des S 10 der Satzungen (Zuwahl der Gauvertreter in den Vorſtan
als Beiſitzer); Wahl des Geſamtvorſtandes; Feſtſetzung der Veiträp
für 1927/28; Anträge für den Bundestag; Teilnahme am Dem
ſchen Sängerfeſt in Wien 1928; Anträge und Wünſche. di
Tagung beginnt miktags 1124 Uhr. Die Bezirksvereine können zun
Bezirkstag für je 25 angemeldete Mitglieder einen Abgeordneten
entſenden.

Vom Gymnaſium. Da am hieſigen Gymnaſium eine ne
Verteilung der Freiſtellen erforderlich iſt, macht der Magiſtrat der
Stadt Sangerhauſen bekannt, daß mit dem Schluß dieſes Shul
jahres alle bisherigen Verleihungen ihre Wirkſarnkeit verlieren
Bewerbungen um die Verleihung einer Freiſtelle werden bis zun
15. d. J. vom Magiſtrat entgegengenommen. Die bis
Jnhaber einer Freiſtelle können ſie auf Antrag wiedererhalten
wenn ſie die Bedingungen erfüllen. Nach neueren Beſtimmung
dürfen Freiſtellen nur ſolchen Schülern zugute kommen, deten
Perſönlichkeit und Leiſtungen die Aufwendung öffentlicher Mitte
rechtfertigen.

Jhre Geſellenprüfung im Sattlerhant erk beſtanden an
vergangenen Sonntag vor dem Prüfung der Sattler
Zwangsinnung die Lehrlinge Walter Ehrich, Brücken; Hermam
Kachel, Roßla; Hermann Leihmeiſter, Sangerhauſen Otto Struy,
zen, Artern; Kurt Reiber, Artern; Fritz Jäger, Langerode un
Alfred Bogk, Martinsrieth.

Fahrplanänderung. Durch Verkürzung der Fahrzeit trit
im Zugverkehr von Magdeburg nach Erfurt für die Station Sanger
hauſen folgende Aenderung ein: P-Zug 612 wird als Zug G
zwiſchen Magdeburg und Erfurt beſchleunigt. Er fährt nicht wi
bisher ab Magdeburg 7.40 Uhr, ſondern künftig 7.583 Uhr, n
Erfurt ſtatt 1.08 Uhr bereits 12221 Uhr mittags. Tadurch wird die
Fahrzeit auf 435 Stunde verkürzt. Jn Erfurt werden die An
ſchlüſſe an D-Zug 82 nach Oberhof--Würzburg-- Stuttgart um
BF-Zug A nach Eiſenach erreicht.

Heute Vortrag Karl Ettlinger! Wir weiſen nochmals auf
den heute abend 8 Uhr im Saale des Preußiſchen Hofes“ ſtattfin
denden Vortrag des Schriftſtellers Karl Ettlinger hin. Der Vu
trag findet im Rahmen der von den Buchhandlungen Boſſe und
Heß ins Leben gerufenen Vortragsabende ſtatt. Eintrittskarten
ſind noch im Vorverkauf in den beiden Buchhandlungen und n
der Abendkaſſe zu haben.

Vereinsnachrichten. Jn ſeinem Vereinslokal „Hotel Prev
ßiſcher Hof“ hält heute, Mittwoch, den 23. März der Verein für
Bewegungsſpiele abends 8.30 Uhr ſeine Monatsverſamm-
lung ab. Jm Biochemiſchen Verein findet heute, Mit
woch, abends 84 Uhr ein Vortrag von Frau Kohlhaſe- Magdeburg
„Die Frau in und nach den Wechſeljahren“ ſtatt.

Bennungen, 22. März. (Familienabend der Deutſàö
nationalen Volkspartei.) Am vergangenen Sonnaben)
veranſtaltete die Ortsgruppe Bennungen der Deutſchnationalen
Volkspartei in der Gemeindeſchenke einen gutbeſuchten Familien
abend. Lichtbilder und Vorträge des Geſchäftsführers Jmann-
Sangerhauſen und Pfarrers Thielemann, Geſänge und Dello
mationen füllten den Abend aus, von dem jeder von den vielen
Anweſenden befriedigt nach Hauſe ging.

Aſchersleben
Die Beſuchsziffer der hieſigen Volksſchulen. Jm Februat

wurde die Beſuchsziffer der hieſigen Volksſchulen feſtgeſtelllDanach hat die Luiſenſchule die höchſte Schülerzahl mit 913

Mädchen. Es folgt die Stephaniſchule mit 865 Knaben. Die
beiden Johannisſchulen n zuſammen 798. Die Peſtalozzi

die L Hilsſchule, hat nur 115 Kinder. Dies er
rt ſich ja aus der Eigenart der Hilfsſchularbeit. Die am

ſchwächſten beſuchte Schule iſt die katholiſche mit nur 87 Kindern
Jn dieſen Jahren kommen die ſchwachen Kriegsjahrgänge zur

Entlaſſung, während ſtarke Jahrgänge aufgenommen werden.
Daraus folgt natürlich ein Anwachſen der Beſuchsziffer, welche
die Neueinrichtung von Klaſſen im Gefolge hat. e ſtark ſich
das auswirkt, dafür gibt die Luiſenſchule ein deutliches Bild
Von den hier vorhandenen 27 Klaſſen kommen zwei Drittel auf
die Grundſchule und faſt die Hälfte (12) auf die beiden unterſten

hreVon der gewerblichen Berufsſchule. Der Unterricht an
der hieſigen gewerblichen Berufsſchule wird zum großen
durch die hieſige Lehrerſchaft nebenamtlich erteilt. Da läßt et

natürlich nur in gang beſonders günſtigen Fällen ein
die Stunden am Vormittag liegen. Das wird ſich jetzt

ändern, denn es werden im ganzen drei neue hauptamtliche Ge
werbefachlehrer eingeſtellt. Der eine tritt an die Stelle des Herrn
Nikolaus, die durch deſſen Ernennung zum Direktor frei wurde
der andere in die des Herrn Vorholz, der zur Volksſchule zurüd

egangen iſt. Für den dritten wird eine Stelle neu eingerichtet
ie jedoch nicht endgültig beſetzt wird. So kann nun faſt der

ganze Unterricht hauptamtlich erteilt werden, die Stunden fallen
alſo zumeiſt auf den Vormittag. Nur ganz vereinzelte Stunden
werden nebenamtlich gegeben.

Beethovenfeier. Wie wir bereits meldeten, iſt am Non
tag, dem 4. April, im Beſtehornhauſe die Beethovenfeier der
Stadt Aſchersleben. Die Leitung liegt in den bewährten Hä
des Herrn Kapellmeiſter Hellmann. Außer dem er.
verein und dem Tonkünſtlerorcheſter Se erſt ad t wirken Frau Muſikdirektor Hellmann und Herr Kam-
merſänger Sollfrank mit. Die Karten zu 8, 2, I und 0,5nd bei Bennewitz zu haben. Schülerkarten koſten 50 und

ennig.
Beſtehorntheater. Am Dienstag, dem 29. März, findetdie letzte Abonnementsvorſtellung der ſſauer ſtatt. s wird

„Der Barbier von Sevilla“, eine komiſche Oper in zwei Auf
zügen von Roſſini gegeben.

Lichtſpiele. Kammerlichtſpiele „NMaciſte unter

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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